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Junsbruck , 10. Mai.
Gestern mittags kam mit dem Wiener Schnellzug der

Buudesmiuister für Handel und Verkehrs Dr . Sch ttrff
mit einigen Herren seines Ressorts anläßlich der Jahres¬
hauptversammlung des Verbandes der I n d u st r i e l l e n
Tirols in Innsbruck an . Er wurde am Bahnhof vom
ersten Vizepräsideten des Verbandes , dem Qberbaurat
Dr . I n n e r e b n e r und den Herren Hvsrat Dr . M a d c r
und Dr . Straffner  vom B erbau dssekretariate sowie
verschiedenen öffentlichen Funktionären empfangen,
stkach seiner Ankunft gab der Minister im Präsidium des
Jndustriellenverbandes seine Karte ab und besichtigte dann
die im gleichen Hause befindlichen neuen Räume des
Innsbrucker Handelsgremiums,  in denen
der Gremialvorsteher Kommerzialrat H u e b e r die Füh¬
rung übernahm.

Namens des Gremiums richtete KR . Hueber  in An¬
wesenheit des Gremialausschnfses warme Worte der Be¬
grüßung  an den Handelsmiuistcr . diesen gleichzeitig
ersuchend, bei seiner Tätigkeit auf die besonders schwie¬
rige Lage des Tiroler Handels  Rücksicht zunehmen.

Der Bundesminister brachte seine Genugtuung
zum Ausdruck, daß das Innsbrucker Handels-
gremium  dadurch , daß es seine Geschäftsführung im
Gebäude der Kammer für Handel , Gewerbe und Jnbn-
strie untergebracht habe, den Willen für Zusammen-
arbeit mit den anderen erwerbenden Stän¬
den  bekunde, ' er versprach, daß alles getan werde, was
zur Hebung der wirtschaftlichen Verhältnisse der Han¬
deltreibenden Tirols  beitragen könne und
brachte dies auch durch eilte Eintragung in das Gedenk¬
buch des Gremiums zum Ausdruck.

Nach 6 Uhr abends traf aus dem gleichen Anlässe, im
Auto aus dem Unterinntal kommend, Bundesprüsident
Dr. Hainisch  in Innsbruck ein . Er fuhr zur Hofburg,
in der der Buudespräsiöent während seines Jrrnsbrucker
Aufenthaltes wohnt , wo er vom Bürgermeister Dr . Eder
als Chef der politischen Behörde erster Instanz und von
einer Ehrenkomp a gute  begrüßt wurde , Mit dem
Bundesprästdenteu kam auch Minister T h a l e r in Inns¬
bruck an.

Das Flugzeug „Tiro l“ stieg gegen 6 Uhr abends
unter der Führung seines Piloten Obstlt . Eccher vom
Innsbrucker Flugfeld auf und flog dem Bmrdespräsi-
denten ins Unterinntal entgegen . Bei Hall  traf das
Flugzeug den Kraftwagen des Bundesprästdenteu , senkte
sich zu einer Begrlitznng und flog dann wieder
nach Innsbruck zurück, tvo es in nrehreren Schleifen über
der Stadt kreuzte und glatt am Flugplatz landete.

Bon der Hofburg aus begab sich Dr . H aini  s ch in Be¬
gleitung des Sektionschess Loewenthal  in das Hotel
„Tiro  l", wo der Verband der Industriellen ein
Abendessen  gab . Dieses

Industriebankett
war wiederum ein glanzvolles gesellschaftliches Ereignis,
bei dem man alle prominenten Persönlichkeiten des Lan¬
des und zahlreiche Gäste von auswärts vereinigt sah. Um
d-8 Uhr abends erschien der B u u d es p r 8 s i d e n t, dem
die Anwesenden durch den Präsidenten des Verbandes
R e i t l i n g e r vorgestellt wurden.

Unter den Gästen bemerkte man außer dem Buudes-
vrästdentcn Dr . Hainisch  und den Ministern Doktor
S ch tt r f f und T h a l e r Landeshauptmann Dr . S t u m p f,
Bürgermeister Dr . Eder  und Vizebürgermeister F i -
scher , die Sekttonschefs Loewenthal , Joas,
Aigner , Dittes , Fuchs , Mörth , Pöschmann,
Reich,  die Ministerialräte A g e r m a n n, Deutsch-
mann , Pernst und Naehr,  Sekrionsrat Fleisch,
den Oberlandesgerichtspräsidentett Durig  mit seinem
Stellvertreter Hofrat Joas,  Landesgerichtspräsidenten
" a r che r , die Hofräte D e sa l e r , R i c c a b o n a mt 5
Rasim,  den Rektor der Innsbrucker Universität
Schweidler,  die Professoren Reithose  r von der
Technischen Hochschule in Wien und G u e n t h e r von der
Innsbrucker Universität , die Präsidenten Weithofer
"ud Zickermann  und die Präsidialmitglieder Geheim¬
st K u h l o und Geschäftsführer Dr . S chr o t t vom
RcichKverbanö der deutschen Industrie und vom
bayerischen  Jndustriellenverband . Natioualrat Dok¬
tor Schumacher,  den Präsidenten Rcder  und Vize¬
präsidenten Schlögl  der Handelskammer , Laudesamts-
mrektox Pockels  und Präsidialchef Bunds mann,

Bunöesbahndirektor S chc t b e l, den Direktor der Forst-
und Domänenverwaltung Happak,  den Präsidenten der
Post - und Telegraphendirektion Zingerle,  Gremial-
vorsteher Hueber  und viele andere.

Wie alljährlich fanden auch gestern wieder die beim
Bankett gehaltenen Reden  besondere Beachtung.

Als erster sprach der

Präsident des Verbandes , Ing . Rettlinger.
Er dankte dem Bundesprästdenien , daß er der Ein¬

ladung des Verbandes Folge geleistet habe und gab der
Freude Ausdruck , daß die Tiroler Wasserkraft¬
werke,  deren Arbeiten beim Ausbaue des Achenseewerkes
ihren Höhepunkt überschritten haben , am Montag Ge¬
legenheit haben werden , die Erstbefahrung des
voll a ü s g e b r o che n e n H a u ptstollens  in An¬
wesenheit des Bnudespräsidenten durchznführen.

Präsident Reitling er  verwies im Verlaufe seiner
Rede daraus , daß eine Wirtschaft nicht vom Verteilen,
sondern nur vom Beschaffen leben könne, daß der h ä u s -
l i che K r i e g der unfruchtbar  st e sei und daß selbst
alle Kompromisse an den fehlenden Mitteln für ihre Er¬
füllung scheitern. Die Versuche, bei der Auslegung
und Handhabung  solcher Kompromisse noch über den
Willen des Gesetzgebers yiuausz -ngehen , schaffen überdies
eine Rechtsnnsicheriheit, die Abweyrmaßnahmen auslöse
und weit mehr Schaden anrichte , als jemals in einem
Einzelfatte genützt oder erreicht werden könne.

Die Arbeitslosigkeit  könne nur aus der Wirt¬
schaft bekämpft werden , weil jene Mittel , die dem Staate
zur Verfügung stehen, immer wieder nur die Produktion
belasten und daher die ArbeMlosigkert steigern . Dies be¬
dinge aber eine wirkliche  Entlastung der Produktion,
für die derzeit jede Möglichkeit fehle,' sie könne daher nur
notdürftig geschützt werden . Tie zuletzt hiezu geschaffenen
Zölle  seien verbraucht gewesen, cbe sie sich ausmirken
konnten und dies werde, solange die Verhältnisse die
gleichen bleiben , immer wieder geschehen. Sie seien aber
augenblicklich das einzige Mittel , um uns über Wasser zu
halten und es dürfe deshalb wohl auch erwartet werden,
daß einzelne iu der Zollvorlage nicht berück¬
sichtigte  wichtige Produktion sgruppen auch den erfor¬
derlichen Schutz erhalten.

Die Tariferhöhungen der Bundesbahnen,
die deren mißliche wirtschaftliche Lage angeblich erheische,
werden allerdings wieder ein Gutteil dessen verbrauchen,
was der Wirtschaft so geboten werden soll. Bei den
Bundesbahnen zeige es sich deutlich, daß mit der Aende-
rmig des Namens allein  in wirtschaftlichen Dingen
nichts gedient sei. Der neue Name , den die Bundesbahnen
erhieltet !. habe nach allen Richtungen neue Erwartungen
und Begehrlichkeiten erweckt, die nur zu Lasten der
schwächsten Widerstände befriedigt werden konnten . Es
scheine sich nun aber eine Amputation dieses
kranken Gliedes vorzub ereiten,  vor der schon
seinerzeit gewarnt wurde und die wirtschaftlich und
politisch  besonders schmerzlich und unheilvoll wäre.
Bezüglich der drohenden Tariferhöhungen müsse zumindest
erwartet werden , daß die Erhöhungen für Tirol
und Vorarlberg keine verhältnismäßig
größeren seien als für a n d e r e Lände  r . Dies
sei beabsichtigt und die Industrie Tirols und Vor¬
arlbergs  erwarte , daß die Regierung hiezu ihre Zu¬
stimmung nicht versage.

Der Präsident erhob am Schluß seiner Rede sein Glas
auf den Bundesprästdenteu Dr . Hainisch  und das
Wohl unseres Heimatlands Tirol.

Nach den mit starkem Beifall aufgenommenen Worten
des Präsidenten Reitlinger  sprach

Bundespräsidenk Dr . Hämisch.
Ter Blindespräsident gab seiner Freude  Ausdruck,

den Abend im Kreise der Industriellen Tirols
verbringen zu können . Er verwies daraus , daß trotz aller
Schwierigkeiten die Hebung des A u s b a n e s der W a s-
s e r k r ä f t e und die Hebung der landwirtschaft-
l i che u Produktiv  n iu Testerreich ein gutes Stück
vorwärts gekommen sei. Schon in , Dezember des Jahres
1818 habe er der Meinung Ausdruck gegeben, daß dies die
vorn eh milche  Aufgabe Oesterreichs sein werde , ohne
zu wissen, daß das Staatsgebiet  durch den Friedens-
Vertrag so sehr verkleinert  werden würde, ' denn auch
er habe gehofft, daß der Frieöensvertrag das Seth  st -
b e st i m m UNg s r e cht der WMr öux Gütung hringeu

> 'r- •**- -

werde. Bundespräsident Dr . Hainisch  gab seiner be¬
sonderen Freude darüber Ansdruck, daß schon in so kurzer
Zeit ein
Großteil der Arbeit zur Fertigstellung des Acheuseewerkes

geleistet
wurde imd daß er, wenn cS ihm gegönnt sein sollte, in
zwei Jahren  wieder nach Innsbruck zu kommen, von
Salzburg  an mit einem elektrisch  betriebenen Zug
fahren werde.

Trotz der von ihm gekennzeichneten Fortschritte in der
Industrie und Landwirtschaft befänden sich jedoch diese
beiden wichtigsten  Erwerbszweige im Staate in einer
h ö ch st nngünstigen Lag  e, was schon die große Zahl
der Arbeitslosen  beweise . Der Frieöensvertrag habe
das alte österreichische Wirtschaftsgebiet zerstört und zwi¬
schen seinen Teilen Zollmauern  errichtet . Das Haupt-
bestreben müsse deshalb dahin gehen, diese Schranken
möglichst zu beseitigen.

Aber auch die österreichischeJndustriekrise sei nur eine
Teilerscheinung jener Krise, die die Industrie in ganz
Europa  dnrchmache . Denn auch iu England,  dem
Siegerstaate , dessen Budget und Währung geordnet seien,
sei die Anzahl der Arbeitslosen  verhältnismäßig
nicht kleiner als in Oesterreich. Auch dort sei dir Kapitals-
bilöuug kleiner geworden und die Steuerlast gewachsen.
Auch England habe wesentliche Absatzgebiete v e r --
lvren,  weil nicht nur die Bereinigten Staaten , sondern
auch Japan und Indien in erhöhtem Maße zu eigener
industrieller Güte rer zengung übergegangen seien. Dies
geschehe sogar in reinen Agrarstaaten . Das Heroen¬
zeitalter der w e st- und z e n t r a l e u r o p ä i f che n
Inön  st r i e sei eben vorüber  und es stehe zu befürch¬
ten, daß diese eine gewisse Einschrumpfung  erfahrenwerde.

Trotzdem wäre es gewiß das Verfehlteste , die Hände
resigniert in den Schoß zu legen . Es bleibe kein anderer
Weg, als den Kampf anfzuneymen  und zu trachten,
durch unermüdlichen Fleiß und Sparsamkeit einen Platz
an der Sonne zu erobern.

Daraus , daß die Tiroler Industrie  von den
Strahlen dieser Sonne beschienen werden möge, erhob der
Bilndesprüsident fein Glas.

Minister Dr. Schürft über die Industriepolitik
der Bundesregierung.

Bundesminister Dr . Sch ttr ff gab seiner besonderen
Freude und Genugtuung darüber Ausdruck , daß ex auch
heuer wieder der Einladung des Verbandes der In¬
dustriellen Tirols  anläßlich seiner Jahreshaupt¬
versammlung Folge leisten konnte . Tie österreichische In¬
dustrie habe durch den Zerfall der alten Monarchie ,einen
Großteil  ihrer R o h st o fs q n e l l e n verloren . Unter
jenen Materialien , die sie einfüyren müsse, spielen die
Brennstoffe  eine der w i cht i g sie n Rollen , weil die
in unserem Staate gelegenen Bergwerke  trotz Steige¬
rung der Produktion wegen der Qualität  ihrer Kohle
nicht in allen Fällen einen vollen Ersatz für die Auslands-
kohle schaffen. Dieser Ersatz könne daher nur im Ausbau
der Wasserkräfte gesucht und gesunden werden , dem sich die
Bundesländer  mit dankenswerter Energie und
Initiative  gewidmet haben . Eine Reihe großangc-
legter Wasserkraftwerke sei schon bereits fertiggestellt und
in Tirol  reise das g r ö ß t e dieser österreichischen Werke
der Vollendung  entgegen.

Ebenso wie bei der R o h st o f f b e scha f f u n g habe
auch beim A b sa tz der fertigen Erzeugnisse derZerfall
des alten Wirtschaftsgebietes  die österreichische
Industrie vor schwere Aufgaben gestellt. Sie mutzte plötz¬
lich ihren Hauvtabiatz im A u s l a n b e suchen, was umso
schwieriger war , weil die Nachfolge  st a a t e n vom
Streben nach nationaler Autarkie geleitet , sich mit allen
Mitteln gegen fremde Erzeugnisse zu verschließen suchen.
Schon die Ueberwindnng eines Teiles all dieser Schwie¬
rigkeiten beweise

die besondere Leistuugs - und Anpassungsfähigkeit der
österreichischen Industrie,

deren Behinderung in der Ausfuhr eine der wichtigsten
Ursachen der gegenwärtigen Wirtschaftskrise bilde. Diese
Hindernisse bestehen vornehmlich in der H och schütz -
Zollpolitik  aller für unsere Ausfuhr in Betracht
kommenden Nachbarländer . Auch die abgeschlossenen
Handel -Sv e rträge  konnten diese Hockschuszöllenicht
genügend abbauen und so waren wir zn
Erhöhnugeu der autonomen Sätze nuferes Zolltarifes

gezwungen . Wir waren biezu auch genötigt , um nicht
unsere eigene Gütererzeugung schutzlos einer übermächti¬
gen Konkurrenz des Auslandes auf dem Jnlandsmarkch
preiszitgebech
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Die Bundesregierung hat aus diesen Erwägungen eine
Novelle zum Zolltarifim  Nationalrat eingebracht,
die die Erhöhung von nicht ganz einem Fünftel der
Positionen  unseres Zolltarif vorsieht. Die in dieser
Novelle nicht berücksichtigten Wünsche einzelner Jndnstrie-
gruppen, über deren Erfüllung eine Einigung  der ver¬
schiedenen in Betracht kommenden Wirtschaftszweige noch
fehlt,  werden bei nächster Gelegenheit in Erwägung ge¬
zogen werden. Tie Regierung ist gleichzeitig bemüht,
durch öen

Abschluß von Handelsverträgen
die österreichischen Exportmöglichkeiten entsprechend zu
sichern. Auch dem Abschluß dieser Verträge soll die ein-
gebrachte Zolltarifnovelle dienen.

Tie Regierung ist auch fortgesetzt bemüht, das
System der Rechtshilfeverträge,

denen für unseren Außenhandel besondere Bedeutung zu-
kommt, auszubauen. An Erfolgen auf diesem Gebiete sind
die die Gegenseitigkeit der Zwangsvollstreckung gewähr¬
leistenden Verträge mit Bulgarien , Deutschland, Italien,
Liechtenstein, einigen Kantonen der Schweiz, mit Jugo¬
slawien bezüglich Bosnien , Kroatien und Slawonien und
mit der Tschechoslowakei und Ungarn anznsehen.

Auch auf dem Gebiete des Steuerwesens  war die
Regierung bemüht, Erleichterungen durchdie verabschiedete
Novelle des F n s i o n s g es e tzc s, des I n v e sti t i o n s-
v e g ü n st i g u n g s g e se tze s, durch die neue Aus-
f u h r v e r g ü t u n gs v e r o r du un  g, die die volle
Rückvergütung der Warennmsatzstcuer bei der Waren¬
ausfuhr vorsieht, zu schaffen.

Die Tätigkeit der Regierung auf dem Gebiete der Jn-
dustriepolitik sei jedoch keineswegs beendet.  Der
Minister betonte, daß er es als seine ganz besondere Aus¬
gabe betrachte, den Wünschen der Industrie , die zu äußern
sie im Zuge der von ihm vevanstalbetenW i r t s cha f t s -
enqnete  Gelegenheit hatte, feine volle Unter¬
stü tzu n g angeöeihen zu lassen. Die Regierung sei sich
bewußt, welche Bedeutung und Wichtigkeit  der
Industrie im WirtschaftslebenOesterreichs znkomme und
sie sei bestrebt, ihr die durch die gegenwärtigen wirtschaft¬
lichen Verhältnisse geschaffene schwierige Lage nach Mög¬
lichkeit zn erleichtern.  Wie überall seien jedoch auch
hier dem Können Grenzen  gezogen, die oft nur schwer
und nach laugen Kämpfen zu überwinden seien.

Der Minister schloß seine Ausführungen mit dem
Wunsche, daß der Verband der Industriellen Tirols seine
ersprießliche Tätigkeit  zum Nutzen und Ge¬
deihen der Tiroler Industrie f o r t sc tze n und so zur Ge¬
sundung der ganzen Volkswirtschaft Oesterreichs beitragenwerde.

Namens des ReichsverbandeS der deutschen
I n d u str i e lt und des b a y e r i sche n Industrie-
verbandes  sprach

Geheimer Bergrat Dr. W ei dh o f er
dem Jndnstriellenoerbaud die herzlichsten Glückwünsche
zu seiner Tagung und zum Fortschritt des Achenfeekraft-
iverkes ans . Mit besonderer Wärme gedachte der Redner
der vielfachen kulturellen und witschaftlichen Zusam¬
menhänge , die die deutsche,  namentlich die süd-
dentsche Industrie mit der österrcichischen  Industrie
verbinden und die ein gemeinsames Wirken und Arbeiten
erfordern. Bis die längst schon morschen Grenzpfähle
endlich ftir immer fallen und der große Tag der Bereini¬
gung aller Deutschen in einem  Vaterland anbricht, ist
es die hohe und wichtige Aufgabe der schaffenden Stände
auf dem Gebiete der Wirtschaft  den rechten Boden
für den Zusammenschluß zn bereiten. Mit einem Hoch
auf den Jndnstriellenverband Tirols und auf das Ge¬
deihen der österreichischen Wirtschaft beendete Dr . Wcid-
hoser seine Ausführungen.

Geheimer Banrat Prof. Dr. Z i cke r m a n n
überbrachte die glückwünschenden Grüße der Vereinigung
der bayerischen Arbeitgeberverbände,  die ja
schon seit einigen Jahren in immer engerer Fühlung-
nahme mit den Verbänden der österreichischen Unter¬
nehmerschaft stehen.

Anschließend sprach der Redner folgende beherzigens¬
werte Worte, denen lebhafter Beifall folgte:

„Wir hören aus Oesterreich  immer stärker und all¬
gemeiner den Ruf nach dem gr ö ß e r e n W i r t f cha f t s-
gebtet  erschallen. Manche der Rufer hängen dem alten
nach, viele find begeisterte Freunde des Anschlusses, viele
auch leidenschaftliche Anhänger eines Pan -Europa : alle
aber wissen mir, daß — im großen gesehen— Europa
mit seiner Befriedung oder Balkanisie¬
rung steht o der fällt!

Bevor aber an die Möglichkeit gedacht werden kann,
daß — um im Sinne des heute gerade in Ihrem Lande so
viel besprochenen Pan -Europa zu reden — etwa Oester-
reicher und Italiener , Deutsche und Franzosen nicht mehr
an einander vorbeireden, müssen zuerst die deutsch¬
sprachigen Leute d as Änei nan dervorbei-
reden verlernen,  muß also zuerst die deutsche
Zeri i' ienheit überwunden  sein , und zwar zu
allererst nicht die der deutschen Grenzen, von der gerade
ja die Tiroler blutenden Herzens ein so bitteres Beispiel
erlebt haben, sondern die Zerrissenheit der deutschen
Meinungen.  Es sollte mich nicht wundern, wenn, von
Deutschland überhaupt ganz zu schweigen, erst noch sogar
di« Meinungen im kleinen Oesterreich  sich einigen
müßten."

Damit war der Reigen der Tischreden geschlossen: nach
Aufhebung der reichbesetzten Tafel, die mit ihren blumen-
ge schmückten 180 Gedecken in dem mit Lorbeerbäumen ge¬
zierten Saal ein großartiges Gesellschaftsbild, darstellt«,
fanden sich die Gäste zn zwanglosem Gevlander oder in¬
timer Besprechung im Saal und in den Foyers zusam¬
men, mit Rücksicht aus das Montagprogramm leerten sich
die Gesellschaftsräume des Hotel „Tiroler Hof" jedoch
früher als es sonst beim jährlich wiederkehrenden gleichen
festlichen Anlaß der Fall war.

MMM Ä.MM in Mtein.
Kufstein,  9 . Mat.

Heute traf der Bundespräsiöent, mit dem Zuge über
Wörgl kommend, programmäßig um 8 Uhr früh  in Kuf¬
stein ein. Bei Einfahrt des Zuges ertönten von der
Festung die Böllerschüsse, um den Einzug des ersten Re-
präsentanten unseres Staates in unser Städtchen zu be¬
grüßen. In Begleitung des Bundespräsidenten, dem der
L.-Reg.-R. Bezirkshauptmann I a n e t sche k von Kuf¬
stein bis Wörgl entgegeugefahrcn war, befanden sich
Bnndesmlnister Thal  er , Landeshauptmann von Tirol
Tr . Stumpf,  Sektionschef Dr. Löwenthal,  Landes¬
amtsdirektor Dr. Pockels,  Nationalrat Nicdrisi
und andere Herren. Am Kufsteiner Bahnhof hatten sich
zur Begrüßung Bürgermeister P i r m o se r mit den
Mitgliedern des Stadtrates , und Landtagsabgeordneter
Dillersöerger,  Bezirkshauptmann Dr . Iaksic
als Stellvertreter des Bezirksleiters, Landes-
genöarmeriekommandant Ebenhöh  aus Innsbruck und
Gendarmerie - Abteilnngskommandant Oberinspektor
Rheinisch  aus Kufstein eingefunden.

Bürgermeister Pirmoser  begrüßte den Bnndesprä-
sidenten in herzlicher Weise, woraus dieser mit Dankes¬
worten für den Empfang erwiderte. In bereitstehenden
Wagen fuhren sodann die Herren durch die festlich be¬
flaggte Stadt zur Kirche, wo sie an dem vom geistlichen
Rat Dekan H i n t n e r zelebrierten Hochamt teilnahmen.

Nach dem Amte begab sich der Bnndesprästdent mit sei¬
ner Begleitung in das Rathaus . Hier wurden ihm im
Bürgermeisterzimmer vom Bürgermeister Pirmoser die
Wünsche der Stadtgemeinde vorgetragen und ihm ein
M c m v r a n ö u m über den Krankenhausneuban, dem
Ban der Wildbichlerstraße und den Ausbau der Thier-
seerstratze überreicht. Zum letzteren Punkte des Memo¬
randums sprach dann noch der Oberbczirksamtmann des
bayerischen angrenzenden Bezirkes Miesbach, de Ruö-
de r, der die Wünsche der Bayern nach Ausbau der noch
nicht fertiggestellten Strecke von nur einigen Kilometern
der Thierseerstraße vorbrachte. Er betonte die Wichtigkeit
dieses Straßenzuges , der seitens Bayerns bereits bis zur
Grenze als schöne Automobilstraße fertiggestellt sei, aber
wegen des kleinen Stückes der Thierseerstraße weder
von Oesterreich noch von Bayern ausgenützt rverden
könnte.

Der Bundespräsident versprach, diese Angelegenheit
einer wohlwollenden Berücksichtigung zuzuführen. Dar¬
auf begab sich der Bundespräsident in &ett Rathanssaal,
wo sich die Amtsvorständc der in Kufstein befindlichen
österreichischen und bayerischen Aemter und Behörden, so¬
wie die Bürgermeister des Gcrichtsbezirkes Kufstein
eingefunden hatten, die vom Bczirkshauptmann Reg.-Rat
Janetschek vrrgestellt wurden.

Hierauf begab sich der Bundespräsident unter Führung
des Schuldirektors Wagner,  zur Besichtigung der
Festung. Mit großem Interesse hörte er im Hinausgehen
zur Burg die Geschichte der Festung an und bewunderte
die verschiedenen allen Baulichkeiten und den schönen
Ausblick, der sich von oben bietet. In der alten Bauern¬
stube des Museums war für die Herren ein einfaches
Frühstück serviert.

Nach Besichtigung des Muse n m s, des K affe r--
turmes und der Iosefs  5 nrg  erfolgte der Abstieg
auf dem Wege zur Kinkstraße, wo bereits eine Anzahl
Kutschen bereit standen, die den Bundespräsidenten und
sämtliche andere Herren zum Schießstand  führten.
Hier hatte sich die Schützengilde in ihrer alten schmucken
Tracht aufgestellt. Oberschützenmeister Riedl  begrüßte
den Bundesprästdenten, der mit sveuudlichcn Worten
dankte und seiner Freude Ausdruck verlieh, die wackeren
Kufsteiner Schützen, die er bereits vor einiger Zeit bei
einem Feste in Lienz  kennen gelernt hatte, wieder?,n-
sehen. Nach Vorstellung und Begrüßung des Schützenrates
und der feschen Marketenderin Fräulein Therese Maie r-
hofer,  die vom Bundespräsidenten ebenfalls als „alte
Bekannte" wieder erkannt wurde, schritt der Bundes¬
präsident die Front der Ehrenkompagnie ab und begab
sich dann zum Schießstanö. Hier gab der Herr Bnndes-
präsident einige Schüsse ab, die den Umstehenden Ge¬
legenheit boten, die Treffsicherheit Dr . Hainischs zu be¬
wundern, der als Gemsenjüger die Büchse vorzüglich zn
meistern verstand. Nachdem sich die Herren in. das
Schützenbuch eingetragen, fuhren sie zum Hotel Egger,
wo ein gemeinsames Mittagessen  eingenom¬
men wurde. Vor dem Hotel begrüßte Hotelier König
den Präsidenten und der kleine Sohn Hans König über¬
reichte dem Bundesprästdenten einen prächtigen Blumen¬
strauß, woraus der Bundespräsident sichtlich erfreut, dem
Kleinen eine schöne Bronzeplaquette mit seinem Bildnis
überreichte.

Im Verlaufe des Mittagmahles begrüßte Bürgermeister
Pirmoser im  Namen der Stadt den Bnudesprüsiden-
ten, Herrn und Frau Landeshauptmann, den Vertreter
der bayerischen Regierung Oberbczirksamtmann Doktor
R n d de r und die anderen Ehrengäste, worauf der Herr
Bundespräsident in freundlichen Worten erwiderte und
der Ueberzeugung Ausdruck gab, daß sich in Bälde die
allgemeinen Verhältnisse auch in Oesterreich bessern
werden.

In Thierses.
Nach dem Btttiagessen unternahm der Präsident mit

seinem Gefolge einen Ausflug mittels Auto auf der
neuen Straße nach T h i e r se e, um sich vom Zustand
dieser Straße zu überzeugen. Im festlich geschmückten
Thierse« wurden die Ehrengäste vom Bürgermeister be¬
grüßt. Es hatten sich zum Empfange die Feuerwehr mit
Musik, die Schützen und Veteranen sowie die Gemeinde¬
vertretung und die Geistlichkeit eingefunden.

Nach Einnahme eines kleinen Imbisses wurde die
Rückfahrt nach Kufstein  angetreten . Sodann
verabschiedeten sich die Kufsteiner und der Bnndespräsi-

Helfet cler NLttungsgesettschclft!

dent setzte die Fahrt in Begleitung des Landeshanpt-
mannes und seiner Gattin weiter nach Rattenberg
fort.

Allgemein fiel das leutselige und joviale Benehmen
des Bundesprästdenten auf, der dadurch sich die Herzen
der Kufsteiner eroberte und das beste Andenken in der
Bevölkerung hinterließ.

MMWmMrt» WnWnftwrk.
Heute früh fuhren, begünstigt durch schönes klares Wet¬

ter, die Gäste des Jnüustriellcnverbau des um 8 Uhr früh
vom Hotel „Tirol " ans in 40 Automobilen zur Be¬
sichtigung des Achensee kr aftwerkes  anläß¬
lich des Stollendurchschlages. .Beim Baubüro in Jenbach ?
werden die Gäste durch die Tiroler WasserkraftwerkeA.-G.
und das Bausyndikat begrüßt und nehmen dort ein Gabel¬
frühstück. Im Lause des Vormittags erfolgt in Gruppen
die A uf sah rt der 150 Teilnehmer. Der größte Teil der
Herren wird den Schräg aufzug  benützen, um zum
Wasserschloß  zu gelangen, die übrigen werden im
Kraftwagen über die Achenseestratze zum Einlatzbanwerk
am Achensee fahren.

Vom Wasserschloß wird um 11 Uhr vormittags
die erste Fahrt durch den durchbrochenen Hattptförder-

stolleu
mittels eines Lokomotivznges angetreten. Die Gäste ver¬
lassen den Hauptstollen durch den Fcnsterstollen und ge¬
langen mit Bauaufzug vom Mundloch des Fensterstollens
zum Einlausbauwerk.  Nach Besichtigung des Em-
laushauwerkes werden die Gäste zum Fürstenhaus in der
P e r t i s a u geleitet, wo das M i t t a g e ssen stattsindet.

Nachmittags wird eine S ee r u n &f a h r t den Gästen
die Reize des schönsten unserer Alpenseen vor Airgen
führen. Zwischen 7 und 8 Uhr kehren die Gäste
Wieder in die Pertisan zurück und treten tzje Rückfahr!
nach Innsbruck an.

Am Dienstag , 11. Mai, fährt der Bundespräsident um
8 Uhr früh von Innsbruck aus ins Oberinntal , wo in
Imst die landwirtschaftliche Landeslehranstalt besichtigt
wird. Um 11 Uhr vormittags wird Dr. Hämisch eine für
diesen. Zweck veranstaltete Ausstellung des Oberinn-
taler Gr au viehes  besichtigen. Nachmittags 4 Uhr
ist in Boldcrs  eine Ausstellung von Tuxer Vieh, die
der Bundespräsident ebenfalls besuchen wird. .

Mittwoch, 12. Mai , wird der Bundespräsident als erster
Repräsentant des Staates in der Hofburg die an diesem
Tage in Innsbruck weilen den a m e r i ka n i s.H en
Hoteliers  offiziell begrüßen. Am Mittwoch nachmit¬
tags erfolgt dann die Rückreise nach Wien.

ünnbetainifteA.Wrff ®h  a!Me
Arnlkr Mkettmm.

Ein Vertreter unseres Blattes hatte gestern Gelegen¬
heit, sich in einer längeren Unterredung mit dem Bun-
dcsminister für Handel und Verkehr über den gegenwär¬
tigen Stand verschiedener, besonders für Tirol wichtiger
Verkehrsfragen zn informieren.

Projektierte Bahnhofumbauten.
lieber den Umbau des Innsbrucker Hanpthahnhofes

äußerte sich Minister Dr . Schürft wie folgt: Gleich wie
die seinerzeitige staatliche Eifenbahnverwaltung dem
Umbau des Innsbrucker Hauptbahnhofes das größte In¬
teresse entgegeiwrachteund der Durchführung des Pro¬
jektes nur wegen ungünstiger budgetärer Verhältnisse ;
nicht nähertreten konnte, beschäftigt sich auch jetzt die
Bundesbahn Verwaltung eingehend mit dieser überaus
wichtigen Frage und versucht alles aufzuwenden, um
deren Lösung ehestens zu erreichen. Hierauf weisen die
in der letzten Zeit önrchgeführten Verhandlungen und
Kommissionierungen hin, die über den vorgeschrittenen
Stand dieser Angelegenheit Aufschluß geben. Wie schon
bekannt, umfaßt das Projekt die Herstellung zweier,
8.80 Meter breiter überdeckter Bahnsteige parallel , zum
bestehenden Aufnahmsgebäude mit daran anschließenden,
nicht überdeckten3 Meter breiten Zungenbahnsteigen, die
Herstellung eines Zungenbahnsteiges in der Verlänge¬
rung des bestehenden Bahnsteiges, die Herstellung eines
5.2 Meter breiten Personentunnels in moderner Eiscn-
betonkonstruktivn und die Herstellung der Stiegeuab-
nnd -aufgänge, sowie eine teilweise Adaptierung des be¬
stehenden Ausnahmsgebänöes beim südlichen Ausgang
des Bahnhofes.

Diese Arbeiten schließen auch eine bereits im Ban be¬
findliche durchgreifende Aenderung der Gleisanlagen im
Bereiche des Aufnahmsgebäudes in sich. Schon im
Jahre 1925 wurde zwischen der Werkstütte und dem Sill¬
kanal der Ersatz ftir die bei dem Einbau der In sei bahn¬
st ei ge zwischen dem Aufnahmsgebäude und der Werk- (
stätte abzutragenden Gleise geschaffen: die Umgestal¬
tung des Aufnahmsgeöäudes  selbst ist für das
Jahr 1927 in Aussicht genommen. Es ist beabsichtigt,
die Bahmhofgastwirtschaften  1 . und 2. Klasse
unter das Dach des nördlichen Ans ganges  zu
verlegen und diesen etwas zu verschieben.  Aus dem
durch die Verlegung der Bahnhofwirtschast gewonnenen
Raum werden die Warteräume und Kassen  un¬
tergebracht und dazu ein breiter Gang angelegt werden.
Die Eingangshalle wird nach Entfernung der bestehenden
Warteräume bis an die Wand längs des Hanptbahnstei-
ges vergrößert werden. Durch die Vermehrung der
Kassen und die wesentliche Vergrößerung der Halle wird
sodann das zur Reisezeit dort herrschende Gedränge be¬
seitigt werden.

Mit Rücksicht ans die Elektrisierung der Strecke Kuf¬
stein—Wörgl ist auch der Umbau des Bahnhofes
K n f ste i n aktuell geworden. Die Generaldirektion be¬
absichtigt noch im heurigen Jahre mit der Ab¬
änderung der Gleisanlage  dieses Bahnhofes
zn beginnen. Ein diesbezüglicher Bauentwurf liegt dem
Bnndcswinisterium für Handel und Verkehr bisher
nicht vor.
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Fahrplan -AngslegenHeiteu.
Wie seinerzeit berichtet, führten die Hoteliers in Kitz-

Lü h e l Klage über die schlechte Verbindung, die das
Kitzbüheler Berkchrsgebiet aus der Richtung Kufstein—
Wörgl besitzt. Es sei im Winter nur möglich gewesen,
non einem der beliebten Berliner Fernzüge nach Kttz-
bühel zu gelangen, wenn man in Wörgl einen Aufent¬
halt von 1 bis VA  Stunden mit in Kauf genommen habe.
Dazu entschließen sich selbstverständlich die wenigsten
Reisenden, wodurch der Besuch Kitzbühels leide. Hiezu
teilte der Minister mit, daß es hinsichtlich der Anschlüsse
an die in Kufstein eintrefsenden Berliner Fernzüge nach
der Richtung Kitzüühel trotz eingehender Erwägung nicht
möglich gewesen sei, im Sommer wesentliche Verbesse¬
rungen zu erzielen, immerhin bringe aber der Som¬
me rfayrplan  eine neue günstige Verbindung von
M ü n che n, D 269, mit einer Wartezeit von etwa 30 Mi¬nuten in Wörgl.

Ferner fördert das Tiroler Landesverkehrsamt weiter-
gehende Berücksichtigung des Verkehres von Südwest-
deutschland über Vorarlberg nach Tirol , der im Winter
vollständig vernachlässigt worden sei. Im Sommerfahr¬
plan ist nun die durchlaufende Verbindung
Blissingen —Stuttgart —Innsbruck  durch den
D-Zug 78/77 hergestellt, mit der Ankunft in Bregenz
14.01, in Innsbruck 18.32 und Abfahrt von Innsbruck10.30, von Bregenz 15.18.

Fahrbegünstigungswesen.
Das Tiroler Landesverkehrsamt hat bemängelt, daß

das Fahrbegünstigungswesen, insbesondere die für den
Touristen- und Wintersportverkehr gewährten er¬
mäßigten Rückfahrkarten  auf die Wiener Be¬
dürfnisse Angeschnitten seien, während Tirol,  das als
Hauptgebiet in Frage käme, nur wenig Berücksichtigung
fände. Es sei z. B. nicht zu erreichen gewesen, daß man
die auch für Reichsdeutsche gültigen Touristen-Rücksahr-
karten in Garmisch-Partenkirchen zum Verkauf hättebringen können.

Der Minister äußerte sich hiezu folgendermaßen: Rich¬
tig ist, daß auch innerhalb Tirols für die wichtigsten, für
Touristen- und Wintersportzwecke in Betracht kommen¬
den Berkehrsbeziehungen ermäßigte Touristen-Rückfayr-
karten eingeführt wurden. Es ist nicht daran zu zwei¬
feln, daß die Generalöirektion der Bundesbahnen bei
Aufzeigung eines Bedürfnisses hiefür auch weitere
derartige Karten einführen wird. Was die Ausgabe der
Touristen-Rückfahrkarten anbelangt, so gibt die Gene¬
raldirektion diese Karten ausschließlich  an den
Verband zur Wahrung allgemeiner touristischer Inter¬
essen ab, der die weitere Verteilung besorgt. Es bleibt
den Tiroler Kreisen unbenommen, der Generaldtrektion
ihre Wünsche mitzuteilen, die sicherlich bei Borliegen
eines wirklichen Bedürfnisses Entgegenkommen bezeigenwird.

Auf die Frage nach dem Stande der
Elektrisicrnngsarbeiten auf de« Tiroler Bnndesvahn-

strecke«
antwortete der Minister, daß mit aller Zuversicht et*
wartet werden könne, daß um die Mitte des n tt ch-
sten Jahres sämtliche Hauptbahn  st recken
in Tirol für den elektrischen Betrieb eingerichtet sein
werden. Diese umfangreichen Arbeiten beschäftigen auch
eine Anzahl von Tiroler Firmen und von Arbeitskräf¬
ten, so daß mit dieser großzügigen Maßnahme auch der
gegenwärtigen Wirtschaftskrise und der Arbeitslosigkeit
zum Teil begegnet wird. Die Einführung des elektri¬
schen Betriebes auf sämtlichen Tiroler Hauptbahnstrecken
ist gewiß auch geeignet, den Tiroler Fremdenverkehr zu
fördern.

Lnftverkehrs-A«gelegenheite«.
Bezüglich des von der Tiroler Flugverkehrsgefellschaft

in Innsbruck betriebenen Flugplatzes Reichenau
stellte Minister Dr. Schürft fest, daß die Flugverbindung
Innsbruck —München in der vorjährigen Flugsatson
sowohl in technischer als auch kommerzieller Hinsicht,
insbesondere im Personenverkehr, sehr befriedigende Er¬

gebnisse erzielt hat. Auch die französische Luftverkehrsver¬
bindung Zürich—Innsbruck —Wien hat sich sowohl be¬
triebstechnisch als auch besonders im Warentrausporte
bewährt. Ta aber nach den letzten Nachrichten der luft¬
verkehrspolitische Konflikt Deutschlands mit der Entente
beseitigt ist und daher die Aufnahme des Betriebes auf
der bisher unterbrochenen Strecke Straßburg —Prag über
deutsches Gebiet durch die französische Compagnie In¬
ternationale de Navigation Asrienne unmittelbar bevor-
steht, ist damit zu rechnen, daß die von dieser Gesellschaft
im Vorjahre unterhaltene Verbindung Zürich-
Inn s b r u ck—W i en von ihr nicht mehr ausge¬
nommen  wird . Innsbruck würde sonach, falls nicht
eine österreichische Luftjahrunternehmung den Betrieb
auf der erwähnten Strecke aufnimmt, im heurigen Jahre
lediglich mit München  in Lustverkehrsverbindungsein.

Die Tiroler Flugverkehrsgesellschaft beabsichtigt die
Veranstaltung von Runöflügeu nicht  nur mit Be¬
nützung des Flugplatzes Innsbruck,  sondern auch
mit Benützung des Geländes bei K i tzb ü h e I und
K ufstein  öurchzufü'hren. Ta weder in Kitzbühel noch
in Kufstein behördlich genehmigte Flugplätze bestehen,
wurde der Gesellschaft gegenüber vom Ministerium
insbesondere darauf hingewiesen, daß erst dann, wenn
das für Abflug und Landung in Aussicht genommene
Gelände entsprechend geebnet und hindernisfrei ist, die
Zulassung erfolgen kann.

Der Süddeutschen Aero-Lloyd-A.-G. wurde der La¬
st en transport  mittels Flugzeugen zu den Alpen¬
schutz h tt t t e it in Tirol unter bestimmten flugtechni¬
schen Bedingungen und unter der Bedingung gestattet,
daß das Abwerfen der Gegenstände hinsichtlich jeder
Schutzhütte von der politischen Bezirksbehörde,
in deren Amtsbereich die betreffende Schutzhütte gelegen
ist, zulässig  erklärt wird und auch alle sonstigen, von
den zuständigen Sicherheitsbehörden in Wahrnehmung
der allgemeinen sicherhettspolizeilichen Interessen ange-
ovdneten Maßnahmen beachtet werden. Bekanntlich haben
seither schon einige derartige Lastentransporte zu Alpen¬
hütten mit Erfolg stattgefunden. fc

BundesfremdeuscrkehrsSeirat.
Die Anregung zur Schaffung eines Bunöesfremden-

verkehrsbeirates ist vom Tiroler Landesver-

»n „Srör-SeWetn unh SfeMMMnSicois
wird bekanntgegeben, daß nur durch unsere Firma die
bekannten Original „Trioh"-Apparate und -Klammern zu

beziehen sind.
Alleinvertrieb für die Alpenländer

C. Sessel St  Co.
Fachgeschäft für allen Kanzleibedarf und Büromaschinen.
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1 Enthält alle Aenderungen und Er- | |
gänzungen bis 8 . IVai

Erscheint in wenigen
Tagen 1

und wird rechtzeitig überall zu
haben sein

Siltlz ab 15. Mai II

kehrsamt  vor ungefähr Jahresfrist ausgegangen. In
der Angelegenheit wird nun am 12. Mai eine Be¬
sprechung  beim Bundesministerinm für Handel und
Verkehr stattfinden, zn der die Vertreter aller Landes¬
regierungen geladen sind. Es war nicht möglich, diese
Besprechung früher einzuberusen, weil das Land Wien
sich erst vor ganz kurzer Zeit bereit erklärt hat, an einer
Beratung über den Gegenstand teilzunehmen, und die
Errichtung eines Bundesfremdenverkehrsbeirales ohne
Wieu den angestrebten Zweck nicht erreicht hätte.

Verzollung von Werbeschrifteu bei der Einfuhr nach
Deutschland.

Das Tiroler Landesverkehrsamt Hai darüber Klage ge¬
führt, daß die deutschen Grenzbehöröen die Tiroler
Propaganda schristen  nenestens der Verzol¬
lung  unterwerfen , wodurch die Werbetätigkeit dieser
Stelle sehr beeinträchtigt ist. Der Minister konnte zu die-
fcr Angelegenheit mittetlen, baß sein Ministerium das
Bundeskanzleramt (Auswärtige Angelegenheiten) er¬
suchen wird, im Wege der österreichischen Gesandtschaft in
Berlin eine entgegenkommendere Auslegung
der deutschen Zollvorschriften hinsichtlich österreichischen
Werbematerials zu erwirken.

Ill Fl« »Wt in
Dis KompromißverhauSIungeugescheitert.

Berlin , 10. Mai . (Priv .) Da die Kompromißverhand-
lungen mit den Regierungsparteien über öie Flaggen¬
srage neuerdings gescheitert sind, rechnet man allgemein
mit dem Rücktritt  des Kabinettes Dr. Luther.  Der
Reichskanzler wird heute an den Verhandlungen persön¬
lich teilnehmen und den Standpunkt der Regierung in
der Flaggenfrage den Fraktionsführern öarlegen.

Wenn Dr. Sucher zurücktritt, so rechnet man damit,
daß der ehemalige Reichsinnenminister Dr. K o ch, ein
Führer der Deuwkraten, mit Ser Kabinettsbildung be¬
traut werden wird. In diesem Falle rechnet man mit der
Zurückziehung der Flaggenverorönung. Gestern nach¬
mittags verhandelten die Führer der Regierungsparteienuntereinander.

Parallel mit diesen Verhandlungen laufen aber auch
Verhandlungen zwischen den De ui sch nationalen
und der deutschen Volkspartet  mit dem Ziele,
nach dem Rücktritt der gegenwärtigen Regierung ein
rechtsstehendes Kabinett zu bilden, mit Dr . Stresc-
man  als Reichskanzler und einem Tentschnationalen
als Außenminister.

Heute fällt die Entscheidung.
KB. Berlin , 9. Mai. Die „Welt am Montag" schreibt:

Am Dienstag soll die sozialdemokratischeInterpel¬
lation zur Flaggen - Berordnnng  im Reichstage
zur Debatte gestellt werden. Entscheidend für das Schi ck-
sa l des Mißtrauensvotums und damit für das Kabinett
Luther wird das Ergebnis der am Montag stattfinden-
der Borstandsberatungen  des Zentrums und der
Demokraten sein.

Bayern gegen den Zenkralismus.
Eine Denkschrift der bayerische» Regieruug.

München, 8. Mai . Eine neue Denkschrift der bayerischen
Staatsregierung , die aus Grund der Entwicklung der
letzten Jahre zu zeigen sucht, daß das Reich die Rechte
der Bundesstaaten immer mehr verkürzt und damit die
Eigenstaatlichkeit der Länder unter der Weimarer Ver¬
fassung in wachsendem Matze anshöhlt, ist gleichzeitig in
München und Berlin ausgegeben worden.

Die neue Denkschrift will zu der ersten, vor drei Jahren
verfaßten, ergänzendes Material liefern, durch das die
damals geäußerten Befürchtungen einer v e r f a ssu n g s-
widrig zunehmenden Unitarisierung  ihre
Bestätigung finden sollen. Die bayerische Negierung
führt darin Beschwerde, daß das Reich das Notrecht zmn

Ein Fölsen isst der SHtatn, der nur erMhr,
Wenn trotzig er gen Himmel sich erhoben:
Ein stiller See des Weibes weich Gemüt.
Dos still empfängt das Licht von oben.

Georg Herwegh.

Me Be der Wien Gdor-SingeW.
Zum Konzerte der Innsbrucker Kammerchores am 11. INai im

Großen Stadlsaale.
Seit Herbst vorigen Jahres führt die bildende Künstlerschaft

Tirols ihr Schaffen durch eine Ausstellung in bereits mehreren
Städten des Deutschen Reiches vor und hat damit in der Presse
fast ganz Deutschlands eine Beachtung gefunden, dis uns für unsere
Landsleute mit berechtigtem Stolze erfüllt. Herr Prof. H. Hammer
schrieb zur Eröffnung der Ausstellung in seinem Geleitworte des
Katalogesu. a.: „Vielleicht wird es manchen befremden, das, was
man sich früher unter„tirolischer Malerei" schlechthin vorstellte und
abseits vom Lande auch wohl noch vorstellt, aus dem Bilde der
heutigen Tiroler Kunst fast gang geschwunden zu sehen." Jedermann
weiß,' was damit gemeint ist. Als ich diesen« atz las, schlich sich in
das Gefühl der Achtung vor dem Streben unserer„Maler" eine
kleine Ader von Neid, denn ich mußte daran denken, was man sich
„draußen" unter Tiroler Musik und im besonderen unter tirolischer
Gesangskunst  wohl auch heute noch allenthalben vorstellt. Es
liegt mir ferne, das heimatliche Volkslied, dessen Bedeutung ich aller¬
dings nicht überschätze, und seine echten Träger zu verunglimpfen,
aber der Ruf, den uns die vielen unechten sogenannten Tiroler
National-Sängergescllschasten eingetragen haben, ist nicht dererfreulichste.

Den falschen Vorstellungen„draußen" zum Trotz hat doch Tirol
und voran seine Hauptstadt eine regsame und zum größten Teile
ernsten Zielen nachstrebende Sängergilde; ja es ist gewiß bedeutsam,
daß gerade in jetziger Zeit, da so vieles aus triftigen Gründen im
Argen liegt, sich neue Bestrebungen auch auf dem Gebiete des
Chorgesangss, und zwar nicht bloß nachschaffender, sondern auch
feibstschöpferischerArt in unserer Heimatstadt geltend machen.

Eine neue Chorvereinigungzu den vielleicht ohnehin schon all-
zuvieien wäre an sich gewiß nichts beachtenswertes und kein Be¬
dürfnis unserer Musik hörenden Kreise. Der Innsbrucker
Kammerchor, auf den diese Zeilen Hinweisen sollen, hat aber
in Art, Form und Ziel eine besondere, vom Herkömmlichen ab¬

weichende Note. Er ist ein gemischter  Ehor von kleiner Form
(gegenwärtig12 Frauen und 1V Herren) auf rein kulinreller
(ö. h. überpolitischer) Grundlage und hat sich die Aufführung non
Chor- und Solo-, sowie auch instrumentalen Werke» kleineren Stiles
zur Aufgabe gemacht. Seine bereits über mehr als Jahresfrist
zurückliegende Entstehung enisprang den Verhältnissen der Zeit, die
zur Beschränkung im Acußeren zwingen, aber auch zur geistigen
Einkehr und sittlichen Läuterung mahnen.

Es ist viellcickt bemerkenswert, daß die kleine Sänaerfchar bis
vor kurzem nichts davon wußte, daß im Deutschen Reiche eine
höchst bedeusame Singbewegung sich bereits vor Jahren anbahnte,
deren Ziel — aus dem urgesunden Boden der Wandervogel-
Jugendbewegung hervorgesprossen— kein geringeres ist als das
„neue Deutschland". Ihre bereits nach Hunderttausenden zählenden
Anhänger scharen sich um zwei Hauptführer: Den Nordgermanen
Fritz Jöde und den aus dem nationalen Kampfboden Mährens
stammenden Walther Hsnscl. Der den beiden, in mancherlei Be¬
langen getrennt marschierenden Lagern gemeinsame Grundgedanke
ist: Dem deutschen Volke die ihm in einer Hochblütezeit der Gesangs¬
kunst vor Jahrhunderten bereits als Gemeingut zu eigen gewesenen,
unschätzbaren Werke unserer größten Meister wiederzuschanken, im
Volkslied das Falsche vom Echten abzuspalten, das Entstellte zum
Ursprünglichen wiederherzustellen und— auf der hohen sittlichen wie
künstlerischen Grundlage der Alten aufbauend— dem jungen Ge¬
schlechts eine neue  Kunst zu geben, aus der es Kraft zu neuem
Ausstiege gewinne.

Im selben Sinne erfaßte der Innsbrucker Kammerchor gleichsam
ahnend seine Aufgabe bereits ehe er von der schon geleisteten
Arbeit der Brüder im Reiche Kenntnis hatte. Darum steht in
seiner Satzung voran die Pflege vergalten Meister, an deren
Spitze als KulminationspunktIah. Seb. Bach, daneben das
zeitgenössische Kunstschaffen, soweit cs sich in der Richtung geistiger
Adelung bewegt.

Das Verdienst der Kammer für Arbeiter und Angestellte in Inns¬
bruck ist es, daß es dem Innsbrucker Kammerchor möglich wurde,
mit seinen Bestrebungen nunmehr vor einen weiteren Volkskreis
zu treten.

Einer Würdigung der am 11. Mai im großen Stadtsaale zur Auf¬
führung gelangenden Werke glaube ich mich enthalten zu sollen,
einerseits weil eine solche in eingehender Form den hier zur Ver¬
fügung stehenden Raum sprengen würde, anderseits aber auch, weil
sie mir für jene, denen sie zugänglich wäre, überflüssig, für die
anderen nur von geringem Nutzen zu sein scheint. Das lebendige
Werk zeugt am besten für sich selbst. Was indessen für den Kundigen
wie für den Laien bereits vor Betreten des Konzensnalss wissens¬
wert ist, möge der in diesem Blatte bereits veröffentlichten, aus¬
führlichen Bortragsfolge entnommen werden.

Dagegen dünkt es mich nicht unangebracht, dis Wesensart des
Innsbrucker Kammerchores noch aus einer anderen Richtung zubeleuchten.

Nicht mit Unrecht wurde(ich glaiibe ebenfalls non Herrn Pro¬
fessor Hammer) darauf hingewiesen, daß das Kunstschaffen unserer
Tage eine bewußte Exklusivitüt, das heißt Abseitigkeit und Ab-
schließung gegen das Hergebrachte und Naiv-Volkstümliche zur
Schau trägt und dadurch den breiten Volksschichten unverständlich
bleibt. Diese offenbar in dem harten Ringen unserer Besten nach
neuen Jnnenwerten und ihrer Gestaltung begründete Erscheinung
trifft meines Erachtens auch für das Musikschaffen unserer Zeit
(hier ist nur von dem ernst zu nehmenden die Rede) in einem ge¬
wissen Grade zu. Nicht zuletzt scheint mir dies mit Ursache dafür zu
sein, daß der große Kreis jener, denen das Schicksal eine Erziehung
Zur Musik verwehrt hat. den der Kirche fast gleich zu haltenden
Konzertsaal meidet und sein Genügen a» den Seichtigkeiten der
Tagesmodeinusik findet. Gerade auch an diesen Kreis möchte sich derInnsbrucker Kammerchor wenden.

Die Möglichkeiten der Gesangsknnstan sich verbieten ja dem
Tondichter ein Uebersteigen der Grenzen zun. Unverständlichen und
gerade die größten Meister haben ihren tiefsten Gedanken immer
in denkbarster Schlichtheit Ausdruck zu geben gewußt. Durch las
tonbeseelte Wort ist vor allen anderen Gattungen die Gesangskunst
und gairz besonders wieder der unbeqleitete Chorgesang befähigt
(durch eigene Hebung wie im bloßen Hören), aus dein kleinen Ich
zur Gemeinschaft zn führen, von des Alltags Erdensorgen in höhere
Sphären zu heben und tiefere, bleibende Seelenwerte zu vermitteln
als es das bloße stundenweise Hinübertändeln eines flachen Klang,
und Sinnsnzaubers vermag. Nicht in dem übel berufenen Sinns
„populär" allerdings ist das Programm der bevorstehenden Auf.
fuhrung, doch bringt es einfache, gesunde und doch edle Kunst. Keine
Namen von Aussührenden führt es an, verschweigt sie aber nicht
aus Zaghaftigkeit— sie stellen sich mit geziemender Bescheidenheit in
ihre Sache nicht über  sie. Manches ist in harter, ernster Mühe
erarbeitet: Die Achtung vor dem Kunstwerke und das Berant-
wortungsgefühl gegen seinen Meister lieh die beschwingte Kraftdazu.

So bleibt denn zum Schlüsse der Wunsch, die Bevölkerung Inns-
brucks möge dem jungen Chors beweisen, daß sie jenes Streben, das
die bildende Künstlerschaft Tirols zu so unerwartet schönen Erfolgen
außer Lande geführt hat, da es sich nun in einem anderen Knnst-
Zweige in der Heimat zeigt, zu würdigen weiß und als seinemVolkstum entsprungen anerkennt.

Dann könnte es uns unberührt lassen, wann  der Tag dömniert,
an dem man auch„draußen" tirolische Gesangskunst(schassende wie
ausübende) in erster Linie nicht mehr bloß mit dem Jodler in Zu»,
sammenhang bringt. T. S chi ech tl.
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Erlaß von Richtlinien für die Gesetzgebung zu einer
Detailgesetzgebung ausgedehnt habe, die verfaffungI-
rnäßig den Ländern zusteht. Bei der Abschließung der
Handelsverträge mit Spanien und Rußland seien die
Länder überhaupt nicht gehört, ebenso in der Völker¬
bund- und Beamtenfrage nicht berücksichtigt worden. Die
Foudsverwaltung , die Steuer - und Finanzgeba¬
rung  unter anderem zeige die stärksten Zentrali-
fierungstendenzen.  Bei den Konferenzen der
Ministerpräsidenten in Berlin würden die Vertreter der
Länder in der Regel vor vollendete Tatsachen gestellt.

Die bayerische Regierung bezeichnet diesen Zustand als
unhaltbar,  verlangt eine eindeutige Abgren¬
zung der Kompetenzen  zwischen Reich und Län¬
dern und beantragt eine Verfassungsänderung,
durch die die Zustimmung des Reichsrates für solche Ge¬
setzentwürfe nötig ist, die eine Einschränkung der Län-
öerkompetenzen bedeuten.

MSM in WO.
i Längere Ttreikdauer wahrscheinlich.

Die Berichte der französischen Presse aus London fiel,
len übereinstimmend fest, daß nach dem Ergebnis des
Samstag der Streik noch sehr lange  Lauern wird.
Die Mittel der Streikenden seien noch nicht merklich an¬
gegriffen worden. Erst in dieser Woche würden die Strei¬
kenden die Entschädigungen erhalten, die von den Ge¬
werkschaften ausgesetzt worden sind. Trotz einer weiteren
Verlängerung des Streiks nimmt man an, daß der M l ß-
erfolg  der Streikenden so gut wie sicher ist.

Sperrung der Gewerkschaftsgelder.
lieber die Haltung des englischen Kabinetts

teilt die Pariser Ausgabe der „Daily Mail " mit, daß
die juristischen Berater der Krone erklären, der Streik
stelle eine illoyale Handlung  dar . Die Regierung
sei deshalb berechtigt, die Gelder  der Gewerkschaften
zu sperre  n, weil ihre Verwendung zur Unterstützung
der Streikenden ungesetzlich sei. Es sei zwar nicht zu er¬
warten, daß sich die Regierung sofort dieser Waffe be¬
dienen werde,' sollte sich aber der Kampf weiter aus-
dehnen, müsse mit einer derartigen Maßnahme gerechnetwerden.

PesfiMistischc Stimmung.
Hinsichtlich der Aussichten auf Beendigung des Strei¬

kes macht sich eine pessimistische Stiurmung fühlbar, die
der Ansicht zugeschrieben wird, daß die Anstrengungen
der parlamentarischen Führer der Labour-Party , zu einer
Wiederaufnahme der Verhandlungen zu gelangen, von
den Gewerschafisführernverhindert  werden. Es sind
Anzeichen dafür vorhanden, daß sich die Arbeiterführer
auf ihre zweite Verteidigungslinie  zurück-
ziehen, die in dem eventuellen Streik der Bäcker
und ähnlicher Organisationen besteht. Es haben sich be¬
reits einige in Londoner Bäckereien beschästigte Arbeiter-
gruppen dem Ausstande angeschlossen.

E r n st e r e R u h e stö r u n g e n werden aus Glasgow,
Edinbourgs' und dem Süden von London gemeldet. In
M i d d l es b o r o u g h wurde der Versuch gemacht,
einen Zug, der Polizei nach Baton führen sollte, zur
Entgleisung zu bringen. — Am Sonntag kam es in Lon¬
don wiederuM zwischen Streikenden und Polizisten zu
Zusammenstößen. Die Streikenden haben Angriffe auf
Automobiltransporte unternommen. Die Polizei mutzte
einschreiten, wobei 18 Verhaftungen vorgenammen
wurden.

Militärische  Bewegungen sind bis jetzt in grö¬
ßerem Ausmaß noch nicht vollzogen und Reservekräfte
noch nicht einbernfen worden. Nichtsdestoweniger sind die
Schlüsselstellungen  von Truppen und aus ver¬
schiedenen Teilen des Landes zusammengezogenen Kräf¬
ten besetzt.

Offizielle Erklärungen.
In dem aurtlichen Kommuniques heißt es öamr weiter,

die allgemeine Lage sei unverändert.  In HM sei
es wieder zu Ausschreitungen gekommen. Allgemein ist
die Lage in den Häsen besser als in der Vorwoche. Die
Lebensmittel - und Brennstoffrage  wurde
überall in befriedigender Weise gelöst.

Gebete für den sozialen Friede«.
Londou, 10. Mai. lPriv .) Der gestrige Sonntag brachte

eine Einschränkung  des sogenannten Notdienstes,
weil die Freiwilligen ihren einzigen freien Tag der Woche
nicht üe; geben wollten. — Am gestrigen Sonntag waren
die' Kirchen  in ganz England außerordentlich stark
besucht,  nicht nur aus den bürgerlichen Kreisen, son¬
dern auch von Arbeitern. Es wurden vielfach Gebete
für den sozialen Frieden  und eine baldige Be¬
endigung des Streikes gelesen. Der Erzbischof von C en-
t e r Lu r y hielt im Rundfunk eine Predigt.

Schwere Zusammenstößein Glasgow.
TU. London, 10. Mai . Am Sonntag abends kam es in

Glasgow  zu schweren Zusammenstößen zwischen
Streikenden und Polizei, wobei mehr als 40 Personen
verwundet worden. Die Polizei nahm zahlreiche Ver¬
haftungen vor. In Dundee  sind auch Plünderun¬
gen  erfolgt . In einigen Städten Englands macht sich
Nahrungsmittelknappheit  bemerkbar , die
aber nach Angabe der Behörden sich leicht wird beheben
lassen.

MW » nMW.
Faschistische Sturmtrupps stürmen eine faschistische

Zentrale.
KB. Rom, 8. Mai. Gestern versuchten gegen 9 Mir

abends etwa 300 Angehörige der faschistischen Stotztrupps
in Turin die dortige faschistische Zentrale  zu
stürmen. Die Carabinieri, die hievon rechtzeitig benach¬
richtigt waren, suchten die Siotztruppler von ihrem Vor¬
haben abzuüringen, wpbei es zu einem Handge¬
menge und zu Revolverschüssen  kam. Schließ¬
lich mutzten die Stoßtruppler nachgeben und abzcehen.

Auf dem Kampfplätze ließen sie mehrere Berwun - i
dete,  darunter einen, der einen Lungenschutz erhalten
hatte, zurück.

Ter Vertrauensmann des Faschismus für Turin er¬
klärte sich ganz entschiedengegen  diese Bereinigung der
Stoßtruppler und teilte mit, daß diese die faschistische Zen¬
trale nicht mehr betreten dürfen. Feder Faschist, der sich
mit den Stoßtrupplern solidarisch erkläre, solle unwider¬
ruflich aus dem Faschismus ausgestoßen  werden.

Der Präfekt von Turin hat, wie der „Jmpero " meldet,
die Turiner Vereinigung der faschistischen Stoßtruppler
aufgelöst,  weil sie die öffentliche Ordnung gefährdet
habe. Die „Tribüne " spricht sich für eine Beseiti¬
gung  der faschistischen Stotztruppen aus.

Faschistische Ansschreitnngöttin Paris.
KB. Paris , 9. Mar. Gelegentlich der Jeanne -d'Are-Feier

versuchten um 11 Uhr vormittags auf der Place des
Pyramides Camelots duRot  mrd etliche Angehörige
der patriotischen Jugend den Polizei-Kordon zu durchbre¬
chen. Hiebet kam es zu heftigen Zusammen¬
stößen  mit der Polizei und den Stadtwachen, in deren
Verlauf mehrere Demonstranten und Wachebeamten
verwundet  wurden . Es wurden 68 Verhaftungen
vorgenommen. Etwa 20 davon wurden aufrecht erhalten.

fagsSneuigkitm
Wetterberichte.

Innsbruck , 10. Mat. Auch gestern war kein schöner
Tag,- die Sonne zeigte sich zwar einige Male und manch¬
mal schien es auch, als ob sie durchdringen könnte; im
allgemeinen blieb es aber bewölkt und sehr kühl. Tages-
Minimum drei Grad. In den Höhen war Schneetreiben.
Heute früh war es, so wie gestern, klar und kalt; plus
zwei Grad, Barometerstand 710. — München  meldet
eine vorübergehende Besserung der Wetterlage bei an¬
haltender Kühle. — In Südtirol  war es gestern und
heute frlih schön, aber gleichfalls kühl; in Bozen  hatte
es plus ein Grad.

Bregenz, 9. Mai. Das sehr kithle, regnerische mrd höchst
unfreundliche Wetter hält auch weiter an. Heute goß es
den ganzen Vormittag hindurch in Strömen. Erst in den
Nachmittagsstundenhörte der Regen ans und es gab für
kurze Zeit Sonnenschein.

Salzburg» 10. Mai. Schönes Wetter, kühl.
«-

»SMM tote mit p8raSwaMoin.
Passive Resistenz für ganz Oesterreich.

Wie«, 9. Mai . Die Hausbesitzerschaft bereitet große
Aktionen zum Kampf für die Durchführung ihrer For¬
derungen vor. lieber die K a m p f t a kt i k, die die Haus¬
besitzer einzuschlagen gedenken, hat Präsident Pi stör
einiges mitgeteilt. Derselbe führte aus : In Steier¬
mark will man die Gebäude sieuer  auf das 3000-
bis 8000fache erhöhen, was den letzten Schritt zur rest¬
losen Sozialisierung des Hausbefitzes bedeuten würde.
Dadurch würde auch der Weg zum Abbau des Mieten-
gesetzes ein für allernal verschüttet werdem Mir werden
uns aber diese Versklavung nicht gefallen lassen. Auch
den Hausbesitzern der übrigen Bmrbesländer kann ein
derartiger Gesetzesbeschluß nicht gleichgültig sein» denn
das, was Heute in Steiermark geschieht, kann morgen in
einem anderen Lande gemacht werden.

Wir werden zu T a u s en d e n i n Graz a u f m ar-
schieren,  um den verantwortlichen Faktoren zu zeigen,
daß sie auf Widerstand stoßen. Würde man es aber den¬
noch wagen, ein solches Gesetz zu beschließen, dann wird
Steiermark eine Erschütterung  erleben, die in ganz
Oesterreich Staunen  Hervorrufen wird. Wir werden
auch trachten, daß in den anderen etwas unternommen
wird. Uns ist es bitterer Ernst und wenn in Steiermark
die Gebäudestener erhöht wird und die Mehrheitsparteien
den Weg, den wir ihnen zur Reform der Mietenfrage
gezeigt haben, nicht beschreiten, dann werden wir in
ganzOesterreiHmitderpassivenResistenz
einsetzen.  Wir haben bereits vor anderthalb Jahren
eine Vollmachtenaktton vorbereitet, von der bisher aller¬
dings kein Gebrauch gemacht wurde, weil wir uns bei
unserer konservativen Gesümung sagten, daß dies das
letzte Mittel sein wird. Wenn die Hausbesitzer aber in die
passive Resistenz eintreten werden» so steht ihnen ein
gut a u s g e ü a u t e r Apparat  zur Verfügung. Bet
der Behandlung, die den Hausherren zuteil wird, darf
es nicht wundernehmen, wenn diese an dem Staat
kein Interesse haben  und sich zu Handlungen
hinreißen lassen, die auch nicht im Interesse des Staates
sind. Es scheint, daß die Stunde nickst mehr weit ist, in
der wir zu den äußersten und letzten  Mitteln
greifen werden.

Nachdem noch mehrere Redner gesprochen hatten, wurde
eine Entschließung  angenommen, in der die HauS-
besttzerschaft auf das entschiedenste dagegen protestiert, daß
die Arbeiten im M i e t en a u s schn tz durch den T er-
r o r der Sozialdemokraten v e r h i n d e r t werden. Bei
der Gründung der Republik sei versichert worden, daß
diese eine demokatische sei, nun nehme man aber wahr,
daß nur Terror und Demagogie in ihr  regieren.
Bon den bürgerlichen Parteien wird erwartet, daß sie
dem Terror nicht weichen und die Staatsgrundgesetzeend¬
lich zur Geltung bringen.

Der Finanz minister gegen die Pläne der Hausherren.
Graz, 9. Mai. In der Besprechung, die Bunöesfinanz-

minister K o l l m a n n über Einladung des Landes¬
hauptmannes Dr. R inte len  heute mit den maßgeben¬
den Faktoren des Landes und der Stadtgemeindc Graz
hatte, teilte der Minister die Bedenken der Regierung
gegen die geplante E r h ö h u n g der Lanöesgebände-
steuer in Steiermark mit. Ter Minister bezeichnete es
als uns ge schlassen,  daß die Bundesregierung der
Erhöhung der Landesgebäudesteuerim geplanten Umfang
und der Einhebnng einer 300prozentigen
Umlage  auf diese Steuer für die Stadtgememde Graz
ihre Zustimmung geben könne.

Die Notstandsaküon für die Becmtenschaft.
Forderungen des Ausschusses.

Wien, 10. Mai . «Print Der 25er-Ausschutz der Bun-
desangestellten hat mit Rücksicht darauf, daß das zweite
Quartal bald zu Ende geht und die Regierung den Ver¬
tretern der Beamtenschaft noch keinerlei Mittei-
lnng  über die weiteren Zuwendungen gemacht hat, an
die Bundesregierung ein Schreiben gerichtet, worin diese
ersucht wird, die 50p r o zen t i g e N ot st a n d s u n t e r-
stützung  auch im zweiten Quartale auszuzahlen.

In diesem Schreiben wird die Regierung auch noch an
die Erfüllung anderer Zusagen erinnert , die sic bei den
Verhandlungen am Ende des Vorjahres machte und die
bis heute noch n i cht verwirkt:  cht worden sind.
Diese Zusagen betreffen vor allem die Ent schnl-
dungsaktion  der Beamten, zu der der 25er-Aus-
schuß ein Statut ausgearbeitet hat, das er der Regierung
überreichte. Das Schreiben schließt mit folgendem Pas¬
sus: „Wir ersuchen im Namen der Bundesangestellten
die Regierung um eheste Bekanntgabe  des Ter¬
mine- , an dem die Zuwendungen zur Auszahlung ge¬
langen werden. "

* Personalnachrrchte«. Der Bundesprästdent hat dem
Hofrate Dr. Emtl Staudt  anläßlich seiner Versetzung
in den dauernden Ruhestand das goldene Ehrenzeichen
für Verdienste um die Republik Oesterreich mit Nachsicht
der Taxe verliehen. — Den Landesschnlinspektoren in
Wien, Dr. Alois Brommer,  Rudolf Mayerhöser
und Dr. Moritz Waiß  wurde taxfrei der Titel eines
Hosrates, und dem Professor am Akademischen Gymna¬
sium in Graz, Dr. Justus Lunzer,  anläßlich seines
Uebertrittes in Len dauernden Ruhestand der Titel eines
Regierungsrates verliehen. — Dem Landshaupturann
a. D. Leopold Steiner  wurde für seine langjährige
verdienstvolle Tätigkeit als Präsident des Landesverban-.
des für Fremdenverkehr in Wien und NieöLrösterretch
Dank und Anerkennung ausgesprochen.

* Die RnnSsyrnchgeSühreu in der Sommerfrische. Die
Generaldirektion für das Post-, Telegraphen- und Fern-
sprechwesen Hat verfügt, daß die Ründspvtrchteilrrehnrer
ans Anlaß der vorübergehenden Verlegung ihres Wohn¬
sitzes infolge Landaufenthaltes die aus die Zeit ihres
Landaufenthaltes entfallenden Rnndspruchteilnehmer-
gebühren im voraus  bei ihrem Anständigen Abgabe-
Postamt bezahlen können. Ist eine Vorauszahlung der
Gebühren nicht erfolgt, so wird die Einhebung, im Fällig-
keitsmanate von dem für den Lcmdausenthaltsort zu¬
ständigen Postamte vvrgenommen werden. Teilnehmer,
die den Rundspruch auch in der Sommerfrische anfnehmen,
haben ihren Berechtigungsschein zur Msülligen Ausweis-
leistung mitzunehmen.

* Zum Domkapellmeister in Salzburg als Nachfolger
Grnbers wurde der bisherige Douwrgamst Jofef Meß¬
ner  aus Schwaz, geb. 1893, Priester feit 1916. ernannt.

* Lebensmüde. Salzburg,  8 . Mai. In einem
Walde nächst Thornasrotth  hat sich der 18jährige
Leopold Ricger  nach einen: Zwist mit der Großmutter
durch zwei Revolverschüsse in den Kopf getötet. — Aus
Taxenbach  wird gemeldet: Ertrunken ist in der
Salzach Georg Jakobe» aus Taxenbach. Es dürfte Selbst¬
mord vorliegen.

* Vier Kühe durch elektrischen Strom getötet . Aus Salzburg
wird berichtet: Am Freitag früh wurden im Gehöfts des Anton
Mayer,  Besitzer des Siebergutes in Lehen, Geueinde Mett¬
mach,  durch den elektrischen Strom der Lichtleitung vier Kühe
erschlagen. Das gesamte Vieh wurde sofort aus der Stallung
gebracht und diese abgesperrt . Die Lichtleitung war mangelhaft
angelegt.

* Mordversuch an der Geliebten . Linz,  8 . Juni . Der aus der
Strafanstalt in Garsten bedingt entlassene, 40 Jahre alte August
Piger,  ein gewalttätiger Patron , wurde am 6. d. M. wegen
Mordversuches an seiner Konkubine Anna Biel Hab  er , einer
Arbeitersgattin aus Steinbach a. d. Steyr , die ihren rechtmäßigen
Gatten samt Kindern verlassen hat , verhaftet und der Fronfeste
des Bezirksgerichtes Grünberg eingeliefert . Die Verhaftung ge
staltete sich äußerst schivierig, da Piger bei der Festnahme der¬
artigen Widerstand  entgegensetzte , daß zwei Gendarmen in
Tätigkeit treten mußten . Es wurden dem Gewalttätigen Schließ
ketten angelegt und er wanderte trotz seines Widerstandes auf
einem Ochsengespann ins Gefängnis . Bemerkenswert ist, daß
seine Konkubine trotz des an ihr begangenen Mordversuches sich
von Piger nicht trennen wollte und ihm hinter dem Wagen zur
Fronfeste folgte!

* De« Lcichenfnnd am Donannfer. Wien,  9 . Mat. Es
steht nun fest, daß der junge Pforzheimer Karl Josef
Höllriegel,  der am 6. d. M. bei der Schleusenbrückc
in der Brigittenau mit durchschossener Schläfe und zu-
fammengebundenen Beinen tot aufgefunden worden ist,
Selbstmord  verübt hat. Er hat die Tat offenbar be¬
gangen, weil er fürchten mutzte, daß die phantastischen
Lügen, die er seiner ganzen Umgebung aufgetischt hatte,
durchschaut werden würden. Alles, was er seiner Braut
von seinen Verbindungen in Japan , Amerika und
Aegypten und von seinen großen Maschineukäufen er¬
zählt Hat, rst Erfindung eines pathologischen Aufschnei¬
ders. Desgleichen sein Mtlliardenreichimn Höllriegel
war in Wirklichkeit mittellos. Er pflegte, da 'ihm das
Geld zum Besuch eines „standesgemäßen" Restaurants
fehlte, in einem Automateirbuffet im Innern der Stadt
Würstel zum Abendessen zu verzehren, wobei er der Ver¬
käuferin erzählte, daß er im Hotel Bristol wohne und
nur in der „vornehmen" Gesellschaft verkehre. Er sprach
von seinem Automobil, das so kostbar sei, daß nur der
König von England und der englische Rotschild ein
gleiches besitzen, sowie von einem Flugzeug. Auch schenkte
^ «^ Verkäuferin einen „Maharadscharing" und eine
Füllfeder. Geschädigt scheint Höllriegel niemanden zu
haben, außer seine Braut , die nach ihrem traurigenErlebnis Wren verlassen hat.

* Die gescheiterte Stratzenanleihe. Wien,  8. Mai. Be-
karmtlrch ift frer Pbmr. -emex 2(uMandsanieiße zur Her-
stellung der österreichischen Straßen an den: Wider¬
stand der Gemeinden  gescheitert, die nicht auf die
Automobilsteuerverzichten wollen, lieber diesen Anleibe-
plan erfährt man nun Näheres: Die S h e l r g om v a n „
wollte dem Bund 3.2 Millionen Pfund, das sind 110 Mil¬
lionen Schilling in Form eiu.er sechSprozentigen Anleihe
gewähren, mt  dem Geld sollten 4 0 00 Kilometer
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B'unöeAstraßen ausgebaut werben. Zur Sicherung ber
Am-ortisattvn und des Zinsenötenstes sollte die Autosteuer
der Bundesländer verpfänbet rv-eröen. Hauptsächlich in¬
folge der Weigerung des Landes Wien, dem die
Autosteuer 4.1 Milliorlerr Schilling trägt, kam die Anleihe
nicht zustande.

* Boykott von Geschäftsleuten durch die Gemeinde Wien.
Wien,  8 . Mai . Dieser Tage fand eine Versammlung der Bau-
gewerbetreibenden  statt , die sich gegen die Aufrechterhal¬
tung der Zwangswirtschaft im Wohnungswesen richtete: nun hat
eine Anzahl Baugewerbetreibender , die als Einberufer auf den
Einladungen fungieren , vom Magistrat der Stadt Wien Zuschrif¬
ten erhalten , in denen unter Hinweis auf die in der Versamm¬
lung gefaßte Entschließung gegen  die WohnbautätigKeit der
Gemeinde mitgeteilt wird : Da wir somit annehmen , daß Sie
nicht mehr wünschen, mit der Gemeinde Wien in geschäftliche
Beziehungen zu treten , wurden die städtischen Unternehmungen
verständigt , daß sie als Kontrahent nicht mehr in Be¬
tracht kommen.

* Bedeutende Verbilligung des Nachtstromes ln Wien. Wien,
8. Mai . Die Wiener städtischen Elektrizitätswerke planen , den
Preis für Licht- und Kraftstrom , der in den Nachtstunden ver-
wendet wird , bis zum halben Preise  zu ermäßigen . Derzeit
kostet die Hektowattstunde Kraft 25 g, die Hektowattstunde Licht
52 g. Im Direktionsgebäude der städtischen Elektrizitäts¬
werke wird eine Ausstellung  der gleichzeitig abzugeben¬
den neuen Geräte und Einrichtungen für Heitzwasserspeicherung
veranstaltet werden . Man wird sogenannte Boiler (Sieder ) in
allen Größen Herstellen, das sind elektrisch geheizte Behälter,
deren Wasservorräte zur Nachtzeit erwärmt werden und morgens
zu allen gewünschten Zwecken verfügbar sind, ohne daß eine
eigene Heizanlage erforderlich wäre . Als Nachtstrom gilt jede
Abgabe außerhalb des gewöhnlichen Bedarfes , auch die Licht-
reklame.  Für die weitere Verwertung soll auch die Um-
gestaItung der Backöfen  der Bäckereien für elektrischen
Betrieb , ferner die Einschaltung von Industrieanlagen in Be¬
tracht Kommen. Die Zukunft der Nachtstromverwendung wird
mit großen elektrischen Neuerungen verschiedenster Art ver¬
bunden sein, man wird Bäder mit Heißwasser, Museen und Fern¬
heizungen versehen können.

* Ein Schntz im GeAchtssaal. Wien, ». Maß Im Be-
S-irkAgericht Josesstaöt wurdo gestern eine Alimentations»
klage gegen Franz Pribil,  Friseur in einem städtischen
Babe, verhandelt. Auf Anregung des Bezirksrichters
Dr. Gaßner  kam es zu einem Vergleich, in bem sich
Pribil zu einer Alimentation von 160 8 tm Monat ver¬
pflichtete. Während bas Protokoll unterschrieben wurde,
zog sich Pribil, der sich schon während der Berhanblnng
sehr aufgeregt gezeigt hatte, in eine Ecke des Saales p»
rück, zog einen Revolver aus der Brusttasche und richtete
die Waffe gegen sich. Klageanwalt Dr. Leo La m p I, der
bemerkt hatte, daß Pribil einen Revolver hevvorzog, warf
sich rasch auf den Boden. AVer Pribil drückte den Revolver
gegen sich ab, ohne sich jedoch erheblich zu verletzen. Die
Kugel hat ihn nur an dev Brust gestreift.

* Während eiues Selbstmordversuches aus de« Tchteue«
eiugeschlafen. Aus Pernegg  t » Steiermark wird
berichtet: Der ErziehimgSafftstent ber Beflerungsanstalt
Ltchtenhof in Messendorf Josef Hackauf  setzte in ber
Nacht auf den 6. Mat tm Bahnhof Pernegg sich zwischen
die Schienen um sich so überfahren zu lassen. Da einige
Zeit kein Zug kam, schlief er ein  und blieb zwischen
den Schienen liegen. Der Wien—Agramer Schnellzug
fuhr über ihn hinweg und schleifte ihn ein Stück, wobei
Hackauf mehrere Verletzungen tm Gesicht, am Kopf und
Rücken erlitt. Daraufhin ging der Verletzte zur Pumpe,
um sich zu waschen. Die Eisenbahner verbanden ihn und
die herbeigerufene Gendarmerie veranlaßte die sofortige
Ueberführung mit Rettungsauto nach Bruck. Ueber den
Grund des Selbstmordes ist nichts bekannt.

Au>3 dem MMSrvsrorduuugSNatt. Verliehen
wurde Sem Militürakzessistena. D. Andreas S chö f f -
mann,  Brig .-Art.-Abt. Nr. 6, der Titel eines Militär-
offizials a. D., dem Generalintendanten a. D. Ernst
Fried!  der Titel eines Sekttonschefs und dem Arttl-
levie-Zeugsverwalter a. D. Johann Gargerle  der
Titel eines Artillerie -Oberzeugsverwalters 2. Klasse
a. D. Befördert  wurden zum Vizeleutnant der Offi¬
zier-Stellvertreter Josef S chü r m er, Alpenjäger-Regi¬
ment Nr. 12, in die sechste Dienstklasse(mit 2. April 1926),
der Arttllevie-Zeugsoberoffiz!al a. D. Johann Hölzl,
Brig .-Art.-Abtlg. Nr. 6. Versetzt  wurden in den
dauernden Ruhestand  infolge Snperarbitrierung
der Btzelentnant Franz Sieber,  Brig .-Art.-Abtlg.
Nr. 6, und der Ober-Verpslegsverwalter a. D. Adolf
M u cke, Brig .-Berpfl.-Anstalt Nr . 6.

Bon der Industriellen Bczirkslomrmssion in Inns¬
bruck. Das Bunöesministerium für soziale Verwaltung
hat dem Beschlüsse der Industriellen BezirkSkommission
für Tirol vom 9. April, den bisherigen Sekretär Doktor
Ernst Gschließer  zum geschästsführendenBeamten
der Industriellen Bezirkskommtssion zu ernennen, die
Genehmigung  erteilt.

Der Besuch der amerikanischen Gastwirte findet nicht,
wie uns irrtümlich kürzlich gemeldet wurde, am 10 ö. M.
statt, sondern erst am 11. Die Gastwirte Nordamerikas,
die in London, in den deutschen Städten und in Wien
großartig empfangen werden — die Stadt Wien soll für
den Empfang 25.000 8 ausgeworfen haben — werden am
11. ds. abends um 9 Uhr mit Sonderzug hier eintreffen
und durch Abordnungen am Bahnhof unter Spiel der
Wiltener Musik in Tracht erwartet werden. Am anderen
Tage ist nach kurzer Besichtigung der Stadt ein Empfang
durch den Bnndespräsidenten Hainisch in der Hofburg und
hierauf ein kurzer Empfang im Stadtsaal durch das Prä¬
sidium der Stadt Innsbruck geplant. Da die Gäste bereits
um 12 Uhr wetterfahren, ist zu einem weiteren Pro¬
gramm leider keine Gelegenheit. Das Mittagessen werden
die Gäste in ihrem Sonöerzug einnehmen. Für die Nüch-
iignng sind die Amerikaner Gäste der Innsbrucker Hote¬liers.

Deutsch-amerikanische Sänger in Innsbruck. Vom Tiroler Sän¬
gerbund wird uns geschrieben: Die Mitglieder der „Milwaukee-
Reisegesellschaft Liederkranz", wie schon der Name erkennen läßt,
Amerikaner von deutscher Abstannnung und Sprache und, was von
vornherein ausdrücklich betont werden soll, auch von deutscher Ge¬
sinnung, befinden sich, nachdem sie Ende April in Hamburg ge¬
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landet sind, seither auf einer Reise durch Deutschland urrd werden
am Mittwoch, den 12. d. M., auch nach Innsbruck  kommen,
um Tirol kennen zu lernen. Da es sich um Stammesgenossen han¬
delt, die sich während des Krieges und in der Nachkriegszeit des
bedrängten Deutschtums in Europa in sehr tatkräftiger Weise und
insbesondere auch materiell angenommen haben, finden sie begreif¬
licherweise in ganz Deutschland einen besonders herzlichen Empfang.
Auch wir Tiroler wollen es in dieser Hinsicht umsoweniger mangeln
lassen, als ja gerade wir allen Anlaß haben, unsere deutsch-ameri¬
kanischen Freunde über das dem Lande Tirol angetane schwere
Unrecht aufzuklären. Da die genannte Reisegesellschaft den Wunsch
geäußert hat, mit den Tiroler Sängern in nähere Beziehungen zu
treten, werden sie am erwähnten Tage bei ihrer Ankunft um
5 Uhr 20 Min . nachmittags von den Vereinen des Tiroler Sänger¬
bundes mit Fahne auf dem Bahnhofe empfangen werden. Am
gleichen Abende findet um 8 Uhr im Saale des Großgasthofes
„Grauer Bür " zu Ehren der Gäste ein vom Tiroler Sängerbünde
gegebener Sängerkommers statt, zu dem auch die „Wolkensteiner"
in entgegenkommenster Weise ihre Mitwirkung zugesagt haben.
Dieser Kommers ist, soweit der Platz ausreicht, allgemein zugäng¬
lich. Am 15. Mai wird vormittags eine B e f i cht i g u n g d e r
Stadt  vorgenommen , nachmittags um 3 Uhr findet ein Besuch
des Berg  I se l statt. Daran schließt sich ein Ausflug auf die
Hungerburg. Der 14. Mai führt die amerikanischen Sänger
nach Schloß Amrns und Jgls . Am 15. Mai erfolgt 7 Uhr 20 die
Weiterfahrt nach Buchs. Leider liegt es nicht im Plane des ameri¬
kanischen Vereines, hier in Innsbruck ein Konzert zu veranstalten.

Fernsprechverurittlungsdienstim Fernsprechamts Inns-
Sr«ck. Die Post- und Telegraphendirertion teilt mit: Wird
ein Teilnehmer, der mehr  als eine Teilnehmernummer
besitzt, mtißerufett, so hat der Rufende bei etwaigem Er¬
halt der Rückmeldung„besetzt" die im Fernsprechbuch ent¬
haltene zweite oder weitere Nummer zu verlausen. Eine
selbsttätige Umleitung  auf die jeweils freie Nummer
ist betriebstechnisch nicht möglich.

Heimführung von Kriegsgesallenen . Der 1 Staffel der Expedi¬
tion des Oesterreichischen Schwarzen Kreuzes traf dieser Tage
in Wien ein. Die Enterdigungen wurden im Karstgebiet und am
Piave durchgeführt. Teile des Transportes gingen in die ein¬
zelnen Bundesländer und die Tschechoslowakei. Wie immer, fand
auch diesesmal die Expedition weitgehendes Entgegenkommen bei
den italienischen Behörden , die bekanntlich die Kriegsgräber
pflegen. Der zweite Staffel geht noch in diesem Monate ab, um
von der Hochfläche von A s i a g o, von F o l g a r i a und aus dem
Balsugana  Gefallene heimzuführen . Mit dem ersten Staffel
langte auch der in der 10. Jsonzoschlacht gefallene Fähnrich
Penner  ein . Diese Rückführung wurde über Ansuchen der Ge¬
meinde Spillern aus Kosten des Oesterreichischen Schwarzen
Kreuzes durchgeführt, das damit den Dank für die Förderung
seiner Ziele durch die niederösterreichische Bevölkerung zum Aus¬
druck brachte. Die feierliche Bestattung des Fähnrichs Penner,
der beim Kriegerdenkmal in Spillern beigesetzt wurde , fand am
9. Mai statt . Auskünfte über die Nachforschungsergebnisfe der
Expedition können bei Oesterreichischen Schwarzen Kreuz, Wien,
1. Bezirk , Herrengafle 21, eingeholt werden.

Der Eucharistische Kongreß, -er gestern in T r i e n t er¬
öffnet wurde- ist aus bem Trenttno und den benachbarten
altitalienischen Provinzen ungemein stark beschickt.
Deutschsübtirol ist nicht vertreten.  An ber
großen Prozession nahmen gestern unter Führung des
Kardinal -Patriarchen von Venedig 30 Bischöfe teil.

Todesfälle. In Innsbruck  starb Leopold Danek,  Schuh-
obertetlerzeuger, 38 Jahre alt. — In Fieberbrunn  verschied der
Tischlermeisterssohn Lartlinä Lichtmanegger  im Alter von
21 Jahren . — In Jnzing  entschlief Anna Anich , geb. Kratzer,
Lu „Fritz", im 84. Lebensjahre. — In V i n a d er s bei Gries 'am
Brenner starb im 62. Lebensjahre plötzlich an Herzschlag Frau
Klara Partgger,  geb . Markart , Gattin des Südbahnpensionisten
Josef Parigger ; sie war die Mutter des Prämonstratenfer -Chorherrn
von Willen, Ludolf (Josef) Parigger , Katechet in Jnnsbruck-Pradl.
— In Kirchdorf  ist der Jager -Eckmüller Christian Zaß ge¬
storben. — In Höggen  ist der 50jährige Mesner Lorenz
P r o m o <t des Kapuzinerklosters in Radstad't einem Herzschläge
erlegen. — 2n Oberndorf  bei Gallneukirchen ist der Eisenbahn-
Ingenieur Wilhelm Lindauer  aus Cilli gestorben. — In Linz
verschieden di« Oberrevidentenswitw« Iofefine Oberhammer,
74 Jahre alt. und der 45jährige Bundesbahner Rudolf Deisten-
b a m m e r, in W «l  s di« Kaufmannsgattin Leopoldine Länderer,
in Steyr  die Bindermeisterswitwe Marie Pramendorfer,
in St . V a l e n t t n der 49jährige Bahnhofrestaurateur Heinrich
Gröller . — In Wien  sind gestorben der Generalmajor
Maximilian Reigersberg  und der Bizedirektor der National¬
bibliothek t. R. Regierüngsrat Dr. Heinrich Lenk  im 73. Lebens-
jahre. Neben Position war er einer der bedeutendstenSkandinavisten
Oesterreichs und betätigte sich auch auf theologischem Gebiet. Durch
seine „Geschichte der Buren " wurde er in weitesten Kreisen bekannt.
— In Graz  sind der Direktor der Allgemeinen Hoch- und Tiefbau-
gesellschaft, Baumeister Theodor H e n n, im 54. Lebensjahre, und
Franz Woltron,  Stahlwerk -Betriebsführer i. R. bei der Firma
Gebrüder Böhler in Kapfenberg, im Alter von 62 Jahren gestorben.
— In Klagenfurt  verschied der Berkehrsbcamte i. R. Simon
A n t o n i t f ch, 41 Jahre alt, in Launsdorf (Kärnten ) der
Obsroffiziai i. R. Josef K n i e w a sse r.

Heldeugedenkfeier. Aus Bregenz  schreibt man uns:
Bei denkbar schlechidestem Wetter — es goß den ganzen
Vormittag hindurch, in Strömen — fand heute, Sonntag,
beim Kriegerdenkmal am Gebhardsberg in Bregenz
die Land-esgedenkseier für die im Kriege gefallenen Vor¬
arlberger statt. An Stelle der geplanten Ausrückung der
gesamten Garnisonen von Bregenz und Lauterach
wurde in der Kirche des St . Gallus -Stiftes eine Messe ab-
gehatten, der u. a. beiwohnten: Lanöesregiernngsrat Dok¬
tor Grabmayr  als Vertreter der Landesregierung,
Vizebürgermeister Dr . Schmid , das Offizierskorps des
Alpenjägerbataillons und der Gebirgskanonenbatterie,
die Offiziere der ehemaligen Armee und die dienstfreie
Mannschaft. Aus der benachbarten deutschen Garnison
Lindau  waren das gesamte aktive Offizierskorps und
mehrere Vertreter des alten Heeres zur Feier erschienen.
Unter den Klängen des alten Soldatenliedes „Ich halt'
einen Kameraden" wurden am Fuße des Denkmals
Kränze niedergelcgi und in Ansprachen auf die Bedeu-
lung des Tages hingewiesen.

Silberne Hochzeit. In Innsbruck  feierte der Kaufmann
Josef S t a n g e r am Samstag mit seiner Frau Fanni S t a n -
ger geb. Zeiger das Fest der silbernen Hochzeit. Propst Doktor
Joses Weingartner nahm die Trauung in der Pfarrkirche von
St . Jakob vor.

Bortrag in der juristischen Gesellschaft. Die national - ökono¬
mische Gruppe der Innsbrucker juristischen Gesellschaft veran¬
staltet eine Besprechung des Themas „Theorie und Praxis in der
Volkswirtschaft " im Landesgerichtsgebäude , Saal 35, 1. Stock.
Einleitung am Montag , den 17. Mai , 18 Uhr, durch ein Referat
des Handelskammerdirektors Dr . Egert;  am Montag , den
31 Mai , 18 Uhr, durch ein Referat des Betriebsleiters Johann
O r s z a g. Eingeführte Gäste willkommen.

Selbstmord in einem Innsbrucker Gasthof. Am Sonn¬
tag hat sich im Gastbof zum „Hirschen" in Innsbruck
der Ing . Paul Werfel  aus der Tschechoslowakei er¬
schossen. Werfel litt an einer Nervenerkrankung.
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Die Zulagen für die kriegsbeschädigten Angestellten.
Amtlich wird verlautbart : Die Einstellung der am 1. Juni
fälligen Zulage nach Paragraph 14 des Gehaltsgesetzes bei
jenen kriegsbeschädtgten Bnndesangestellten, die im Be¬
sitze eines vor dem1. April 1925 ausgestellten rechtskräf¬
tigen Rentenbescheides über eine Erwerbseinbuße von
mehr als 35 Prozent sind, hat auch schon dann zu unter¬
bleiben,  wenn sie diesen Rentenbescheid vorläufig ohne
die von ihnen bei der Jnvalidenentschädtgungskommission
einzuholenbe Bestätigung (neue Rechtskraftsklausel) ber
ihrer Dienstbehörde vorweisen und ausdrücklich zur
Kenntnis nehmen, daß sie die Zulage zurückzuer¬
setzen  haben , wenn die Bestätigung nicht nachträglich
beigebracht wird. Die Anweisung der am 1. Juli fälligen
Zulage kann jedoch nur gewährleistet werden, wenn die
neue Rechtskraftsklauselbis zum 10. Juni bei der Dienst¬
stelle erbracht wird.

Die Versammlung der kriegsbeschäbigtenBun besänge-
stellten zum Protest gegen die Einschränkung der Be-
günsttgungen durch das am 26. März verabschiedete Ver¬
waltungsersparungsgesetz findet nicht, wie angekündigt,
am 15. Mai um 1 Uhr, sondern an diesem Tage um
15 Uhr im kleinen Stadtsaal tu Innsbruck statt.

Die Fahrt zum kriegergedächknistag in München. Für den
Transport werden in Innsbruck zwei Sonderzüge bereitgestellt.
Einer fährt Samstag , den 22. d. M., um 13.30 Uhr von Innsbruck,
Hauptbahnhof, ab. Mit diesem Zuge fahren alle jene, die der sams¬
tägigen Begrüßungsfeier beiwohnen wollen. Der andere fährt am
Sonntag , den 23. d. M., um 3 Uhr früh ab Innsbruck-Hauptbahn¬
hof. Mit diesem Zug« fahren die Heimkehrerverbände, Schützeufor-
mationen und Musikkapellen. Für die R ü ckf a h r t werden eben¬
falls zwei Sonüerzüge bereitgestellt. Der eine fährt am Sonntag,
den 23. d. M., um 19.15 Uhr, der andere am Montag , den 24. d. M„
um 19.40 Uhr von München ab. Die Strecke Innsbruck—Kufstein
hin und zurück kostet 6 8, die Strecke Kufstein—München hin und
zurück kostet Mark 4.40. Das Stamm quartier  des Tiroler-
zuges ist das Maltheserbräu . Die sofortige Anmeldung der Teil¬
nahme mit Angabe der Zahl der Teilnehmer an den Tiroler Heim-
kehrcrverband, Innsbruck, Bürgerstraße 10, ist erforderlich, damit
die sofortige Zusendung der Festkarten erfolgen kann, deren Besitz
die Benützung des Sonderzuges gestattet.

Mitteilung an die Losgewinner der Sarilaslollerie . Bon der
Verwaltung dieser Lotterie wird uns mitgeieilt, daß die Ziehungs¬
liste mit großer Beschleunigung gedruckt und versendet wird.
Niemand soll vor Erhalt der Ziehungsliste die Lose aus der Hand
geben. Der Ziehungsliste liegt auch der Adreßzettel bei, der mit
den Losen eingesendet werden muß. Bei Nichtbeachtung der aus der
Ziehungsliste ersichtlichen Bestimmungen kann die Lotterieverwaltung
für eine klaglose Zusendung der Treffer keine Garantie leisten.

Eine Uebnng ber Hcimatrvehr. Einige Abteilungen der
Heimaiwehr und anderer wehrhafter nationaler Verbände
veranstalteten gestern vormittags im Gelände längs der
Brennerstraße eine feld-mäßige Hebung mit Gegenseitig¬
keit. Die Partei der Verteidiger hatte die Linie vom Son-
nenburger Bühel bis gegen Rätters besetzt, der Angreifer
hatte die unangenehme Aufgabe sich in dem schwierigen
und vom Verteidiger gut eingesehenen Gelände längs der
Brennerstraße an die feindlichen Stellungen heranznar-
beiten. Die Uebung verlief befriedigend. Gegen 3 Uhr
nachmittags rückten die einzelnen Abteilungen wieder in
die Stadt ein.

Das Auslieserungsbegehren gegen den Abg. Goßebner, über das
wir bereits berichtet haben, wird vom Jmmunitätsausjchuß des
Tiroler Landtages mit folgenden Argumenten ab gelehnt:  Am
1. März 1926 fand in Kufstein  eine Versammlung der freien
Gewerkschaft der Eisenbahner im Buchaucrsaale statt, die sich mit
dem Austritte  mehrerer Bundesangestellter aus der freien Ge¬
werkschaft befaßte. Bei dieser Bersammlung hielt Abg. Gnßebncr
eine Rede, in der er insbesondere den Wagenuntersucher der Bundes¬
bahn in Kufstein, Richard Talüot,  mit verschiedenenAusdrücken
wie „Giftschlange, Gesinnungslump, bezahlter Spion , Giftpflcnize.
charakterloses Individuum , Französlinq , konfessionsloser Ge¬
sinnungslump" beschimpft haben soll. Kies wird In einer von
Richard Talbot eingebrachten Ehrenbeleidigungsklage behauptet. Der
Immunitätsausschuß des Tiroler Landtages hat den Beschluß ge¬
faßt, beim Landtage die Zustimmung zur strasgerichtiichsn Ler-
solgung des Herrn Abg. Gaßebner nicht zu stellen,  und zwar
in der Erwägung , daß es sich„offenkundig um eine aus politischen
Motiven entsprungene politische Rede in einer politischen Ver¬
sammlung" handelt, wenn auch die freie Gewerkschaft sich sonst als
eine unpolitische Vereinigung bezeichnet, Nichtsdestoweniger em¬
pfiehlt der Jmmunitätsausfchuh , der Landtag möge den „Wunsch"
aussprechen, daß durch die Abgeordneten die ihnen gesetzlich zu-
gebiltigte Immunität nicht in einer Weise mißbraucht  werde,
die geeignet ist, nicht nur das Ansehen der einzelnen Abgeordneten
in der Oeffentlichkeit herabzusetzen, sondern auch die Institution der
Immunität in Mißkredit zu bringen. Da sich der Landtag bisher
auf den Standpunkt gestellt Hot, bei solchen strafbaren Handlungen,
die offensichtlich politischen Motiven entspringen und in politischen
Versammlungen gesetzt werden, Auslicferungsbegehren nicht siatt-
zugeben, stellt der Jmmunitätsausschuß den Antrag : „Der Landtag
wolle diesem Äusliefcrungsbegehren des Bezirksgerichtes Kufstein
gegen den Abg. Gaßebner keine Folge  geben ." — Die Be¬
völkerung macht sich über dieses Gercchtigkeitsprinzip schon lange
ihre eigenen Gedanken.

Aussuchen von Bestellungen auf Lichtbilder. Aus Wien  wird
berichtet: Von den bodenständigen Photographen wurde seit Jahren
ein Kampf gegen das bei der Reisephotographie herrschende Agenten-
unwesen geführt und an die Behörden wiederholt mit dem Be¬
gehren um Abstellung der dort herrschenden Mißbräuche heran¬
getreten. Auf Aeranlassung der Wiener Handelsknnuner ist' nun¬
mehr in dieser Sache eine Regelung getroffen worden. Mit
Verordnung vom 17. April 1926, B. G. Pl .' Nr . 101, wurde nämlich
verfügt, daß Bestellungen auf Photographien nur von jenen gc-
werbeberechtigtenPhotographen ausgesucht werden dürfen, die ihren
Gewerbeschein vor dem 1. April 1926 erlangt haben. Diese Photo¬
graphen dürfen hiezu nur solche Bevollnmchtigte verwenden, die in
einem regelrechten Angestelltenvcrhältnis zu ihnen stehen. Wer
Bestellungen auf Photographien , Vergrößerungen oder Ver¬
kleinerungen aufsucht, hat sich mit seinem' G e w e r b e sche i n oder
einer besonderen Legitimation,  die mit dem Lichtbild des
Inhabers versehen ist, auszuweisen und muß die Ausnahme seiner
Reiscphotographentätigkcit seiner Gewerbsgenofsenschaft anzeigen.

Lottozichmig. Es würden am 8. Mal in Wien die Nnm-
wern gezogen: 14, 73, 3, 32, 68.

Vom Schlage gerührt . Eine 60jährige Näherin  aus
St . Nikolaus wurde Samstag um 8 Uhr abends bei der Hojburg
vom Schlage gerührt. Der Rettungswagen brachte dis in tiefe
Bewußtlosigkeit verfallene Frau sofort in die medizinische Klinik.

Roher Junge. Am Samstag um 3 Uhr nachmittags erhielt ein
durch die Stafflerstraße gehender 12jähriger Schüler aus Hötting
von einem ihm unbekannten mutwilligen Bengel einen Stoß , der
ihn zu Boden warf . Ein Bruch des Schienbeines  am
rechten Fuße machte die Ueberführung des Jungen in die chirurgische
Klinik durch die sofort gerufene Freiwillige Rettungsgesellschaft
notwendig.

Beim Fücdcrpsliickcnverunglückt. Am Samstag uni 4 Uhr nach¬
mittags wollte sich ein 12jähriger Schüler von einem Flicderbusch
einen « trauß pflücken. Um das zu bewerkstelligen, überstieg er Mauer
und Eisengitter, glitt hiebei aus und stieß sich einen der schars.
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spitzen Hacken des Gitters in den linken Oberschenkel. Eine
10 Zentimeter große und tiefklaffende Wunde machte die Ueber-
führung in die chirurgische Klinik durch di« am Platze erschienenen
Samariter notwendig.

Auf der Straße gestürzt. Am Sonntag vormittags stolperte eine
7Sjährigs Witwe aus Wilten beim Verlassen der Servitenkirche über
eine am Boden liegende Latte ; sie stürzte hiebei und zog sich eine
stark blutende Verletzung des Nasenbeines  zu . Vorüber-eende, sowie ein von der Rettungsgesellschaft gleich entsandter

mariter nahmen sich der alten Frau an. Da die Verletzung
ernstlicher Natur war , oeranlaßte die Rettungsgesellschaftdie Ueber-
führung der Frau in die chirurgische Klinik.

Ist das notwendig ? Es wird uns geschrieben: In zwei
großen sozialdemokratischen Innsbrucker Betrieben
wurde kürzlich abgebautt es wurden mehrere Arbeiter
und Angestellte entlassen und ihnen bedeutet, daß die
wirtschaftliche Notlage zu diesem Abbau zwinge. Ist es
aber notwendig , daß, wenn schon abgebaut werden muß,
einheimische  Arbeiter auf die Straße gesetzt werden,
während Ausländer  lund Mar nicht etwa Reichs¬
deutsche, sondern Tschechen) im Betriebe geblieben sind.
Wie verhält es sich da mit dem Schutz der inländischen
Arbeiter ? Oder ist es sozial, daß verheiratete männ¬
liche  Angestellte abgebaut, daß aber verheiratete
Frauen  behalten werden, obwohl ihre Männer selbst
gut verdienen. Mehr Gerechtigkeit und Einsicht!

Der Radiofender in Tirol. Den Landtag wird in einer der
ersten Sitzungen ein Antrag des Finanzausschusses beschäftigen,
der die Aufstellung eines Radiozwifchenfenders in Tirol betrifft.
Der Berichterstatter Landesrat Zösmayr  führt in feiner Be¬
gründung u. a. aus : Der Rundfunk hat in seiner Entwicklung
bereits solche Fortschritte gemacht, daß er heute schon ein Kultur¬
faktor ersten Ranges geworden ist. Alle Staaten haben seine
Forderung in ihren Aufgabenkreis einbezogen, der Verkehr ist
international geregelt und so wird in chm das Mittel heranwachsen,
mit Hilfe dessen die Völker ganzer Erdteile miteinander in Ver¬
bindung treten können. In Oesterreich ist außer dem großen
Sender in Wien bereits ein weiterer Sender in Graz  aufgestellt
und in Tätigkeit. Die Errichtung eines Senders in Klagenfurt
steht in Aussicht und ebenso wünscht auch Salzburg,  daß dort
ein Sender ausgestellt werde. Die Tiroler Landesregierung hat
sich schon seit geraumer Zeit die Förderung des Rundfunkwesens
besonders angelegen fein lassen. Sie hat sich zu diesem Zwecke mit
der österreichischenRadio-Lerkehrs-A.-G. (Ravag ) in Verbindung
gesetzt und nach langen Verhandlungen und nach der Beseitigung
vieler Schwierigkeiten fft es ihr endlich gelungen, die Aufstellung
eines Zwischensenders in Tirol zu erwirken. Nach den mit der
Ravag gepflogenen Vereinbarungen müßte das Land folgende
Leistungen  übernehmen : 1. Die Beistellung des Grundes,
auf dem der Sender aufgestellt werden soll. 2. Die Errichtung
eines M a f chi n e n h ä u s che n s auf diesem Grunde zur Unter¬
bringung der Apparate und einer Wohnung  ftir den Wärter.
3. Kleinere Nebenleistungen.  Ursprünglich war die Auf¬
stellung dieses Senders auf den Gründen der Landesheil-
anstalt  in Hall geplant, und zwar hauptsächlich aus Ersparungs¬
rücksichten, weil dort die vom Land verlangten Leistungen bedeutend
billiger zu stehen gekommen wären . Eine Kommission der Ravag
hat aber diesen Platz für ungünstig  bestinden und nach einer
eingehenden Besichtigung mehrerer anderer Plätze schließlich eine
Stelle im Innsbrucker Mittelgebirge, östlich von Äldrcms, als
geeignet erklärt und sich dafür endgültig entschieden. Das Land
hätte nun die Möglichkeit, dank dem Entgegenkommen des Guts¬
besitzers Karl Winkler  als Eigentümer des Bürhofes in Aldrans,
von diesem ein entsprechend großes Grundstück zu erwerben, auf
dem die Senderanlage errichtet werden könnte. Die Kosten der
gesamten Anlage, mit der aus je 48 Meter hohen Gittermasten
ruhenden Antenne, den baulichen und maschinellen Anlagen wird
sich aus 220.000 3 belaufen, , während die vom Land Tirol zu
übernehinenden Leistungen das Höchstausmaß von 40.000 8 nicht über¬
schreiten werden. Der Finanzausschuß stellt daher den Antrag:
Zur Ausstellung des Radiozwischenfenders in Aldrans wird für lue
in Aussicht genommene Beistellung des Grundstückes, für die Er¬
richtung des Maschinenhäuschsns und sonstigen Nebenarbeiten ein
Betrag bis zu 40.000 8 bewilligt, der im Kreditwege  zu
beschaffen ist.

Tiroler Hochschülerabendin Dien . Aus Wien  wird uns be-
richtet: Der Bund der Tiroler Hochfchüler in Wen veranstaltete am
6. Mai in Wien zu Ehren des Bundesministers Thaler  der mit
Sektionsrat Dr. Fleisch  erschienen war , einen Tiroler Hochschuler-
abend, der einen sehr angeregten Verlauf nahm. Minister Thaler
forderte, in Erwiderung der Ansprache des Bundesobmannes
cand. jur. Friedrich Albrecht,  die Tiroler Hochfchüler auf, das
Vaterland und die Tugenden der Väter hochzuhaltcn, die den
Namen Tirols in die ganze Welt hinaus trugen . Schargesange
und Zithervorträge füllten den weiteren Teil des Abends aus.

Die Bienen prophezeien schlechtes Wetter . Es ist bekannt , daß
die Bienen ein besonders stark entwickeltes Gefühl für die kom¬
menden Witterungsverhältnisse besitzen. Wärme und Sonnen¬
schein geben die Voraussetzung für einen sehr blutenrerchen grich-
ling und damit für die Entwicklung der Bienenvölker . Heuer
bemerkt man nun allgemein , daß die Bienen die Drohnen in
ihren Stöcken noch vor Beginn der Schwarmzeit — also bevor sie
noch ihre Ausgabe, die jungenen Königinnen zu befruchten, er¬
füllen konnten — vernichten.  Selbst alte Imker können gch
nicht daran erinnern , diesen Vorgang allgemein beobachtet zu
haben Offenbar verfolgen die Bienen damit den Zweck, erne
Vermehrung ihrer Zahl wegen der kommenden schlechten Ver¬
hältnisse soweit als möglich einzuschränken . — Anhaltend
schlechtes Wetter  steht bevor.
' Die Bolzschützsngesellschast Pradl hielt am 3. d. M. im Gast-
hoi Neupradl " ihre dritte Iahreshauptversainulung ao. Nach¬
dem 'die Berichte der Funktionäre in Ordnung oorgefunden wur¬
den. wurden folgende Herren in den Ausschuß gewahtt : Ober¬
schützenmeister Karl Bassetti . Unterschützenmeister Hans Wackerlc,
Schriftführer Joses Stadl , Kassiere Georg Rinner , Peter Oefner,
Schützenräte Alois Wörle , Hans Kuen, Vinzenz Rinner , Hans
Stadl , Zeugwart Karl Ianesch.

Eine Betrunkene im höttingerbachl. Es wird uns berichtet: Am
Freitag um 1 Uhr früh wurde eine vollkommen betrunkene öchahrige
Putzerin in ganz durchnäßtem Zustande im Kirschental aus dem
Höttinqerbach gezogen. Durch den Sturz erlitt sie eine Kop!Ver¬
letzung) auch klagte sie über Kreuzschmerzen. Der Rettungswagen
holte sie von der Mariahiiser -Polizeiwache ab und lieferte sie in
die chirurgische Klinik ein.

Thealerbund in Sundl. Man schreib uns : Der Katholische
Burichen- und Gesellenverein von Kundl wird am Sonntag , den
16. Mai , das romantische Schauspiel „Die schwarze Gundl ' oder

„Das Geheimnis des Einsiedlers", in einem Vorspiel und fünf Bil¬
dern, aufführen. Das Stück wurde seinerzeit im Botkstheater Wien
unter großem Beifall gegeben, dürste also auch bei den Kundlern
großen Beifall sinden, zumal da auch die Bühne neu und schön
ausgestattet ist.

Lohnforderungen der ZemsMabriksarbsiter in Kirch¬
bichl. Die Arbeiter der Perlmoser  Zemenifabrtk-
Aktiengesellschaft in Kirchbichl  beabsichtigen , dem am
7. Mai aus Wien kommenden Zentraldirektor ihre For¬
derung zwecks Lohnerhöhungen zu iiberreichen. Fm Falle
ihren Forderungen nicht Rechnung getragen werden
sollte, planen die Arbeiter weitere Maßnahmen zu er¬
greifen. Das gesamte Unternehmen beschäftigt gegen¬
wärtig 676 Arbeiter.

SkelettftmS in Bill . Am 7. b. M . nachmittags wurde
vom Bauern Anton Hör hager in Bill  beim Schot-
tergraben in der Tiefe von zirka 70 Zentimeter ein
menschliches Skelett gesunden. Nach Ansicht der Einwoh¬
ner dürfte dasselbe mehrere Hundert Jahre  dort
liegen. Das Skelett wird auf seine Herkunft und Be¬
schaffenheit von FachwissenschaftlernHeute untersucht wer¬
den.

Vandalismus . Aus Kufstein  wird uns berichtet : In der
Nacht von Freitag auf Samstag wurden dem Steinmetzmeister
Alois Gschwendtner  in Kufstein in seinem Grabsteinlager
von einem boshaften Uebeltäter mehrere auf den Steinen be¬
festigte Engelsfiguren zertrümmert und Grabsteine beschädigt und
umgeworsen, wodurch dem Besitzer ein Schaden von zirka 30Ü 8
zugefügt wurde.

Zimmsrbrand in Kchstei». Man berichtet uns : In der Nacht
von Freitag auf Samstag entstand in der Wohnung der Frau
Klotilde Gerber  in der Maximilianstraße in Kufstein ein Iim-
merbrand , der durch das sofortige Einschreiten einiger alarmier¬
ter Feuerwehrleute bald gelöscht und dadurch ein größeres Unheil
verhütet werden konnte.

Plötzlicher Tob eines SLaLrorrsSesmLev. Aus St . Jo¬
hann  wird uns berichtet: Am Samstag , den 8. d. M .,
kam ein durchreisender Zahntechniker durch die hiesige
Station und erlitt einen epileptischen Ansall. Der Substi¬
tutionsbeamte Wesstak  von der Bundesbahndirektion
Innsbruck , der gerade Fahrdienst hatte, sah den Epilep¬
tiker und erlitt einen Ohnmachtsanfall. Weffiak wurde
sofort vom Dienste abgelöst und in das Krankenhaus
gebracht, wo er nachmittags 4 Uhr starb . Weffiak war
schon vor 26 Jahren als Bahnöeamter in St . Johann tätig
und auch in Fieberbrunn und Maishofen stationiert
gewesen.

BerHaftnm . Am 5. Mai wurde vom Gendarmerie-
posten Bills bei Reutte  der im Tiroler Polizeian-
zeiger vom Bezirksgerichte Bluöenz  wegen Betruges
von 450 8 und vom Bezirksgerichte Montafon wegen
Diebstahls und Körperverletzung gesuchte Händler I . G.
M o n z aus Reich, Bezirk Innsbruck , verhaftet und dein
Gerichte in Reutte eingeliefert.

Konzert des „Lienzer Sängerbundes ". Aus Lienz  wird uns
geschrieben: Ein musikalischesEreignis mich die am 2. Mai ab-
gehaltene Frühlingsliedertafel des Lienzer Sängerbundes genannt
werden. Dis Auswahl der Männerchöre (von Jüngst . Schwalm,
Herbeck, Weinzierl , Kehldorfer , Othegrcwen) zeigte erlesenen
Geschmack. Die Darbietung bewies erneut die Leistungsfähigkeit
des altehrwürdigen , nunmehr seit 66 Jahren bestehenden Vereines.
Chormeister Pichler  kann mit dem Erfolge zufrieden sein. Er
findet in seiner Schar Verständnis für fein feines musikalisches
Empfinden . Die Chöre waren umrahmt vou den Darbietungen
eines Künstlertrios (Deutschmann : Geige, Pichler - Bratsche, Hof¬
rat Labler : Violoncello), das uns Werke unserer Klassiker:
Mozart , Haydn , Schubert , zu Gehör brachte. Das dankbare
Publikum quittierte das über jedes Lob erhabene Zusammenspiel
mit lang anhaltendem Beifall . Das lyrische Organ Emil Wink¬
lers  kam in Weinzierls „Rattenfängeruedern " voll zur Geltung.
Er erntete mit feinem reiien Können lauten Beifall . Der hei¬
mische Komponist und Zithervirtuose Anton Linder  zeigte aber¬
mals Proben ferner Kunst in einer „Konzertphantafie ", während
ein Doppelquartett feine „Verschwiegene Nachtigall" vortrug.
Gelegentlich dieses Konzertes entledigte sich der Verein auch einer
Dankesschuld. Der Ausschuß hatte bereits im November v. I.
den Beschluß gefaßt , den Chormeister Johann P r e n n, der auf
eine dreißigjährige Tätigkeit Würdigung seiner Verdienste zum
Ehrenchormeister zu ernennen , was nun im festlichen Rahmen der
Frühlingsliedertafel geschah. Der Vereinsvorstand Oberlehrer
Degischer  würdigte die großen Verdienste Prenns und sprach
ihm für sein aufopferungsvolles Wirken den Dank des Vereines
aus . Unter den Klängen des Wahlspruches wurde dem Gefeierten
die Urkunde eingehändigt . Ehrenchormeister Prenn dankte für
die Ehrung . Dem. Wachsen und Blühen des Sängerbundes galten
die Wünsche der Lienzer Bevölkerung . Immer Heller erschalle an
den Ufern der Drau : „Tönet fort , ihr klinget wohl, deutsche
Sänge aus Ofttirol!"

Florianimefse der StMfeuerwehr Landes . Man schreibt aus
Landeck:  Gutem alten Brauch folgend, hielt die Freiwillige Stadt¬
feuerwehr Landeck ihre Florianimesse ani Sonntag , den 10. d. M.,
ab. 106 Wehrmänner sammelten sich unter Kommando ihres Haupt-
inannes Hans Müller  am Postplatze und marschierten unter
Borantritt des über Ladung teilnehmenden Bezirskommandos zur
Pfarrkirche. Nach dem Gottesdienste hielt Hauptmann Müller
eine kurze Ansprache, worauf in Anwesenheit des Feuerwehr¬
bezirkskommandos eins wichtige, den kommenden Gautag und die
Schaffung eines Bezirkslöschtrains betrefsende Chargensitzung ab¬
gehalten 'wurde.

Honzerkabend der Uroniaorksgruppe Landeck. Aus Landeck
wird uns berichtet: Einen ausgezeichneten Kunstgenuß verschaffte
die Leitung der Uraniaortsgruppe den Lnudeckern durch den am
9. d. M. im „Posthotel" veranstalteten „Konzertabend der Münchener
Künstler". Frl . Lotte H a r b u r g « r, die im letzten Augenblicke
für Frl . Elisabeth Bischofs  cinsprang , entzückte durch technisch
vollendeten Vortrag des Violinkonzertes, G-Moll, ^Max Bruch, des
Lento aus . Violinkonzert op. 8 von Richard Strauß , und der
Sizilienns von Frankcoeur -Kreisler. Frl . Bertha Monz,  Sopran,
brachte einige prächtige Lieder von Schubert, Schumann, teils im
Duett mit Herrn August Bader,  Bariton der Münchener Staats¬
aper. Bader , dessen' volles ausgeglichenes Organ ausnehmend gut
gefiel, sang Brahms , Schubert, Richard Strauß und Hugo Wolf,
Alexander ' Gunselmann, der den Klavierpart alles Vortragenden

vorzüglich besorgte, fand auch Gelegenheit, sein meisterhaftes Können
im P"iano-Solo in ' Chopins Ballade und Lifzts Rigolettoparo-
phrase mit großem Erfolge zu zeigen. Der sehr gute Besuch bewies
neuerlich, wie begehrt gute und beste Musik in Landeck ist. Umso
erfreulicher ist es. daß die erst seit klirzem zusammengefundenen
Musiker unter Führung des Mag . pharm. Hörbst  schon in der
kommenden Woche im Nahmen der Urania einen kleinen Konzcrt-
abend zu bieten beabsichtigen.

Ersrierrmgstod im Mai . Aus Bludenz  wirb berich¬
tet: Am 7« d. M . früh wurde der 1871 geborene Säge¬
feiler Ludwig Schweiger  aus Jmmenstadt in Bayern
auf der Bunöesstraße westlich der Ortschaft Langen
am Arlberg tot aufgefunden. Nach ärztlichem Gutachten
ist Schweiger infolge Erschöpfung auf der Straße zusam¬
mengebrochen und, da Schneewetter herrschte, erfroren.

Freiwillig ans dem Leben geschieben. Aus Bregenz
wird uns geschrieben: Ein Taglöhner aus Rapperswil
hat in der Nacht zum S. d. M . in Vorkloster, wo er zu¬
letzt wohnhaft war, durch Erhängen feinem Leben ein
Ende bereitet. Die Mottos der Tat sind unbekannt.

Berhaftnng eines Brandstifters . Zu der am Samstag
über den Brandfall in Lustenau  gebrachten Nottz
wird uns ans B 'regenz  mitgeteilt , daß es der Gen¬
darmerie in Lustenau gelungen ist, den Brandstifter in
der Person des 17jährigen Johann Strark  aus Mäder,
der in Lustenau auf der Suche ans einen Hirtenposten
war, festzunebmen. Der Täter scheint geistig etwas be¬
schränkt zu sein. Der Barand entstand dadurch, daß Stark
einen brennenden Ztgarettenstummel in bas tm Stadel
eingelagerte Stroh geworfen hat.

Gemeinsames Frühjahrskonzert des Bregenzer und Lindau«
Lisderkranzes. Aus Bregsriz wird uns geschrieben: Nach mehr als
einem Jahrzehnt haben sich am Samstag der Llederkrauz Bregenz
und Lindau wieder zu einem gemeinsamen Fuühsahrskonzert im
Blumeneggsaal in Bregenz zusammengefandeu, das mit etwa 250
Mltwrvkenüen ein neustkalifches Ereignis für die beiden DoSslki« -
Nachbarstädte bildete. Die Vortragsfolge wurde eingeleitet durch
Mozarts „Don Juan ", von der Mpenjägerkapelle unter Leitung des
Kapellmeisters vou Thann  vorgetragen . Dos Andante der 6.
Symphonie von Haydn fand starken Beifall und legte Zeugnis
davon ab, daß der außerordentliche Aufschwung, 'den das Orchester
genommen, auch gebührende Anerkennung gefunden hat. Die unter
Leitung des Chormeisters Hudler-  Lindau vorgetragene» Chöre
„Werners Lied aus Wcsichland" von -Herbeck und „Ruhe im Walde"
von Josef Reiter fanden ungeteilten Beifall. Besonderem Interesse
begegnete das vom Alpenjäger Hillsbrandt mit großer Empfindung
vorgetragene Violinkonzert des Hauptdirigenten des Abends, Kapell¬
meister von Thann , «Aus goldener Jugendzeit". In zwei Sätzen
„Aurea Acaüemica" und ,/kmkchr und Abschied von goldener Ju¬
gendzeit", tönten tissempfundene Nachklänge alter Buffchenlust.
Der gemischte Schlußchor .Maieuwouue " von Weinzirl mit Orche-
sterbegleitung vevscnmuÄte über 260 Sänger und Sängerinnen auf
dem Podium und fand zweifellos die größte Zustimmung des
Abends, woran insbesondere Frau Bürgst« kl  er , die das Solo
tiefempfunden mit Entfaltung ihrer geschulten prächtigen Stimm¬
mittel der lauschenden Zuhörerschaft zu Gehör brachte, rühmlichsten
Anteil hatte. Es war ein Abend, der in den Musik-Annalen der
Stadt fortleben wird und dessen Zustandekommen und Gelingen ein
Hauxtverdienst des unermüdlichen Ch-ormeisters Karl von Thann
bildet.

Ein „offener Brief". Im Bozcmer „Bollsblait " liest
man folgenden offenen Brief : „Wie mir berichtet wird,
beschäfttgen sich deutsche und andere ausländische Zeitun¬
gen mit meinem Schicksal und glauben, ich sitze seit
8. Februar noch immer in beit Gefängniszellen von
Trient  gefangen. Demgegenüber muß ich erklären, daß
ich mich weder ftir den Staatsverbrecher halte, den in¬
ländische Blätter ans mir machen wollten, noch für den
Bolksmärtyrer , als den man mich von anderer Seite
ansiebt. Ich lag allerdings acht Tage in Bozen  gefan¬
gen, doch wurde idi ausnehmend gut behandelt und dann
ans freien Fuß gestellt. Also, bitte schön alle, die es an¬
geht, keine Schandermähren: i« habe an der Wahrheit
mehr als genug. Jakob Nikoluffi, Schuldirektor i. R."

„Tiroler " Helden. Die lo ^ jährige Tochter des früheren
alldeutschen Bürgermeisters und jetzigen Präiekturskom-
miffärs und Commenöatore von Meran Dr. Markart,
die dortselbst die Fortbildungsschule besucht, wurde nach
den Namen der Tiroler Helden gefragt. Ihre Antwort
lautete: unter anderem: „Garibaldi und Cesare Bat-
tisti". In diesem Falle dürste nicht ausschließlich dem
Lchulun.terrichte die Schuld zu geben sein.

Die Enthüllung Kes Battisti -Derrkmales. In einer am
Samstag in Ronr abgehattenen DirektorimnSsitzung der
Invaliderwereinigung wurde endgültig  beschlossen,
das Batttsti -Denkmal in Bozen  am 12. Juli ' zu ent-
büllsn. An diesem Tage wird in Bozen im Beisein Mus¬
solinis  der nationale Kongreß der Invaliden stattsin-
öen. Am 1Z. IM begibt sich Mnssolini an die B renner-
grenze.

Ein Ranbübersall in Sühttrol . Am Freitag abends nur
9 Ubr wurde ein BieWändler aus Bozen aus der Forster-
straße zwischen Lacknerhos und Löwenwirt Lbersallen,
seines Bargeldes im Betrage von 6000 Lire und seiner
OmegauHr beraubt. Der WlSevwiirgte und durch Fanst-
schläge ins (Mid# aus Mund und Nase blutende Mann
wurde von den Wegelagerern in den Straßengra¬
ben  geworfen, wo ihn auch die Polizeiagenten auffanöen
und ihn in die städtische Heilanstaü zur ärztlichen Nnter-
'uchung brachten. Der Uebersattene und Bestohlene hatte
glückltchevweise keine schweren Verletzungen au -zuweisen
und konnte daher das Spital bald wieder verlassen. Irr
letzter Zeit me hren  sich die Diebstähle und Ueberfälle in
Südtirol in bedenklichem Maße.

Die Verbreiter Ser itMenische» „Kultur". Aus B o z e»
wird uns geschrieben: Bekanntlich hat es sich der „Dante
Alighieri-Bereln " zur Aufgabe gemacht, durch keine Mit-
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glieder die italienische Kultur in Aiötirol zu verbreiten.
Zu diesem Zwecke sollen inr Laufe dieses Jahres Reise¬
gesellschaften nach Südrirol kommen und sich dort länger
aushalten. Am Samstag , den 1- Mai kamen 69 Studenten
von Padua,  alle Mitglieder des genannten Vereines,
nachBozen.  Unter großem Lärm und mit viel Geschrei
erfolgte der Einzug der phantastisch gekleideten Gesell¬
schaft in die Stadt,- durch den Lärm wurden auch die
Gäste aus dem Kaffeehaus vertrieben, in dem sich die Kul¬
turträger niederlietzen. Nachmittags unternahm die Ge¬
sellschaft einen Ausflug mit der K o h l e rn - B a h u. Bei
der Talstation erblickten einige Studenten eine Tafel mit
der deutschen Firmenbezeichnung der Erbauer . Das war
das Signal zu einem Sturm  auf die Tafel . Sie wurde
mit großer Mühe heruntergeschlagen: dann verfrachtete
sich die lärmende Gesellschaft in die Wägen., Mitten auf
der Strecke urutzte der Zug Hallen und die „deutsche" Tafel
wurde in die Tiefe geworfen.  Am Abend gab es
dann noch einen Krawall in der Stadt, als die Paduaner
ein Auto anh selten und dessen Gäste — es waren Deutsche
— unter Beschimpfungenzum Aussteigen zwan-
gen  Wahrscheinlich Hallen diese Herrschaften das für die
richtigen Methoden, um italienische Kultur zu verbreiten.

Innsbrucker Aranra.
Vorverkauf ln  der Ausstellung des Tiroler Gewerbebuudrr ..Taxishof'
vs» S bis 'Al  und von 3 bis 6 Uhr, Maria -Therssien -Straße 45.

Musik und Gebärde. Der Abend, den Kammersängerin Professor
Bahr - M il denburg  am Mittwoch, den 12. Mal . uni 8 Uhr
abends im Musikvereinssaale veranstaltet, bringt, dargestellt und
teilweise gesungen Szenen von Gluck bis Richard Strauß . Von
der « oubrettenpartie bis zur Rolle des Hochdramatischen wird die
berühmte Künstlerin in allen Stilarten der Musik Beispiele
musikalischerGebärdenkunst geben. Es steht somit ein einzigartiger
Abend in Aussicht, dessen Besuch allen Kunstinteressenten bestens
enipsohlsn sei. — Karten zu 8 2.—, 1.50, 1.— und —.60 (Äicht-
mitglieder 8 3.—> 2.—, 1.50 und 1.—).

Zu dem Urania -Kurs von Dr. Paul R i t t i n g e r über die
politische Geschichte des Islams , Indiens und Ostasiens werden Ein-
jchreibnngen nur noch bis einschließlich Mittwoch, den 12. Mai , in
der Urania -Kanzlei entgegen genommen . Sollte bis zu diesem Tage
die notwendige Teilnehmcrzahl nicht erreicht sein, müßte dieser Kurs
entfallen.

Besucht die Urania-Schreibmaschmenkurse! M267

Jnrrsbrttck, am 10. Mai.
Der Lanbtäg tritt morgen zu einer ersten Sitzung in

ber Krühjahrssession zusammen. Einer Mitteilung der
Landhauskorresponöenz, die ivir am Samstag veröffent¬
licht haben, entikehmen wir, daß die Frühjahrstagung des
Landtages nur von kurzer Dauer  sein soll. Es sollen
einige Korrektur arbeiten  gemacht werden, die
dem Landtage von der Bnndesregterung anfgetragen
wurdeir, weil sich die in der Wintersession beschlossenen
Gesetze als unbrauchbar  erwiesen haben. Wir sind
nicht überrascht  von dieser Strafarbeit , die der
Landtag jetzt leisten muß, da wir doch schon bet der Ver¬
abschiedung der beanständeten Gesetze vorausgesagt ha¬
ben, daß sie in der beschlossenen Fassung niemals die
Zusümmung der Bundesregierung finden können. Auch
die sozialdenwkrattschen und grotzdentschen Vertreter ha¬
ben auf recht eindringliche Weise auf die Unhallüarkell
verschiedener Gesetze »erwiesen. Die Landtagsmehrheit
bat sieb aber darum einen blauen Teufel gekümmert) sie
bat sich»ielmebr ans den Standpunkt gestellt, daß jie die
Bundesregierung schon zum Nachgeben bringen wird.
Tie Zumutungen der Tiroler Landtagsmehrheit waren
ober selbst ihren chrtstltchsozialen Freunden in der Bun-
desregiernng zu stark.

So kommt es, daß das Gesetz über die Verbrauch §-
ab gäbe  verschiedener Stadtgemeinden, die früher be¬
reits eine derartige Abgabe hatten, neuerdings beraten
werden muß. Das Gesetz wird auch aber in einer verän¬
derten Fassung kaum die Zustirmnung der Bundesregie¬
rung erlangen können, das es ja den Bestimmungen des
Abgabenteilungsgesetzeswiderspricht. Bet dem in der
Wintersession beschlossenen Landesschnlgesetze ist das
gleiche der Fall. Wir glauben jedoch, daß dieses Gesetz
selbst dann, wenn der Landtag dem Einsprüche der Bun¬
desregierung Rechnung trägt, den Beifall des National-
rates nicht erlangen wird. Der Geist des neuen Lan¬
de sschnlgesetzes  widerspricht in vielen Bestim¬
mungen des Reichsvolksschnlgesetzes. das doch heute noch
in Geltung ist, weil bei der Schaffung der Bundesver¬
fassung weder die Sozialdemokraten, noch die Christlich¬
sozialen den Mut hatten, das vielumstrittene Schulpro¬
blem zu lösen. Wenn die Sozialdemokraten jetzt oft und
oft in recht aufdringlicher Weise über die Rückständigkeit
unserer Schnlgesetzgebung sprechen, so mögen sie sich er¬
innern, daß es gerade sie waren, die den günstigen Augen¬
blick, als sic mit den Großdeutschen im Nattonalrate die
Mehrheit hatten, für die Modernisierung des Retchsvolks-
schnlgesctzes ungenützt haben »vrübergehen lassen. Wir
stimmen unter den gegebenen Berhältnissen den Ausfüh¬
rungen des Aba. Dr . Straffner  im Landtage zu, der
sagte, daß es Pflicht der wahren Schulfreunde sei, mit
allen Mitteln für die Erhaltung des alten Reichsvolks-
schnlgesetzes in seiner ursprünglichen Fassung einzutreten.

Das Gesetz über das Frnanzkontrollamt  muß
ebenfalls einer Neuüeraumg unterzogen werden. Wir
kennen bis zur Stunde die Einwendungen der Bundes¬
regierung nicht, hoffen aber, daß sie gegen die Zusammen¬
setzung dieses Amtes nach dem Proporze Einsprache er¬
hoben hat. Es geht doch nicht an, daß sich die christlich¬
soziale Mehrheit in der Landesregierung durch eine christ¬
lichsoziale Mehrheit im Finanzkontrollamte kontrollieren
läßt. Durch ein derartiges System mutz das Vertrauen
der Bevölkerung erschüttert  werden . Die Grotzdeut-
schen haben bei der ersten Beratung gegen eine derartige
Zusammensetzungdes Finanzkontrollamtes einen Min-
derheitantrag eingebracht und haben eine paritätische
Vertretung aller Parteien im Ausschüsse verlangt. Der
Minderbeitsantrag wurde jedoch abgelehnt. Vielleicht ge¬
lingt es jetzt, diesen Antrag zu verwirklichen. Die wem-
gen sonstigen Vorlagen, die bis jetzt ans der Tagesord¬
nung stehen, sind von untergeordneter Bedeutung.

Die Hauptaufgabe, die sich der Landtag selbst gestellt hat,
die Verabschiedung der W a h 1r ef o r m a n t r ä g e und
der Anträge auf Aenderung der L a n d es - O r d n u n g
soll jedoch, wie wir der Landhauskorresponöenz entneh¬
men, auf den Herbst vertagt  worden sein. Die Ver¬
handlungen über diese hochaktuellen Fragen wurden
Merans geheim  geführt . Nur ab und zu hat die Lef-
fentlichkeit Mer die Sitzungen des Rechtsausschusses, dem
beide Anträge zur Beratmrg und Berichterstattung zu¬
gewiesen waren, etwas erfahren.

Erst am letzten Samstag erfMren wir nun durch
ein amtliches  Kommuniqnee, daß der Rechtsansschuß
dem Landtage einen Antrag auf Fristerstreckung unter¬
breiten wird. Bekanntlich hat der Landtag Wer Antrag
des Landeshauptmannstellvertreters Dr. Peer  den
Rechtsausschutz beauftragt, bis zur Maitagung das Er¬
gebnis der Beratungen dem Landtage vorzulegen. Wir
möchten uns nun die bescheidene Frage erlauben, wie es
denn gekommen ist, daß der Rechtsausschuß erst am
16. April an die Lösung seiner Aufgabe herangetreten ist.
Wir geben ohne weiteres zu, daß die dem Rechtsaus-
schusse gestellte Aufgabe keine allzu einfache war ? gerade
das hätte aber den Rechtsausschuß veranlassen sollen, seine
Arbeiten sofort  nach ber Landtagstagnng auszunehmen
und nicht bis zum 16. April zu warten, um dann nach
neun Sitzungen zu erklären, es sei unmöglich, innerhalb
der gestellten Frist die Beratungen zu Ende zu führen.
Die Abgeordneten aber, die sich gegen jede grundlegende
Aenderung des Wahlgesetzes und der Landes-Ordnnng
ausgesprochen haben, mögen wissen, daß die Bevölkerung
ein lebbaftes Interesse  hat , durch eine Wahl¬
reform der herrschenden Kliquenwirtschaft  ein
Ende zu bereiten.

Im Schoße des Landtages ruht weiter ein Antrag des
bauernbündlerischen Abgeordneten Oett  1 auf Aenderung
des Mietenge setz  es . Die Hausbesitzer, die gerade an
diesem Anträge lebbaft interessiert sind, werden auf der
Tagesordnung vergebens nach diesem Anträge suchen, der,
in eine entsprechende Form gebracht, gewiß die Verhand¬
lungen im Nationalrate über die Aenderung des Mieten¬
gesetzes beeinflussen könme. Wie wir aus Hansbesitzer-
kreisen erfahren, soll auch die Behandlung dieses Gegen¬
standes auf den Herbst verschoben werden, weil kein Ab¬
geordneter der antragstellenden Partei die Sache im Aus¬
schüsse vertreten will. Das läßt wohl den Schluß zu, daß
der Bauernbund überhaupt nie die Absicht gehabt hat,
mit dem Anträge Oettl ein ernstes  Ziel zu verfolgen.
Wie lange man non bloßer Demagogie  leben kann,
ist allerdings eine andere,Frage.

Me Tagesorömmg des LsndtKgss.
Die Tagesordnung  der morgen um 10 Uhr vormittags

beginnenden Sitzung umfaßt folgende Gegenstände:
Verlesung des Einspruches der Bundesregierung gegen das Gesetz

betreffend die Verbrauchsabgaben.
Verlesung des Einspruches der Bundesregierung gegen di« vom

Landtage beschlossene Schulgesetz - Novelle . '
Bericht und Antrag des Jmmunitätsausschusies betreffend Aus¬

lieferung  des A'og. Gaßebner.
Bericht und Antrag des Finanzausschusses betreffend Aufftellung

eines Radiozwijchenfenders  in Tirol.
Antrag des Rechtsousschusses auf Fristverlängerung für die

Aniragstellung betreffend die Aenderung der Lanüesordnung
und L a n d t a g s w a h l o r d n u n g.

Bericht und Antrag des Rechtsausschuffes zur Stellungnahme der
Bundesregierung zum Landes - Finanz . Kontra ! l amte.

Bericht und Antrag des Finanzausschusses wegen Reform der
Landes - Hypothekenanstalt.

Wahl und Konstituierung des Unvereinbarkeits - Aus¬
schusses  und Zuweisung des Regierungsbeschlusses vom
22. Oktober v. I . betreffend di« Anwendung des Unvereinbarkeits¬
gesetzes auf die Mitglieder der Tiroler Landesregierung.

Me Elektrifizierung der Brermerstrecke.
Bekanntlich haben mit Rücksicht auf die von beiden Staa¬

ten beabsichtigte Elektrifizierung der Brennerstrecke zwi¬
schen Vertretern der beiden Negierungen und Bahnver¬
waltungen am 31. und 22. September 1925 im Bundes-
mtnisterium für Handel und Verkehr Besprechungen
stattgefunden, bet denen die italienischen Vertreter zu¬
nächst das Verlangen stellten, den Anschluß der beiden
Stromsysteme im Hauptbahnhof Innsbruck durchzufüh-
ren. Oesterreichtscherseits wurde dieses politisch ganz un-
nneymbare Projekt unter Darlegung der ihm anhaften-
en unüberwindbaren Schwierigkeiten technischer Natur

abgelehnt und als Uebergangsstation für die beiden
Stromfyfteme die Station Brenner in Vorschlag gebracht.
In der Besprechung wurde schließlich vereinbart, daß auf
Grund des von den italienischen Staatsbahnen zur Ver¬
fügung zu stellender! Lageplanes der Station Brenner
österrcichischerseits ein Entwurf für den Stromwechsel in
dieser Station ausgearbeitet und sodann unter Zu¬
grundelegung dieses Entrvurfes zu einem Lokalaugen-
schetn in der Station Brenner zusammengetreten werden
solle.

Wie wir mm erfahren, haben die italienischen Staats¬
bahnen den vorbezeichneten Lageplan in letzter Zeit über-
mittelt. Der Entwurf geht seiner Fertigstellung entgegen.
Wetter wird uns rnitgeteilt, daß anläßlich der Vorlage
des Planes die italienische Regierung die Anregung ge¬
geben hat, als Anschlutzstativn  der beiden Strom¬
systeme gegebenenfalls auch die Station Steinach  ins
Auge zu fassen. Auch dieser Vorschlag dürfte österreichi-
scherseits schon tm Hinblick aus die Undurchführbarkeit der
auf diesem Bahnhofe erforderlichen Erweiterungsbauten
abgelehnt  werden . Auf das seinerzeitige Verlangen
nach Ausbau des Hauptbahnhofes Innsbruck als Gemein-
schaftsbahnyof der beiden Bahnverwaltungen sind die
Italiener in diesem Zusammenhänge nicht mehr znrnck-
gekommen.

Fremdenverkchrsbezirkskag in Steinach.
Es wird uns geschrieben: Am 5. d. M . fand im Hotel „Stembock"

in S t ej li a ch ein Fremdenverkehrsbozirkstaa für den Gsrichts-
bezirk Steinach statt, der eine sehr rege Teilnahme aller Inter¬
essenten auswies . In Vertretung des Landesverkehrsamtes war
Ing . Hradetzky  erschienen , der in längeren Ausführungen alle

wichtigen schwebenden Verkehrs- und Frsmdenosrkehrsiragen
erörterte uäd einen ausführlichen Usberblick über die lausenden
Propagandaunternehmungen des Landesverkehrsamtes , bezw. der
Landesverkehrszentrale gab.

Im Verlauf der Aussprache wurden eine Reihe von Bitten und
Beschwerden vorgebrachl, in deren Mittelpunkt eine einstimmig
gefaßte Resolution  stand , die den hohen Are nner  st recke n-
i a r i s zum Gegenstand hatte. Es wurde über Antrag des Herrn
v. W ö r tz in M a t r e i einstimmig aufgefordert, das Landepoei -
kehrsamt möge all« Schritte unternehmen , um eine Aenderung des
ungerechtfertigten Brennnerstreckentarifcs , der eine schwere
Schädioung der Bewohner des Wipptales und des Fremdenver¬
kehres sin "dieses Tal bedeutet, herbeizuführen. Gleichzeitig möge
die Bundesbahn ersucht werden, Sonntagsrückfahrkarten
einzuführen, die sich in Deutschland sehr bewähren.

Ebenso wurden verschieden« Klagen über den Telephon-
verkehr  geäußert und besonders für die zwei Monate der Hoch¬
saison der Wunsch vorgebracht, auch in der Zeit Bon_ 12 bis 2 Uhr
in den Orten M a t r e i und Steinach  die Möglichkeit eines
Telephonanfchlusses aufrecht zu erhalten . Auch um ein Einschreiten
wegen der völlig unzulänglichen Wartesaalverhältniss«
in Steinach wurde dringendst ersucht, wo seit der Errichtung der
Zollstation die bisherig « große ofsene Wartehalle in ein Amtslokal
umgewandelt wurde und nun nur ein.  besonders zur Zeit des
Fremdenverkehres gänzlich unzureichender kleiner Warteraum zur
Verfügung steht.

Rach Besprechung einiger Propagändafraaen fand dann die sehr
anregend verlaufene Anssprache ihren Abschluß.

Durch Skemschlag schwer verunglück!.
Am 4. r>. M. vormittags verunglückte durch Steinschlag

der 28jäyrsge Alois G a g e r aus Pfunds.  Er war mir
mehreren Arbeitern beim sogenannten Wiesenfle«
Wasserwaal im Stampfanloch  üeschäftigt , als ein
Stein herabkollerte und ihn am Kopse traf. Er wurde
nach Anlegung eines Notverbandes durch den Sprengel-
arzt Dr . P ad öller,  in das Spital in Za ms über¬
führt. Seine Verletzung ist eine schwere.

Ueber die Ursache dieses Steinschlages ergaben die
Gendarmerieerhebungen. daß der Bauer Johann Mark
aus G rei  t um die kritische Zeit drei .Karetten voll Unrat
(Steine, Erde» Gestrüp) an das sogenannte Kapfenloch
geführt und dort abgeladen hat. Dieses Kapfenloch ist eine
zirka 300 Meter lange Schlucht» die vom Greiterweg senk¬
recht in das Tal des Radorschelbaches reicht. Mark hat
den Unrat auf dem Greiterweg abgeleert und mit der
Schaufel aus dem Wege gegen das Kapfenloch beiseite ge¬
schafft. Durch diese Arbeit sind einige Steine — es befan¬
den sich aus xinderkopfgrotze darunter — den Berghang
hinunter in das Kapfenloch gekollert und sie haben mäh-
rend des Fallens sicher noch andere Steine losgelassen.
Es ist eine uralte Gewohnheit der Bauern aus Unter-
greit, dort ihren Unrat abznlagern.

$f)mtez+$(iu0 +®unfe
■— Stadttheater Innsbruck. Montag abends 8 Nhr Vorstellung

der Arbeiterkammer zu kleinen Preisen mit allgemeinem Zutritt:
Gastspiel Susanne Bachrich „Madame Pompadour ", Operette in drei
Akten von Len FM . Dienstag abends 8 Uhr Gastspiel Karl Psann
,-Er will eine moderne Frau " (Der Messias der Frauen ). Ein
schwankartiges Lustspiel m drei Akten von Hans Naderer . Mittwoch
abends 8 Uhr Abschied Susanne Bachrick, zum letztenmale in dieser
Saison „Rund um die Liebe", Operette in drei Akten von Oskar
Strauß.

--- „Lr will eine moderne § rrm". Ein fchwankartkges Lustspiel
in drei Akten von Hans Rad erer . (Gastspiel Karl Psann .) Zum
erstenmal im Stadttheater am 8. Mm . — Es war ein fröhlicher
Abend, dessen erheiternd« Wirkung ebenso dem gutgebauten Lust¬
spiel, das ohne Schaden den fchwankartigen Aufputz entbehren
könnte, wie der ausgezeichneten Darstellung zu danken ist. Der
Literat Dr . Wenger , der durch sein Buch „Die moderne Frau " über
Nacht berühmt und zum „Messias der Frauen " geworden ist, fühlt
sich in seinem bürgerlichen Heim bei seiner hausbackenen schlichten
Frau nicht mehr wohl , „er will «ine moderne Frau haben". Von
dieser Idee wird er nun aus das gründlichste dadurch geheilt , daß
feine Frau , zum Schein , genau nach den Anweisungen ihres Man¬
nes sich modernisiert, dabei den ganzen Haushalt auf den Kopf
sielst und den Mann finanziell ruiniert , so daß er nun am eigenen
Leib und Geldbeutel die Segnungen seiner Theorien verspüren "muß.
Daß nach glücklich beendeter Kur die „modernisierte " Frau «ins
ihrer Rolle nicht mehr zurückfindet in bürgerliche Einfachheit und
nun selbst erst durch einen Appell an ihre mütterlichen Gefühle
„geheilt " werden muß, ist eine Variante des Themas , die nur zu
spät einsetzt, um sich noch voll auszuwirken , so daß der sentimentale
Schluß den kräftigen Humor des Lustspieles leicht verwässert . —
Im Mittelpunkt der Aufführung stand Karl Psann,  der durch
seine «18  vollem Behagen geschöpfte Darstellung des Dr. Wenaer
bewies , daß er im Schauspiel mindestens ebenso zu Hanse ist, wie
in der Operette. An dieser bei Mer Einfachheit doch so lebendigen,
temperamentvollen Gestalt aus urwienerijchem Guß sahen wir , was
unserem Ensemble feit langem fehlt, — «inen echten, rechten Bon¬
vivant . Aus den übrigen Rollen ragten Annemarie Osternigg
(Hilda) , Theo Knapp (Bieröckl ), Karl Bieder (Dr . Rathamer)
und Dr. Vinzenz Spörr (Sonnenstrahl ) hervor, aber auch alle
anderen trugen in bester Spiellauiic zum Erfolg des Abends bei.
den das überraschend zahlreiche Publikum durch lebhaften Beifall
bestätigte. Der Spielleitung Geo L e Brets  gebührt Kr die tadel¬
lose Jnszswiemng des Lustspieles, das durch dis Mob « schau des
Salons Pauli Breusr  belebt wurde, volle Anerkennung . P.

— Musikverein Innsbruck. Der Mufikverein wird feine diesjäbrige
Konzertsaison mit einem Solistenkonzert beschließen; er hat hieiür
den berühmten deutschen Geiger Professor Adolf Busch verpflichtet,
während den Klavierpart Direktor Emil Schennich  übernommen
hat. Die Wohl des Programmes und die Namen der beiden Künst¬
ler versprechen einen seltenen Genuß Es musikalischem Gebiete.
Das Konzert findet am 1t . Mai abends 8 Uhr im großen Stadttoal
statt. Kartenvoroerkauf am 11., 12. und 14. Mai im Mnsikverems-
gebäude.

- Zitherkonzert. Di« „Vereinigung zur Pflege und Förderung
guter Zithermusik" vsranstaltst am Samstag den 15. Mai tm toi«
ping-Thsatersaal (bei Restauration ) einen Vortragsabend , an dem
Kompositionen von Reigersberg , Mickenfchreiber, Höflv, Haustein,
Kollmaneck, Swobodn und Schffiel das Programm bestreiten Di«
bisherige erfolgreiche musikalische Tätigkeit dieses strebsamen Bei-
eines verspricht einen genußreichen A.bend. Eintrittskarten im Vor¬
verkauf bei der „Tyrolia ", Maria -Dheresienstraße 18. und an der
Abendkasse.

--- Moderne Dichtung. (Vortrag von Auguste Westen im Urania-
Saal .) Als Richard Dehmel,  dem fpröd und lärmend wie Eifen-
getlirr die Sätze aus dem Munde polterten , neben berufenen Spre¬
chern des Burgiheaters eigene Gedichte vortrug, erwies es sich,
daß die Zuhörer von der unbeholfenen , aber omn Atem des Lebens
durchzitterten Sprache des Dichters tief ergriffen waren , während
sie die Kunst der Schauspieler mir an der Oberfläche berührt hatte,
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Das sich während des Vortrages mied erhol ende Formen und Be¬
wältigen eines starken Erlebnisses, das einem echten Gedicht« stets
zugrunde liegt, wirkt eben geradenwegs von Seele zu Seele, wäh¬
rend der seiner Virtuosität ' noch so sichere Vermittler dieser wirk¬
samsten Kraft entraten muß. Deni dramatischen Darsteller, von
vielerlei Ĥelfern unterstützt, gelingt es leichter, Leben vorzutäuschen,
als ein Sprecher am Bortragsttsche, den, fast ausschließlich durch di«
Sprache allein zu wirken erlaubt ist. Erwägt man noch, um wie
viel zarter die Fäden der lyrischen Dichtung gewoben sind als di«
der dramatischen, so wird man nachsichtig werden, wenn die Wun¬
derblumen der Lyrik, vom Stamme geschnitten, nicht mehr Tau und
ReHt in den Kelchen tragen . — Auguste Welten  ist vor allen,
Bt-ynenkünstlerin, — für lyrische Feintunst sind ihre Drittel zu stark,
zu unterstrichen: ihrer aufs Tragische und Pathetische gestimmt«
Seelenoerfassung versagt sich die zarte Malerei des auf Geheimnis,
Gefühl und Einsamkeit gestellten Zwiegespräches des Menschen mit
den großen Unbekannten in ihm und um ihn. Diese Unzulänglich¬
keit wurde aufgehoben, wa Dramatiker zu Wort kamen: so bei
Hasenclevrr und Werfel ; Rilke , Hofmannsthal und
Wallpach  hingegen verlangen eine zartere Kantilene. Von den
jungen Dichtern Tirols, von denen Leitgeb  durch Farbe , Plastik
und Stilgefühl , Ob er ko fl er durch seine mystische Inbrunst das
hochgreifende Urteil über chre Kunst aufs neue bestätigten, fiel
Julius K i e n e r mit einer dramatisch zugsspitztenBallade auf, die
in knappster Linienführung ein funkelndes Bild neben das andere
setzte. Sie war vorzüglich gesprochen und machte tiefen Ein¬
druck. K. E. H.

— Gemäldeausstellung. Im Rundsaale des Museums Ferdinan¬
deums veranstaltet vom 11. bis 30. Mai di« heimische Künstlerin
Martha Strel«  eine Ausstellung ihrer Arbeiten.

= Radio Wien 531. 6.25 Uhr: Die Luftfahrt : Don Montgolfier
bis zum Zeppelin. Vortrag von F . Hintsrstoißer. 7.10 Uhr: Espe-
rantokurs. 7.40 Uhr: Englischer Sprachkurs. 8.15 Uhr: Altenberg,
Morgenstern u. a. gesprochen von L. Rainer . 9.1-5 Uhr: Konzett-
«kademie.

--- Salzburger Festaufführnngen von Goethes „Faust". Für die
im Rahmen der diesjährigen Festspiels stattfindendsn ,,Faust".

Aufführungen unter der Regie von Max Reinhardt  wird
keine  der bereits bestehenden „Faust"-Bearbeitungen benützt wer-
den. Die Salzburger FestspielhausgenieiNdehat sich eine vollkom¬
men neue Bearbeitung gesichert, die in einer Zusammenfassung des
ersten und zweiten Teiles auf die besonderen Bedingungen, unter
denen diese Aufführungen stattfinden, Rücksicht nehmen wird. Die
zur Handlung gehörige Musik  wird für diese Salzburger Auf¬
führungen neu komponiert werden. Die Erstaufführung ist für den
14. August im neuen Festspielhause festgesetzt.

ßumen+ßpotf+fäßiel
«Quer durch Innsbruck."

Dieser Straßenlauf gelangte gestern, den 9. Mai, bei gutem,
aber kaltem Wetter zum sechstenmale in Innsbruck zur Aus¬
tragung . Das Publikum , das das Rennen mit großem Inter¬
esse verfolgte , fand sich besonders beim Ziel am Rennweg zahl¬
reich ein. Es mögen dort gegen 400 Zuschauer anwesend ge¬
wesen sein. Dem Starter stellten sich 24 Läufer , der sie um
9 Uhr 15 Minuten am Berg Isel abließ. Gleich vom Start weg
setzt sich W ö r n d l e an die Spitze, gefolgt von R ö h r l, dem in
kleinen Abständen Delle Karth , Schiestl , Hohengaß-
ner , Schober  und P l a t t n e r sich anschließen. Beim Gast¬
haus „Oberrauch" gingen Röhrl und Plattner abwechselnd in
Führung , gefolgt von Schober und der vorgenannten Spitzen¬
gruppe, Einen Schwächeanfall Röhrls , der in der Folge ausgab,
ausnützend, ging Plattner in Führung und lief, ständig das
Tempo steigernd, unangefochten dem Ziele zu, das er mit zirka
30 Meter Vorsprung passierte. Als Zweiter kam Schober ein,
hart bedrängt von Schiestl, der Dritter wurde . In zirka 15 Meter
Abstand folgen dann : Wörndle , dichtauf Hohengaßner , Wechsel¬
berger und Dalle Karth , denen weitere zwölf Läufer innerhalb
30 Sekunden folgen.

Ergebnis:  1 . Toni Plattner , F. T. Deldidena ; 2. Albert
Schober, Sportverein Hötting ; 8. Karl Schiestl, Mpenj .-Reg. 12;
4. Hans Wörndle , Robinson-Pfadfinder ; 5. Karl Hohengaßner,
Sportverein Innsbruck ; 6. Anton Wechselberger, Turnv . Jahn,
Innsbruck ; 7. Ferdinand Dalle Karth , Sportverein Innsbruck;
weiter folgen : Federspiel, Bücher, Nalter , Ostberger, Gfall, Norer,
Ager, Langer , Sterz , Seier , Vonstadl, Haider , Gabl, Oberheidin-
ger, Schwaiger , Wimmer und Rohrai.

Ergebnis im Mannschaftslaufen:  1 . Sportverein
Innsbruck mit den Läufern Dalle Karth , Hohengaßner , Ober-
heidinger, 42 Punkte ; 2. F. C. Deldidena (Vonstadl. Seier , Matt-
ner) 39 Punkte ; 3. Alpenjäger -Regiment 12 (Schiestl, Gabl, Wim¬
mer) 29 Punkte ; 4. C. D. Turnverein Schwaz (Gfall, Schweiger,
Rarer ) 28 Punkte . — Der junge und sicherlich noch entwicklungs¬
fähige Plattner hat zwar infolge der Erkrankung Obholzer und
Röhrls eine leichte Konkurrenz vorgefunden , jedoch läßt der
große Vorsprung und seine gute Verfassung am Ziel darauf
schließen, daß er am besten Wege ist, sich zu einem Läufer von
Klaffe auszubilden . Ueberaschend kam auch die gute Placierung
Schobers, sowie die des bisher unbekannten Wörndle . Die man¬
nigfachen sportlichen Ueberraschungen des gestrigen Tages und
das große Interesse , das das zahlreich erschienene Publikum für
di« Veranstaltung gezeigt hat , lasten auf einen interessanten
Verlaus der heurigen leichtathletischen Wettkämpfe schließen.

FntzSallwettspiele irr JrrnsbrrrS.
Am gestrigen Sonntag wurde das erste Meisterschaftsspiel für

die Tiroler Meisterschaft ausgetragen, das ein unerwartet über¬
raschendes Ergebnis zeitigte. Es standen sich der Innsbrucker A. C.
und der F . C. „Deldidena" im Kampfe um die zwei wertvollen
Punkt« gegenüber. Das Spiel begann gleich vom Anstoß an mit
einer gewissen Nervosität und Deldidena trug gleich einige Angriffe
vor und erzielte aus einem solchen ihren ersten Treffer. Deldidena
blieb auch bis kurz vor der Pause in der Führung , bis es Heiß
gelingt, den Ausgleichstreffer sinzujchießen. I . A. C. arbeitete sich
unzählige Chancen heraus , die oft nur mit Glück abgewehrt wur¬
den. Bis zur Pause waren sich beide Gegner ziemlich ebenbürtig
und führten ein sehr spannendes Spiel vor. Nach der Pause siel
Deldidena vollkommen ab und I . A. C. war säst die ganze Zeit
sehr stark überlegen und belagerte das Veldidena-Tor ununter¬
brochen. ohne aber einen Treffer zu erzielen, da Hörhager im Tor
alles hielt. Deldidena wurde in diesem Spielabschnitt seften mehr
gefährlich. De! einem chrer Einzelndurchbrüche arbeitete sie sich
einen Elfmeter heraus, der auch zum zwecken Tor verwandelt
wurde. Kurze Zeit darauf erfolgte wiederum sin Einzelvorstoß
und der kleine Rinner konnte bei dem herauslaufenden Tormann
zrmi drittenmole einsenden, was auch das Spiel entschied. Don
diesen: Zeitpunkt cm griff Deldidena wieder öfter an und wurde
auch sehr gefährlich. Kurz vor Schluß erzielte Zedrosser aus einer
Ecke für feinen Verein das zweite Tor, das das schönste war. JAC.
verschoß in der ersten Halbzeit auch einen Elfmeter. Zwei Spieler
vom JAC . wurden in der zweiten Hälfte nach der Pause ausge-
schtosten. Herr Wolchow«  leitete das Spiel in einwandfreier
und korrekter Weise.

Der Sportverein Innsbruck stellte gestern vier Mannschaften ins
Tressen, die alle erfolgreich abschnitten. Die „Erste" hatte den Sport-
klub „Vorwärts " als Gegner, der durch Flöckinger Max (Linz) vsr-
stärkt antrat . Der Sportverein war während des ganzen Spieles
hoch überlegen, trotzdem er bald vom Anfang an n-uir 10 Mann

im Felde hatte und erzielte ein 2 : 0-RejMat . Das Spiel kill sehr
stark unter der polittsch-partenschen Leitung Herrn FlöcKngers Karl.
Es wäre schon Sache des Schiedsrichterkolleglums, in der Wahl der
Schiedsrichter vorsichtiger zu sein.

Die Reserven traten gegen die Erste des Iugendhort Hall an
und gewannen mit 3 :2. Ein ganz hübsches Spiel , bei dem der
Sportverein immer das Heft in der Hand hatte. Die Haller er-
wiesen sich als schnelle und körperlich sehr starke Mannschaft, der
nur noch das System und die Technik fehlt. Dt« Tore erzielten
Waßner und Mitterhofer. — Die Jugend des Spottoereins gewann
gegen Deldidena-Iugend mit 4 : 0. Als viert« Mannschaft war
eine Lauftnannschast für „Quer durch Innsbruck" gestellt, die den
ersten Mannschaftspreis erhielt.

Die übrigen Spiel« zeitigten folgende Resultate: Wacker-Iugend
gegen Dorwärts-Jugend 4 : 1; Hötting -Jugend gegen J .A.C.-Jugend
5 :2. Deldidena-Reserven traten gegen J .A.C. nicht an.

Auswärtige Futzballwettspiele.
Men . 8. Mai . In der Fußballmeisterschaft der ersten Klasse

kamen heute zwei Spiele zur Austragung . Im ersten siegte Slovan
über Admira nach schönem Kamps mit 6 : 3 (8 : 2). W A. C. gegen
F. A. C. 2 : 2 (2 : 1). Vor der Pause war der W. A. C. stark
überlegen, nach dieser konnte jedoch der F . A. C. aufkommen und
ein unentschiedeiies Resultat erzwingen. Gegen Schluß des Kampfes,
dem 6000 Zuschauer beiwohnten, kam es zu lauten Demonstrationen
gegen den Schiedsrichter Kaufmann,  mtt dessen Entscheidungen
di« Zuscher nicht zuftieüen waren. Der Schiedsrichter mußte von
den Kontrolloren und der Wache geschützt in di« Kabln« gefllhtt
werden.

Men , 9. Mai . Amateure besiegten Rapid 5 : 0 (4 :0), Vienna
gegen Simmering 3 : 3 (1 : 1). Wacker gegen Rudolfshügel 1 : 1
(1 : 0), Hertha schlug Spott klub 4 : 1 (2 : 0).
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Die Slnbmeisterschafis- und Pokalkämpfe de» Tiroler Ringfporl-
klubs, die am Samstag abends im Saale des Hotels „Maria The¬
resia" unter starkem Andrang des Publikuins stattfanden, entspra¬
chen den gehegten Erwartungen vollauf, da sie durchwegs spannende
Kämpfe brachten. In der Leichtgewi chtsklasse der Klubmeffterschaft
siegte Josef Heiß  mit drei Siegen und einer Niederlage. Zweiter
wurde Anselm Joses mit drei Siegen und einer Niederlage, Dritter
Grießmayr mit zwei Siegen und einer Niederlage und endlich Mül¬
ler Albert mit einem Sieg und zwei Niederlagen. Mittelgewicht:
Erster M a r s chn e r, Zweiter Foidl, Dritter Loreiizi Rudolf, Vier¬
ter Baur . Schwergewicht: Buching er  und Hundegger. Den
Pokal der MeisterklasseA errang Platzer  Johann mit zwei Sie¬
gen und einem Unentschieden. Zweiter wurde Heine Joses mit einem
Sieg und zwei Niederlagen. In der B-Klasse der Meister erkämpfte
Haller  Theodor mit zwei Siegen und einem Unentschieden den
gestffteten Pokal, während Holzmann Ferdinand mit zwei Siegen,
einem Unenffchieden und einer Niederlage Zweiter -wurde.

vom Sporiwesen in Sitzbühel. Man schreibt uns : Der vor eini¬
gen Jahren gegründete Kitzbühler Sportklub hat seine Feuertaufe
bestanden und sich durch seine vorbtMiche sportliche Tätigkett «ine
Anhängerschaft gesichett, die nicht mehr unterschätzt werden darf.
Bei der Gründung des Klubs wurde er auch durch die Ottsvettreter
moralisch unterstützt. Späterhin hatte es den Anschein cllr ab  der
Verein mangels moralischer und finanzieller Unterstützung zusam¬
menbrechen sollte. Di« Anlage der Tennisplätze und di« Errichtung
der Eislaufplatzes erforderten groß« Geldsummen. Die letzten Sai-
fonen waren durch ungünstige Witterung beeinflußt, so daß der Klub
mtt einer Verzinsung seines Anlagskapitales nicht rechnen konnte.
Allem dl« Bestrebungen 'des Klubs wurden durch dt« geschickte Füh¬
rung und durch di« anwesenden Engländer unterstützt. Heut« ist
der Klub schon wieder soweit, daß er neben seinem Spottplatze
ein respektables Blockhaus baut, das im Gommer und im Winter
als An> und Umkleideraum, als Garderobe, zum Erwärmen und
zur Einnahme von Erfrischungen dienen soll. Das gediegene Block,
haus wird im Juni noch vollendet und er wird den Bedürftust«»
der Kitzbühler vollauf entsprechen. Im Interesse der Allgemeinheit
stt die fortschrittliche Tätigkeit des Sportklubs nur zu begrüßen.
Der Klub stt besttebt, demnächst internattonal« Tennisturniere zu
veranstalten und dadurch auch den Interessen des Fremdenverkehrs
förderlich fein. An der Sympathie der Einheimischen bei diesem
Beginnen wird «s hoffentlich nicht fehlen.

Die internationalen Riagkämpfe in Bregenz. Aus Bregenz
schreibt man uns : Die am Freitag ausgetragenen Riingkämpfehat-
ten eine gewaltige Anziehungskraft ausgeübt Der weite Saal war
bis auf den letzten Matz gefüllt. Zunächst rangen in der Entscheidung
von Berg gegen Pichler. Sieger blieb Pichler nach sehr schönem
Kampf in 1 Stunde 8 Minuten . — Der EntscheidungskampfOrlando
gegen Reiber war äußerst spannend. Lange wogte der Kampf, bis
nach 1 Stunde 20 Minuten Orlando Sieger blieb.

Internationales Leichtathletik-Meeting. Wien»  9 . Mai . Der
Reoanchekampfzwffchen dem deutschen Meisterläufer Hauben  und
seinem Klubkcrmeraden Schüller  über 100 Meter endete aber¬
mals mit dem Siege Schüllers. Schüller siegte in der Zett von
10.8 Sekunden vor Bürger (Wien ), der sechs Meter Vorgabe hatte
und Bnistwette zurück Hauben. Hauben konnte dafür in einem
zweiten Vorgabelauf über 100 Meter, an den, Schüller nicht teil¬
nahm, einen Sieg erringem Hauben siegt« in 11.1 Sekunden vor
dem Wiener Lederer  mtt 4 Meter Vorgabe und dem Inns¬
brucker Agostini,  der 5 Meter Vorgabe hatte. In den übrigen
Konkurrenzen siegten beinahe durchwegs Ausländer.

Das Trabber -Derby in Wien. Wien,  9 . Mai . Das Trabber-
Derby wurde heut« in Anwesenheit einer gewaltigen Zuschauer¬
menge gelaufen. Elf Pferde stellten sich in diesem mit 40.000 8
dotierten Rennen über 3300 Meter dem Starter . Es siegte Pat -ro-
neß  vor Aprilscherz und Hattsona in 1 Minuten und 31.6 Sekun¬
den. Totcrlisateur 22 : 10. «

von den öchußhütlen der Sektion Magdeburg. Die Sektion
Magdeburg des D. u. Oe. Alpenvereins beabsichtigt, die ihr gehöri¬
gen, oberhalb Klammegg gelegenen Aspach-Hütten in diesem Jahr«
unter Aufsicht zu stellen. Die Eröffnung erfolgt am 12. Mai . Zum
liebernachten stehen im kleinen Hause sechs Watratzeniager und im
großen Hause vier Betten zur Verfügung. Auch einfache Speisen
und Getränke werden verabreicht. Die Bewirtschaftung der der¬
selben Sektion gehörigen Neuen Magdeburger Hütte ist an, 9. Mai
ausgenommen worden.

#faidjt%eftun(h

zu verantworten. Die von Hosrat Haupt  vertretene Anklage
schloß aus dem Umstande, daß das Auto auf der r e cht e n Straßen-
feite den Knaben überfuhr, auf ein Verschulden des Chauffeurs»
Das Beweisverfahren ergab jedoch folgendes Bild vom Unfälle:
Der 15jährige Junge fuhr aus einem Seitenweg, der dem heran¬
kommendenAuto durch einen Zaun verdeckt war, in weitem Bogen
in die Reichsftraße. Der Wagenlenker erblickte den Radfahrer
erst auf ganz kurze Enffernung und zog sofort die Bremsen an.
Da der Radfahrer mit ziemlicher Geschwindigkeitden Bogen be-
schrieb, gelangte er über di« Mitte der Straße auf die tn der
Fahrrichtung Des Autos links gelegene Straßenseite . Der Chauffeur,
der die Gefährlichkeit der Situation sofort erkannt hatte, riß nun
den Wagen, der schon fast zum Stehen gekommen war, auf die
rechte Straßenseite , um einen Zusammenstoß zu vermeiden. Der
Radfahrer aber, der sich plötzlich unerwartet dem Auto gegenüber
sah, machte das Ungeschickteste, was er in dieser Lage tun konnte,
er stieg nänilich von seinem Rade ab, so daß er mitten ,n der
Straße noch vom linken Kotflügel des Autos ersaßt und ei» Stt >ck
mitgefchleift wurde, bis der Kraftwagen vollends zum Stehen kam.
Durch den Zusammenstoß erlitt der Junge einen komplizierten Bruch
des rechten Armes, der einige Wochen zur Heilung benötigte. Durch
die Zeugenaussagen des Autobesitzers und dessen Frau wurde ein¬
wandfrei nachgewiefen, daß die Schuld allein den unvorsichtigen
Radfahrer trifft . Wenn der Autolenker den Wagen nicht im letzten
Augenblick nach rechts gerissen hätte, wäre der Junge unfehlbar
ganz unter das Auto gekommen und kaum am Leben geblieben.
Der Richter ging daher mit einem Freispruch  gegen den
Angeklagten vor.

Eine empfittbliche Strafe fttr erneu Radmrvruver.
Der 21jährige Hilfsarbeiter Karl Hagen  aus Hall ist der

Schrecken der Haller Gendarmerie und Sicherheitsmache. In einem«
fort beschäftigt er die Sicherheitsbehörden durch sein« nächtlichen
Ruhestörungen, so daß er schon eine hübsche Reihe von Polizei-
strafen auszuweisen hat. Auch am 7. Februar d. I . fing Hagen
nach durchzechter Nacht in lustiger Gesellschaft auf dem Heimweg
zu randalieren an. Als ein Gendarm den Ruhestörer aufforderte,
sein Geschrei und Gejohle einzustellen, wurde er frech und bedrohte
den Beamten tätlich. Da der Beanständet« jedem Sicherheitsorgan
in Hall als Raufbold und Stänkerer  bekannt ist. sprach der
Gendarmeriebeamte die Verhaftung aus . Dies bracht« nun den
Burschen, der stark alkoholisiertwar , noch mehr in Erregung und er
griff den Beamten, der inzwischen durch einen weiteren Gendarmen
und einen Sicherheitswachmann Hilfe bekommen hatte, deratt an,
daß das Wachorgan von seiner Waffe Gebrauch machen mußte,
um sich des gewalttätigen Burschen zu erwehren. Hagen trug bei
dieser Gelegenheit ziemlich erhebliche Verletzungen davon. Gestern
hatte sich Hagen aber nach seiner Genesung auch noch vor dem
Einzelrichter OLGR. Wolf  unter der vom Staatsanwalt Doktor
S t e t t n e r vertretenen Anklage wegen Wachebeleidigung und
öffentlicher Gewalttätigkeit zu verantworten . Der Angeklagte, der
von Dr. Höflinger  verteidigt wurde, wollte sich an nickts mehr
erinnern und machte als Mildsrungsgrund seinen berauschten Zu¬
stand geltend. Der Richter verutteille ihn zu einer Arreststrase
von sechs Monaten,  dt « er bedingt verhängt«, aber dadurch
verschärft«, daß er mtt ihr ein «injährige« Gasthausverbot
verhängte, so daß der geringste volizeiliche Anstand zur Folge
haben wird, daß Hagen sein« Strafe wird absitzen müffen.

Er wM sich ein Nachtquartier erzwirrgerr.
Der ISjährig« Handwsrksbursche Josef Koppen st einer  war

auf der Walz und sucht« in Schwendau ein kostenloses Nachtquattier.
Als er wieder von zwei Frauen mit seiner Bitte abgewiesen wurde,
geriet er tn Zorn und drohte, das Haus anzuzünden, wenn man
ihn nicht übernachten lasse. Kopoensteiner wurde verhaftet und
hatte sich gestern vor dem Einzelttchter OLGR. Wolf  wegen seiner
unbedachten Aeußerung, di« er ohne weiteres eingestand aber als
„nicht so gemeint" bezeichnet«, wegen gefährlicher Drohung zu
verantworten . Der Bursche, der von Dr . Stet ns ky  verteidigt
wurde, erhielt eine Kerkersttafe von drei Wochen,  die durch die
Untersuchungshaft nahezu verbüßt erscheint.

I CH» frecher Diebstahl. 1
Die 41jährige Ida Gold «rer  au , Hall hat schon 28 Vor-

strafen, größtenteils wegen Diebstahls aufzuweisen. Vor kurzem
hat sie sich eines neuen Diebstahls an einer „Freundin " schuldig
gemacht. Sie besuchte mit dieser ein Gasthaus in Hall und stahl
ihr aus der Schürzentasche «inen Geldbetrag von 20 8, während
sie sich mit Ihr am Wirtshaustische unterhielt . Die Golderer war
dabei so dumm, sich selbst als Täterin zu verraten , weil sie ihrer
Freundin , als diese das Wirtshaus verlieh, nachging und ein
Geldstück von einem Schilling übergab, mtt der Bemerkung, ste
habe dieses Geldstück„aus Spaß " der Freundin aus der Tasche
gezogen, gebe es ihr aber nun zurück. Die Bestohlene steckte dar
Geld zu sich, ohne sich weiter Gedanken zu machen, zu Haufe aber
bemerkte sie, daß ihr noch weitere 20 8 aus der Tasche gestohlen
worden seien und erstattete die Anzeige gegen di« Golderer. Zur
gestrigen Verhandlung war das Frauenzimmer nicht erschienen. Der
Richter verurteilte die Golderer in ihrer Abwesenheit zu einer
Kcrkerstrasevon zwei Monaten

Landesgerichk FeMjrch.
Berhaudlmlgen vor dem Ewzelrichter.

Wolfgcmg Schneidinger,  1903 zu Linz geboren, »ach
Vöcklabruck in Oberösterreich zuständig, Hilfsarbeiter , hat am
27. Februar d. I . in Gesellschaft eines gewissen Franz Grobauer
aus Schwarzenberg in Oberösterreich dem Martin Sandholzer zu
Hohenems ein Fahrrad im Werte von 180 Schilling gestohlen.
Er wurde zu einer Strafe von drei Monaten schweren Kerkers
verurteilt , während fein Komplize des gleichen Deliktes halber
schon früher verurteilt wurde.

Wegen gefährlicher Drohung  stand Ludwig Manahl,
1903 zu Dornbirn geboren und zuständig, vor dem Strafrichter.
Ludwig Manahl war angeklagt , daß er am 4. März d. I . zu
Hatlersdorf seinen Bruder Johann Baptist Manahl mit den
Warten : „Ich bring ' dich um!" und bei gleichzeitigen Eichebens
des Messers zum Stoße , gefährlich bedroht habe. Der Richter
ging, da sich der bedrohte Bruder Johann Baptist als Zeuge der
Aussage entschlug, mit einem Freispruche  vor.

»

Wegen Diebstahls von Holz zun, Schaden der Gemeinde Fra-
stanz im Ausmaße von zirka zwei Rairmmetern und im Wette
non 17 8 wurde der bereits vorbestrafte Andreas N e tzl e r aus
Frastanz zu einer Strafe von 14 Tagen schweren Kerkers ver¬
urteilt.

Ein Aukounfall in Ziel.
Innsbruck, 10. Mai.

Am 5. Juni v. I . wurde der ISjähriae Josef F i n d e l i n g aus
Kranebitten in dem Moment von einem Auto überfahren, als er mit
seinem Fahrrad von einer Seitengasse auf die Reichsstraße einbog.
Gestern hatte sich der Führer des Kraftwagens , der 2lfährige
Chauffeur Josef Bader,  vor dem Eii^ elrichter OLGR. Wolf

Abonniert die Tiroler Heimatblätter
Innsbruck , Univ.-Berlag Wagner , Maria -Theresten-Strstze 29.

Josef H e r m a n n, am 2. November 1895 zu Bludenz geboren,
nach Pretznitz in Böhme» zuständig, Zimmermann , hat sich am
23. März d. I . dem im Dienste stehenden Wachmann« August
Nußbaumer bei der Verhaftung ividersetzt und ihm Stöße auf
die Brust gegeben. Ter Beschuldigte wurde, da er die Handlung
in Volltrunkenheit beging, wegen Trunkenheit zu einer Strafe
von drei Wochen Arrest, bedingt bei dreijähriger Probezeit , ver¬
urteilt.

*

§ klage gegen die Arbeilcrkammer. Klagenfurt,  8 . Mai . Vor
einem Senat des Landesgerichtes begann der Prozeß, den der ehe¬
malige Sekrelär der Klagenfurter Arbeiterkammer Dr. Paul Jobst
gegen die Kammer wegen seiner am 31. Dezember v. I . erfolgten
Entlassung angestrengt hat. Dk. Jobst klagt di« Arbeiterkamm«!
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wegen ungerechtfertigter Entlassung und verlrmgt ein« Entschädigung
von mehrere,: hundert Schilling . Der Kläger wurde damals nach
dem Beschlüsse des Vorstandes der Arbeiterkammer bedingungslos
entlassen, weil ihm zum Vorwurf gemacht wurde, dah er von dem
seinerzeitigen Pächter des Arbeiterheimes für die Vermittlung der
Uebernahme des Avbsiterheimes eine Provision  angenommen
hat. Diese Angelegenheit und andere Affären veranlagten den Vor¬
stand, die sofortige Entlassung ouszusprechen. Bei der Verhand¬
lung. m der die Arbeiterkammer durch Nationalrat Dr . Eisler
vertreten wird, erhob Dr. Eisler weiter« schwere Beschuldigungen
gegen den entlassenen Sekretär . Er warf ihm uor, daß er sich beim
Bau der Klagenfurter Arbeiterkammer für die Vermittlung des
Baues von der betreffenden Firma eins Provision von fünf
Milliarden  habe miszahlen lassen. Dr. Jobst hatte, wenn er
seine Tätigkeit weiter fortgesÄhrt hätte, die Klagenfurter Arbeiter,
kammer vollkommen ruiniert , ebenso die Kärntner Volksbank, die
durch die Präsidentschaft Dr . Jobsts vor dem finanziellen Zusam¬
menbruch stand. Dis Verhandlung wurde zur Einvernahme einer
Anzahl von Zeugen , die von Dr. Eisler genannt wurden, »er-tagh

Ser ZMWWer-Meß.
Zweiter verhandlungstag.

Budapest, 8. Mai . Die heutige Verhandlung im Frankenfälscher¬
prozesse begann mit dem Verhöre des Leiters des Karthographi-
fchen Institutes , Kurtz . Der Angeklagte erklärt sich für nicht¬
schuldig. Er sei noch nicht Leiter des Institutes gewesen , als ihm
im .Herbste 1924 der damalige Leiter Hast»  zu sich rief und ihm
mitteilte , daß im Interesse einer unzweifelhaft patriotischen
Aktion im Institut Klischees für falsche Tausenfrankeniwten her-
gestellt würden . Er habe sich nicht für Einzelheiten interessiert,
da ja keine Verantwortung auf ihn gelastet habe. Als Kurtz er¬
klärte , seiner Vorgesetzten Behörde Bericht erstatten zu müssen,
habe Prinz Ludwig Windischgrätz  gesagt , die Vorgesetzte Be¬
hörde könne amtlich hievon nicht Kenntnis nehmen , doch sei er
bereit, ihn zum Landespolizeichef Kadosy  zu führen . Darauf¬
hin habe er seine Zustimmung gegeben , die Sache jedoch nicht als
amtlich betrachtet , umsoweniger , als er von seiner Vorgesetzten
Behörde diesbezüglich niemals eine Verständigung erhalten und
auch niemals Meldung erstattet habe.

Auf eine Frage des Vorsitzenden bestätigen Hajts und Windisch-
arätz die Richtigkeit  der Angaben Kurtz'. Hierauf wurde
Gerö  einvernommen . Er bekannte sich ebenfalls nichtschuldig.
Er sei von seinem Vorgesetzten Hajts im Herbst 1923 während
der Amtsstunden gefragt worden , ob er geneigt sei. an einer
großzügigen , patriotischen Zielen dienenden Arbeit teilzunehmen.
worauf er erwidert habe, für sein Vaterland sei er zu allem
bereit . Eine Woche später sei er von dem Grafen Teleki,  den
er als Geographen schon lange kannte , in seine Wohnung rin¬
gelnden worden , wo ihm der Graf mitteilte , daß im Rahmen einer
großzügigen patriotischen Aktion  eine Reproduktions¬
arbeit zu verrichten sei, deren Details er bei dem Prinzen Win¬
dischgrätz erfahren werde.

Es wurden dann einige die politische  Seite der Angelegen¬
heit betrefsende Fragen gestellt , insbesondere an den Angeklagten
Viragh,  der während der Untersuchung angegeben hatte , daß
Gerö sich auf den Namen des Ministerpräsidenten Grafen Beth-
len  berufen habe. Viragh gab an, dies sei ein Irrtum.  Es
fei möglich, daß er vor seiner Verhaftung in der Zeitung gelesen
habe, die Regierung habe von der Sache Kenntnis gehabt.

Zu den Aussagen der technischen Arbeiter , die sich alle als
nichtschuldig bekennen , und die Zahl der angefertigten Exemplare
auf 29.990 bis 30.999 schätzen, machte Gerö wiederholt Bemer¬
kungen . So bestritt er die Behauptung des Zinkographen Kisz,
dieser hätte erst im Frühjahr 1925 von den Frankennotenfälschun¬
gen zum erstenmal gehört , da er Gerö bereits zu Weihnachten
1924 Wandifcbgrätzden ersten Probedruck überreicht habe.

Die Verhandlung wurde herauf auf Montag früh vertagt.

Mus allen̂elt
Neuordnung des europäischen Paßwesens.
Genf, 8. Mai. Zu der am 12. Mai hier beginnenden

zweiten internationalen Patzkonferenz (die
erste derartige Konferenz hat 1920 in Paris stattgefun¬
den) sind 42 Regierungen von Bölkerbundstaaten und
auch von Nichtmitgliedern des Völkerbundes eingeladen
worden, d. h. alle diejenigen, die an der Verkehrskon-
ferenz des Völkerbundes in Genf teilgenommen haben.
Bisher haben aber bedauerlicherweise nur verhältnis¬

mäßig wenige Regierungen ihre Vertreturrg an der Patz¬
konferenz angemeldet, doch hofft man im Sekretariat des
Völkerbundes, datz die tatsächliche Beteiligung an der so
wichtigen Konferenz stärker sein wird, als bis heute an-
zunehmen ist.

Das Programm der Konferenz, das von einer beson¬
deren Sachverständigenkommission entworfen wurde, nm-
fatzt die Gesamtheit der mit dem Patzwesen zusammen¬
hängenden Fragen , wobei eine strenge Unterschei¬
dung zwischen Reisenden und Auswande¬
rern  gemacht wird. Die auf die Auswanderung sich be¬
ziehenden Patzfragen werden als gänzlich anderer Art
in einem zweiten Teil der Konferenz behandelt werden.
Als Mittel zur allgemeinen Aufhebung des Patzwesens
hat die Sachverständigenkommission nicht gewagt, ein in¬
ternationales Abkommen vorzuschlagen, sondern sie be¬
gnügt sich damit, Vereinbarungen von Staat
zu S t a a t zu empfehlen. was bereits eine Kapitulation
vor den fiskalischen Rücksichten bederrtet, die bei den ein¬
zelnen Staaten in dem ganzen Patzwesen die Hauptrolle
spielen. Einen wichtigen Vorschlag gegen den Fiskalis¬
mus in der Paßfrage macht sie allerdings , tndeur sie be¬
antragt, Laß die H ö ch st t a x e für die V t sa g eü ü h -
reu fünf Goldfranken  beträgt , und datz die Visa
in der Gültigkeit sich auf die ganze Gültigkeitsdauer des
Passes erstrecken sollen, ö. h. auf mindestens zwei
Jahre.  Wenn dieser Vorschlag durchdringt, so wird die
Hatzkommission etwas geleistet Haben.

Ferner enthält das Programm die Forderung , daß die
Einnahmen  aus dem Paßwesen in keinem Fall
höher  sein dürfen als die Ausgaben,  und datz sie
somit nicht zu einer staailichen Einnahmequelle werden
sollen. Gerade dieser Umstand hat wohl die Regierung
der Vereinigten Staaten  abgehalten, sich bei der
Konferenz vertreten zu lassen, denn das amerikanische
Verkehrsministerium lebt zu einem großen Teil noch
heute von den unerhört hoben Einnahmen ans den Patz-
urrd Visagebühren und möchte sich nicht gern auf einer
internationalen Konferenz bloßstellen lassen. Am Schluß
ihres Programmes beantragte die Sachverständigenkom¬
mission noch eine bessere Organisation der Paßkontrolle
an den Grenzstellen, um die unerhörten Belästigun¬
gen  der Reisenden und die starken Berspätnngen im
internationalen Verkehr zu vermeiden.

*

Wie wir erfahren, entsendet auch -Oesterreich zu dieser
Konferenz Vertreter mit Weisungen, die dazu dienen
sollen, dem angestrebten Ziele, d. i. der F r e i z ü g i g ke i t,
möglichst rasch näherzukommen.

5000 Dollar für die beste Lösung der
Aufwerlimgsfrage.

KB. Wen , 9. Mai. Der Verband der Sparer und
Kleinrentner Oesterreichs hielt heute feine zweite Haupt¬
versammlung ab, die von 400 Delegierten aller Bundes¬
länder besucht war. Berbandsobmann Dr. Zalmann
erklärte in seinen einleitenden Ausführungen, daß die
Kleinrentner den Regierurrgsentwurf zu einem Klein¬
rentnergesetz ablehnen. Der Verband habe sich entschlos¬
sen, einen Preis von -3000D o l l a r für den beste n
Vorschlag zur Lösung der Aufwertungs¬
frage  zu verteilen. Nach einer Wechselreöe Wer den
Stand der Aufwertungsfrage wurde eine Resolution
angenommen, die sich geg e n den Regiernngsent-
w urf  zu einem Kleinrentnergesetz wendet.

Me amerikamschM Hokelrers in Wien.
KB. Wien, 9. Mai . Heute abends sind die auf einer

Europareise befindlichen 300 amerikanischenHoteliers
eingetroffen. Nach einer herzlichen Begrüßung auf dem
Westbahnyose durch die Vertreter der Behörden, der
Gemeinde Wien und der Vereinigung der Wiener Hote¬
liers fuhren die Amerikaner tu bereitgestellteu Auto¬
mobils in die zu ihrem Empfange geschmückten Hotels,
wobei sie den Weg am Rathaus  vorbei nahmen, das
zu Ehren der Gäste, ebenso wie der Leuchtbrunnen, f e st-
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Das Glück der Home Seebach.
Bon Maria Peteant.

Und da tat Hannchen etwas, was sie nicht hätte tun
dürfen, was unter allen Umständen ganz und gar nicht
am Platze war, etwas, was sie als wohlerzogene, junge
Dame nun und nimmer verantworten konnte. Sie, die
bisher größtenteils geschwiegen und ihren Anteil ander
Konversation nur durch ein lebhaftes Mienenspiel bekun¬
det hatte, erhob plötzlich ihre Stimme und sagte laut und
deutlich: „Aber so kommen Sie doch zu uns !"

Kaum war es draußen, als ihr das Ungeheuerliche
dieses Rufes zu Bewntztiein kam. Jähes Rot über-
slutete ihr ganzes Gesichtcheu. Datz ihr so etwas passie¬
ren mutzte! Ihr , Hanne Seebach! Es war zu albern! Was
mutzte sich der Mann von ihr denken? Platzt da wie ein
rechtes Gänschen mit einer Einladung heraus, die aus-
zusprechen doch nur den Eltern zugestanden hätte! Aber
nun war es geschehen und nach dem ersten erstaunten
Seitenblick von Papa und Mama retten sie beide die Si¬
tuation, indem sie lebhaft — und man sah es, es kam
ihnen vom Herzen! — die Aufforderung wiederholten.
„Natürlich nur , wenn Sie wirklich nichts besseres Vor¬
haben!"

Gaston Gabriel verbeugte sich. „Die Herrschaften sind
sehr gütig, Mein ich fürchte, zu sturem"

Man protestierte! Nein, nein, er störe keineswegs, er
wäre herzlich willkommen und Vater Gabriel würde sich
gewiß freuen, zu hören, daß er den Heiligen Abend bei
alten Freunden zugebracht Habe. Nicht wahr?

Da stand Gaston Gabriel auf, denn die formelle Be¬
suchszeit war eigentlich längst überschritten, und sagte mit
seinem gewinnenden Lächeln, datz er sich gerne die Frei¬
heit nehmen werde, zu kommen, doch könne das nicht
vor neun Uhr aberrds sein — Mama erschrak innerlich. . .
dieser Mensch aus Paris schien ja die Nacht zum Tag zu
machen! — denn so viel ihm bekannt sei, finde vorher in

der Intendanz eine Feier statt, vvn der er sich schwer
ausschließen könne. Wenn es ihm aber nachher erlaubt
wäre . . . .

Es gab noch vieles Hin- und HerkomplimentieremDa¬
bet näherte man sich der Türe , der Gast verabschiedete sich
mit seiner in aller Liebenswürdigkeit ein wenig Hoch¬
mütigen Verneigung und Handkuß von den beiden Da¬
men, und Papa gab ihm das Geleit nach unten.

Als er fort war, ward man einig: er sei ein reizender
Mensch! Und daun eilten sie alle drei angeregt und
warm-gesprochen ins Eßzimmer, wo die magere Karoline
unter allen Anzeichen ratloser Ungeduld mit der Sup-
penterrinne ihrer harrte. Tenn es war schon halb zwei
und das schöne Mittagessen Halb vertrocknet. Dieser
junge Mann hatte den ganzen Haushalt in Unordnung
gebracht.

Der vierundzwanzigste Dezember ist ein Zaubertag.
Da gehen tausend süße Rätsel um, iausenö unbestimmte
Kindheitserirmerungen heben ihre Köpfchen. Schon mor¬
gens, wenn man auffteht, fängt es an . . . Auf dem Tep- ‘
pich liegt ein verstreutes Stückchen Flruunergold. Ist
es nicht, als ob der Weihnachtsmann durch verschlossene
Türen gegangen wäre? Ganz sicherlich! Er hat das ver¬
loren, niebergeflatiert ist es aus seinem großen Sack
voller Herrlichkeiten. Und dann guckt man nach dem Him¬
mel. Der weiß nicht recht, oü er lachen oder meinen soll.
Es ist ein gewöhnlicher, mürrischer Alliagshimmel, mit
dem man sich nicht einverstanden erklären kann. Man
wünscht sich Flocken, Schnee . . weiß in weiß, so mochte
man es haben, so wären es richtige Weihnachten. Biel-
leicht, daß es noch kommt! Denn da yiutell am Horizont
breiten sich fahle Wolken, auch Kälte scheint anzuziehen.
Vielleicht, vielleicht. . .

Im Hans ist es anders als sonst. Ganz früh schon sind
Mama und Karoline — denn nicht wahr, ich spreche doch

i von Professors! — au: den Fischmarkt gewandert. Da-
; durch entstehen eine Menge kleiner Unannehmlichkeiten:
j Der Kaffee ist nicht mehr recht frisch und steht in der

lich beleuchtet  war . Montag werden die Amerikaner
Gäste des Wiener Bürgermeisters sein. Abends werde«
sie während der Fest Vorstellung  in der Oper vom
Bundeskanzler empfangen, während sie der Bundespräst-
dent am Mittwoch in Innsbruck empfangen wird.

Der Tag der Mutter in Wien.
KB. Wie«, 9. Mai . Die von Amerika angeregte Idee,

den zweiten Sonntag tm Mai der Mutter zu widmen,
wurde in Wien, wo sich die Mutter des Bundespräsiden-
ten, Frau Marianne Hainisch,  an die Spitze der Aktion
stellte, in vielen Familien durch besondere A u f m e r k-
samkeiten  für die Mutter ausgeführt. Zahlreiche
Menschen bekränzten das Grab  ihrer Mutter . In den
Spitälern und Berforgungshänsern gedachte man der
alten verlassenen Mütter durch Liebesgaben aller
Art und in den Gotteshäusern  wurden der Bedeu¬
tung des Tages entsprechende Predigten gehalten.

Explostonsunglückm einer tschechischen Pulver¬
fabrik.

KB. Prag , 8. Mai . Amtlich wird gemeldet: Heute früh
ereignete sich in der Munitionsfabrik in Policka  durch
Expwfion einer Fliegerbombe  ein Unglück, wobei
ein Oberleutnant des pyrotechnischen Dienstes tödlich
verletzt wurde. Ein Unterlentnant und eine Arbeiterin
wurden leicht verletzt. Die Explosion wurde dadurch
verursacht, daß der Militär -Pyrotechniker, aus eigenem
Interesse angeregt, den zur Umarbeitung für Schulzwecke
bestimmten Zünder  einer Fliegerbombe demonstrieren
wollte. Es war ihm bekannt, daß der Zünder scharf
geladen war. Er dürste zufällig an der Abzugs-
schnür  gezogen mrd dadurch den Zünder in Tätigkeit
gesetzt haben. Als er seinen Irrtum erkannte, wollte er
verhindern, datz die Explosion in dem Raume, wo auch
einige Personen arbeiteten und in dem sich außerdem eine
grotzeAnzahl halbadjustierter Geschosse befanden, erfolgte.
Er lief deshalb mit dem bereits aktivierten Zünder in
der Hand aus dem Zimmer. Er Hätte den Zünder bei
der Türe hinauswerfen können, doch bemerkte er im
Freien ebenfalls mehrere Personen, weshalb er mit dem
Zünder noch weiter lies, bis er schließlich in seiner
Hand  zur Explosion kam.

*

* Vereitelter Fluchtversuch eines Häftlings. In der
Fronfeste Lambach (Oberösterreich ) versuchte der Häft¬
ling Wilhelm Aicher in der Nacht zum 6. ö. M. aus
dem Gefängnis auszWrechen. Während Aicher von der
Innenseite die Ziegel um das Fenstergitter des Gefäng¬
nisses mit einem großen Nagel loslöste, kam ihm von
außen her der 21jährige Johann F ü r b ö ck zu Hilfe. Die
beiden hatten tatsächlich das Gitter schon zur Hälfte los-
gemacht, als der Gefcmgenyausbeamte durch das Geräusch
aufmerksam geworden. Herbeieilte und die Flucht Aichers
vereitelte. Archer wurde darauf dem Kreisgerichte Wels
überstellt.

* Ein netter Familienvater . Der in A v f e l s b a ch, Ge-
meln&e Kleinzell (Oberösterreich), wohnhafte Hilfsarbeiter
Johann A n g e r e r kam seiner Gewohnheit gemäß in der
Nacht zum 6. d. M. wieder einmal betrunken nach Hause.
Seine Gattin und seine fünf Kinder verließen, Mißhand¬
lungen befürchtend, die Wohnung und flüchteten zum
Hausherrn Josef Lottzenbauer.  Im Laufe der Nacht
aber kam Angerer zu Lortzenbauer, forderte von ihm die
Rückkehr seiner Familie und drohte im Weigerungsfälle,
das Haus Loitzenibauers in Brand zu stecken. Als diese
Drohung Sen erhofften Zweck nicht hatte, versuchte der
Renitente mit einer schweren Hacke die Haustür bei
Loitzenbauer einzuschlagen. Angerer wurde schließlich von
dem Sohne Franz Loitzenbauers Werwältigt , der jedoch
durch Angerer mit der Hacke an der linken Hand verletztwurde.

* Zum Leichenbegängnis eines noch Lebenden einge-
laden: Ans E ü g e r d i n g im Jimwinkl teilt man mit:
Bor einigen Tagen erschien in unserem Orte eine große
Menge festtäglich gekleideter Leute ans Raab, Andorf

Röhre, man mutz sich ihn selbst holen, anstatt wie sonst,
einfach an den einladenden Frühstückstisch zu treten, die
Zimmer werben nicht zur richtigen Zeit geräumt und
das Feuer im Ofen ist erloschen. Man findet es kühl und
ungemütlich, kurz, eine Anzahl kleiner Mitzstünde, die
man durch 364 Tage des Jahres als ärgerlich empfunden
hätte, — heute unterstreichen sie gewissermaßen den Aus¬
nahmetag und gehören einfach mit dazu.

Erregt und vom langen Stehen am Flusse durchfroren,
kehren Mama und Karoline von Mietkes Fischhandlung
heim. In ihren Mienen ist keine Spur von Festesstim-
rmmg. Aber das macht nichts, sie sind sozusagen „Staf¬
fage". Ihre einzige Sorge gilt dem fetten, großen
Karpfenungeheuer, das mit gräßlichen Glotzaugen und
zuckenden Flossen auf dem Hackbrett liegt. Hannes gan¬
zes Mitgefühl wendet sich dem Aerrnsten zu! Denn es ist
doch schrecklich, solch grausamen Tod zu erleiden Md
dann obendrein noch paniert zu werden!

Karoline verachtet derlei Gefühlsregungen lachend in
unfatzlicher Roheit, indem sie mit dem Schuppmesser über
den Bejammernswerten Hersällt, was ihre junge Herrin
veranlaßt , das Heil in der Flucht zu suchen.

Und dazwischen klingelt es. Ein geheimnisvolles, ge¬
dämpftes Klingeln, auf das man nicht, wie sonst, einfach
öffnen gehen darf. Im Gegenteil: man wird weggcschickt
und hört von ferne ein Gemurmel und leises Lachen,
und dann klappt wieder die Haustür , Schritte tappen.
Mama schließt irgendwo einen Kasten ans und raschelt
mit Papieren. Dieses Rascheln hat es an sich! Das ist
kein gewöhnliches Rascheln etwa, — nein nein , es ist em
unterdrücktes, geheimnisreiches, wunderfetnes, mit bun¬
tem Setdenpapier, ans dem sich jetzt irgend etwas schält,
was man noch nicht kennt und nicht wissen darf —-

Und der Vormittag schreitet vor. In der guten Stube
steht Hanne vor dem Christbaum und putzt. Es ist kalt
da, so kalt, datz man den Hauch vom Munde fliegen sieht.
Das finden auch die kleinen Weihnachtsakteure, die kn
Scharen der großen Kassette entsteigen, darin sie ein gan¬
zes Jahr lang dem Heiligen Abend entgegengeschlafen
haben. (Forts, folgt.).
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und Umgebung, um an öer Begräbnisfeier öes Johann D.
teilz-unehmen. Da sich dieser aber der besten Gesundheit
erfreut und noch gar keine Lust hat, sich begraben zu lassen,
mußten die herbeigeeilten Menschen erfahren, daß sie zum
Besten gehalten waren. Den „Scherz", einen Lebenöeu
tot zu sagen, leistete sich die 60 Jahre alte Theresia I n -
8 e l s b e r g e r, um für das Kirchenbitten- und Ansagen-
gehen die üblichen Gaben einzustecken.

* Fahrt eines Autos über eine Sleinskiege. Aus Bad Hall
schreibt rrran: Infolge mangelnder Orts- und Straßenkenntnis des
Wagenlenkers fuhr kürzlich um 1 Uhr nachts ein Linzer Personen-
auto in Bad Hall auf einem Promenadeweg in den Kurpark, fuhr
trotz energischen Bremsens über eine 43 Steinstufen zählende Stiege
und gelangte so auf den von Bad Hall gegen Pfarrkirchen führen¬
den nußweg , bis die Vorderräder des Kraftwagens sich schließlich im
lockeren Erdreich vergruben und so das Auto zum Stehen gebracht
werden komtte. Hätten sich die Räder des Autos jenseits des gegen
Pfarrkirchen führenden Fußweges nicht i» dem durch das herrschende
Regenwetter aufgeweichten Boden vergraben, wäre der Kraftwagen
zweifelsohne noch über den gleich anschließenden etwa zehn Meter

. hohen Abhang hinuntergefahren, wodurch die Insassen in erhebliche
Lebensgefahr gekommen wären. Im Kraftwagen, der vom Linzer
Bürstsnfabrikanten Silvester W a n n e ck gelenkt wurde, saßen der
Eigentümer des Autos, der Eafetier Franz Schenken selber
aus Linz sowie dessen Schwester Else.  Herr Schenkenfeldererlitt
eine leichte Fußverstauchung, während seine Schwester und der
Lenker des Kraftwagens unverletzt blieben. Vom Auto wurde die
Vorderachse verbogen, das untere Windschutzglas zerbrochen und
sonstige Beschädigungen verursacht, so daß der Kraftwagen in Bad
Hall zurückgelassen werden mußte.

* Die Bahnrvärterrn mit ihrer Ziege vom Schnellzug
überfahren. Aus P a ss a u wirb berichtet: Eine Bahn-
wärterin in S e c ste t t e n bei Passau wollte eine Ziege,
die sich auf das Bahugleis verirrt hatte, vor dem heran-
brausenden Schnellzug Berlin —Wien am Mittwoch um
Kl  Uhr nachmittags noch retten . Der Schnellzug erfaßte
aber die Retterin samt ihrer Ziege und tötete beide.

* Schwere Bestrafung eines Wunderdoktors . Kiel,  8 . Mai.
Tie Kieler Strafkammer verhandelte dieser Tage in der Be¬
rufungsinstanz gegen den Rendsburger Wunderdoktor Nitz
wegen fahrlässiger Tötung.  Das fchöffengerichtliche Urteil,
das auf sechs Monate gelautet hatte , wurde aufgehoben und auf
eine G e fängnisstrafe von einem Jahr  erkannt . Nitz
hatte eine an Brustkrebs erkrankte Frau so behandelt , daß sich
das Leiden verschlimmerte und den schnellen Tod der Patientin
herbeiführte . Von der Art der Erkrankung hatte Nitz sich nicht
hinreichend unterrichtet . Nach Aussage' der Sachverständigen hätte
die Kranke bei richtiger Behandlung noch ein bis zwei Jahreleben können.

* Der letzte Zerstörer bei Scapa Flom gehoben. Bei
Scapa Flow ist jetzt „G. 104", ein Zerstörer von 1300
Tonnen, gehoben worden. Es ist dies der letzte Zerstörer,
den die Firma Cox u. Danks, die mit der Hebung der
Schiffe betraut ist, zn heben hat. Bisher wurden fünf¬
undzwanzig Schisse gehoben,  und zwar binnen zwei
Jahren . Demnächst sollen die Schlachtkreuzer„Hinöen-
bnrg" und „Seydlitz" gehoben werden.

* Der Hochwasserschaden in Moskau. Nach Berichten aus Mos-
fcm ist der Schaden, den der Moskawa-Fluß während des Hoch¬
wassers der Stadt Moskau zugefügt hat, recht beträchtlich. 361
Grundstücke waren überschwemmt, darunter 66 Fabriken und Indu¬
strieunternehmen. In Orechowo-Sujewo ertranken während der
Ueberschivemmung sieben Personen.  Dabei ereignete sich ein
seltsamer Unglücksfall: das Wasser drang in ein Haus, in dem sich
ein Betrunkener ans dem Ofen zum Schlafen hingelegt hatte,- es
gelang ihm nicht, sich aus dem Hause zu reiten und er ertrank.

Ein österreichischesWerk am Rhein.
Uebergabc des österreichischen Hauffes-er „Gesolei" an die

Stadt Düsseldorf.
KB. Düsseldorf, 7. Mai.

Die Eröffnung der großen Ausstellung für „Gesund¬
heitspflege, soziale Fürsorge mrö Leibesübungen", eine der
größten Ausstellungen der Welt,  wurde heute
mit öer U eb e r g a b e des ö ste r r e i chi sche n Aus -
ste l l u n gs g e b ä u de s an die S t a d t D ü sse l d o r f
eingeleitet.

Das geschmackvolle Repräsentationshaus O e ste r r e i ch
enthält eine Ausstellung der österreichischen Arbeiterkam-
mern, die einen Neberblick über die gesamten sozialen Ein¬
richtungen für die werktätige Bevölkerung Oesterreichs
gibt, ferner eine Ausstellung der Wiener Klinik, der Poli¬
zei di rektion, der Länder Steiermark, Tirol und Vor¬
arlberg,  des österreichischen Heilbäderverbandes und
des Jugend -Roten Kreuzes sowie eine getrennte, aber
wirkungsvolle Schau der ö ste r r e i chi sche n I n -
d u str i e. Zur Eröffnung des Hauses Oesterreich der
großen Düsseldorfer Ausstellung waren ans Wien u. a.
erschienen: B-imdesmtnister für soziale Fürsorge Doktor
Res ch, der Präsident der Kammer für Arbeiter und An¬
gestellte Josef Domes  und der österreichische Staats-
kouimissär der österreichischen Ausstellung Dr . Ran-
nicher . Ferner war der österreichische Gesandte in Ber¬
lin Dr. F rank  in Düsseldorf eingetroffen.

Bnnöesminister Dr . Resch gab in seiner Begrüßungs¬
ansprache der Ueberzeugung  Ausdruck, daß Oester¬
reich sich mit dem Gebotenen sehen lassen  könne
und sprach in Herzlichen Worten der Stadt Düsseldorf und
dem Ausstellungskomite« für die Unterstützung seinenDank aus.

Der Präsident der Kammer für Arbeiter und An¬
gestellte Domes  schilderte die harten und heroi¬
schen Kämpfe der österreichischenBevölkerung gegen
die Ungunst der politischen und wirtschaftlichen Verhält¬
nisse und beschloß, es sei seine Ueberzeugung, daß
nur der Anschluß au das große Deutsche Reich dem schwer
kämpfenden Volke Oesterreichs die vollständige Genesung

bringen könne.
Der Oberpräsident der Rhetnprovinz und Staatskom-

mtfsär der Ausstellung, Dr. Fuchs , begrüßte die öster¬
reichischen Vertreter im Namen der Reichsregierung, der
preußischen Staatsregieruug und als Staatskommissär
auf das wärmste. Wenn Oesterreich als einziger Staat
außer dem Deutschen Reiche ausgestellt habe, so sei das
von symptomatischer Bedeutung. Wie die g em e t n sa m e
Not desWeltkrieges  Deutschland und das deutsche
Volk iu Oesterreichfester  zusammengeschlosseu habe, so
könnte man nur durch inniges Zusammenwirken und
gegenseitige Unterstützung auch jetzt sich aus der gernein-
jamen Not herausarbeiten,

fanftöMMaft
(OTcul- und Klauenseuche im Bezirk Schwa;.) In Straß , Bezirk

Schwaz, ist am 3. Mai unter dem 31 Stück starken Biehstande des
Bauern Anton Klammer,  vulgo Dengg, die Maul - und Klauen¬
seuche ausge-brocheii. Bisher sind 16 Rinder von der Seuche er¬
griffen worden. Amtlich wurde noch am gleichen Tage die Stall,
sperre verhängt und die erforderlichen Maßnahmen getroffen. Die
Herkunft der Seuche konnte nicht festgestellt werden.

(Bregenzer Markkbecicht.) Tafelbutter per Kilo 6.— 8, Koch¬
butter 5.—, Emmentalerkäse 5.— bis 6.—, Hat dein mentaler 4.—
bis 4.80, Mischling 3.20 bis 3.80, Backsteinkäse2.60 bis 3.—, Sauer»
käse 3 — bis 3.20, Eier, das Stück, —.17 bis —.19, Kartoffel, alt,
das Kilo —.15 bis —.20, Randig —.50, Zwiebel —.60, Rettig, das
Büschel, —.30, Spinat das Kilo 1.20 bis 1.40, Kresse 1.60, Salat
pro Kaps —.30 bis —«40, Kohl per Kilo —.80, Zuckererbsen2.80 8.

(Salzburger Marktpreise) für die Woche vom 8. bis IS. Mai:
Grüne Erbsen (per Kilogramm) 2.— bis 2.40, Karotten —.80 bis
1.—, Kartoffeln —.16 bis 1.—, Kohlrabi —.25 bis —.30, Kochsalat
1.20 bis 1.50, Häuptelsalat (per Stück) —.40, fremder (per Kilo¬
gramm) 2.— bis 3.—, Stechsalat 2.— bis 2.50, Kohl —.40 bis —.50,
Kraut —.50 bis 1.—, Mähren 1.— bis 1.20; Rüben —B0 bis —.40,
Sellerie (per Stück) —.40 bis 1.—, Spinat (per Kilogramm) —.80
bis 1.20, Spargel 3.— bis 4.—, Zwiebeln —.30 bis —.40, Aepfel
1.40 bis 4.—, Butter 5.20 bis 6.—, Butterschmalz 6.— bis 6.60,
Eier (per Stück) —.14 bis —.15, Hühner 3.50 bis 6.—, Tauben 1.—
bis 1.40, Topsen (per Kilogramm) 1.40 bis 1.60, Rindfleisch 2.40
bis 3.40, Schweinefleisch3.20 bis 3.60, Kalbfleisch 2.20 bis 3.20;
Schöpsenfleisch1.80 bis 2.20, Gefrierfleisch 2.20 bis 3.— 8.

<Utolfytoftfßaft
Me Streikbewegung in Oesterreich.

Im starken Abflauen.
In Oesterreich hatten mir im vergangenen Jahre 278 wirt¬

schaftliche Streiks  und 36 Aussperrungen zu verzeichnen.
Dies bedeutet einen Rückgang um rund ein Drittel gegenüber dem
Jahre 1924, in dem 380 Streiks und 46 Aussperrungen gezählt
wurden . Die Gesamtzahl der Streikenden belief sich auf rund
46.000 gegenüber 266.000 (!) im Jahre 1924. Dieser errechnete
Rückgang beweist, daß die Streikbewegung langsam wiederum im
Abflauen  begriffen ist, um einer besseren Erkenntnis Platz
zu machen. Uebrigens war auch die Beteiligung  keineswegs
vollzählig, sondern betrug durchschnittlichachtzig von Hundert der
jeweiligen Belegschaft. Doch die Folgeerscheinungen der Streik¬
bewegung werden erst so recht klar , wenn wir uns die Anzahl
der dadurch versäumten Arbeitstage  vor Augen halten.
657.000 waren es insgesamt im Vorjahre , während hingegen die
Zahl der versäumten Arbeitstage im Jahre 1924 die bisher
unerreichte Höhe von 2,249.542 betrug . Rund 2,250.000 Arbeits¬
tage, die der gesamten Wirtschaftsproduktiott entzogen wurden.

Der erzielte  Erfolg ist verhältnismäßig als gering  zu
werten . 53 Streiks mit 5061 Streikenden hatten einen vollen
Erfolg zu verzeichnen, 160 Streiks mit 35.853 Streikenden konnten
teilweise  mitunter jedoch ganz geringfügige Zugeständnisse
erreichen und 65 Streiks mit 5303 Streikenden endeten mit einem
gänzlichen Mißerfolg.  Die durchschnittliche Dauer  eines
Streiks betrug 15 Tage.

(Innsbrucker Holzbörse.) Innsbruck,  8 . Mai . Die Börse
am 7. Mai wies einen zahlreichen Besuch italienischer  Käufer
aus und gestaltete sich demgemäß ziemlich lebhaft. Auch einige groß«
deutsche Firmen legten durch ihre Vertreter ihre Nachfragslisten vor.
Gefragt waren Lärchenbohlen, jägefallend, 48 und 100 Millimeter
stark, 5 bis 7 Meter lang; Lärchenriemen, 1. und 2. Klaffe, 25 Mil¬
limeter in den Breiten 13, 14 und 15 Zentimeter, 2.5 oder 5 Meter
lang; Fichtsnbreitware, 9, 14 und 20 Millimeter ; Fichtenhobelware
nach der Schweiz, 24 Millimeter stark, von 15 Zentimeter Breit«
aufwärts ; fägefallende Fichtenschmalware18, 20 und 35 Millimeter;
lausender Bedarf an Kürzungsware nach Gewicht in jeder Dimen¬
sion; Fichtenjchmalware, 18, 24 und 30 Millimeter , 1. und 2. Klaffe;
ferner kaufende Lieferungen an Hollandbohlen, 20 Millimeter stark,
180 und 280 Millimeter' breit, sowie Schleifholz. Eine italienische
Firma juchte ganze Lagerbestände  zu übernehmen und
bietet günstig« Zahlungsbedingungen. Die Angebote sütd verhält-
nismäßig gering. Es wurde Angeboten sägefallende und drittklaffige
Breitware , 20, 24, 26, 30 und 40 Millimeter ; Kistenbretter 13 Milli-
meter; ein Waggon 40-Millim«tsr -Brettware , 1. und 2. Klaffe; ver-
schieden« Posten Latten ; ferner Lärchenfchindel, Grubenholz und
nach des Käufers Wunsch zu erzeugende Fichtenfaßtauben, zylin-
üergejägt.

(Löschung von Firmen .) Gelöscht wurde im Register die Firma
Ossterreichifche Chabeso-Zentrale Hans Stragenegg  in Hall i.
T.» infolge Geschäftsauflösung. — Die Firma Landecker Holz ver-
wertungsgeselljchaft  m . b. H. infolge Liquidation und Ge¬
werbezurücklegung. — Die Firma Elektroglutwerke Innsbruck M.
Moser  infolge Geschäftsauflösungund Steuerabschreibung. — Die
Firma P f o n j e r Elektrizitätsgeselljchwstm. b. H. infolge beendeter
Liquidation. — Die Firma Theodor T h a l e r in Hopfgarten-Land,
Sägebetrieb, infolge Todes.

(Insolvenzen In Tirol.) Das Konkursverfahren wurde eröffnet
über die Verlaffenfchaft des verstorbenen Baumeisters Josef Haid
in Innsbruck. Maffeverwalter Rechtsanwalt Dr. Kneuhl, erst«
Gläubigervelsammlung beim Landesgericht in Innsbruck am 21. d.
M., Prüfungstagsatzung am 18. Juni , Forderungen anzumelden bis
5. Juni , — Beendigt wurden die 'Ausgleiche des Alois H a i d a ch er,
Kaufmann in Schwaz, Ludwig Denkmayr,  Konditor in Äbsam,
und Johann Felder  er , Kaufmann in Hall.

(Aus dem Vorarlberger Handelsregister.) Eingetragen wurde die
Firma Bedovelli  und Cie., Zweigniederlassung der in Inns-
druck bestehenden Hauptniederlassung. — Die Firma Geschwister
Deeg  in Bregenz, Hotelgeiderbe. — Die Finna Norbert Schnei¬
der  und Co., ' Obstoerwertungsgesellschastm. b. H. in Sulz, ist in
Liquidation getreten. — Die Firma Solomon , Seeberger ,und Neyer
in Bludenz wurde geändert in Neyer und Seeberger. — Bei der
GenossenschaftBatschunser Konsumverein wurde Ignaz Welte als
Obmann gelöscht. — Bei der Firma Vorarlberger Leder- und Schuh¬
fabriken Gebr. Krafft  in Bregenz wurde Otto Reimann, Kauf¬
mann in Wien, als Geschäftsführer bestellt. — Bei der Genossen¬
schaft Konsumverein in Höchst wurde der Geschäftsanteil von 50.000
auf 80.000 Kronen abgeändert. Der Geschäftsanteil jedes Mitglie-
des wurde mit 20 8 und das Eintrittsgeld nrit 2 8 festgesetzt. —
Gelöscht wurde die Firma Geb. Drexel  in Hohenems, Gemischt-
Warenhandlung, infolge Gewerbezurücklegung.

(Tariferhöhung auch auf den Tiroler Bahnen.) Nach den ur¬
sprünglichen Meldungen sollten die Frachtsätze des Tarifes für Tirol
und Vorarlberg (Sondertarif über WO Kilometer) keine Aende-
rungen  erfahren . Dem fft, wie ein Gewährsmann dem „T. A."
mitteilt, nicht so. Denn nach dem nun vorliegenden Entwurf er¬
scheinen di« Sätze des Sondertarifes sogar um durchschnittlich zehn
Prozent erhöht,  so daß also die Erhöhung des Sondertarifes
jene des Nor maltarlfes übertrifst, >

(Die finanzielle Gebarung der Arbeitslosenversicherung.) Wien.
8, Mai . In der kürzlich abgehaltenen Sitzung des Beirates für
Arbeitslosenversicherung wurde vom Vertreter des Bundesmini¬
sterium für soziale Verwaltung auf Grund der amtlichen Daten
ein Bild der finanziellen Gebarung der Arbeitslosenversicherung
im Jahre 1925 gegeben. Dos Berichtsjahr zeigte einen Stand von
145.000 Arbeitslosen  gegenüber 90.000 im Jahre 1924 und
109.800 im Jahre 1923. Ter Gesamtaufwand einschließlich der
V e r w a l t u n g s k o ste n auf den Kopf des Arbeitslosen be¬
rechnet, betrug im Jahre 1925 850 Schilling für das Jahr . Im
ganzen betrug der Aufwand für 1925, abzüglich der Rückersätze
124,413.245 Schilling, der Eingang an Beiträgen der Arbeitgeber
und Arbeitnehmer W,773.288 Schilling. An der Quote von 84 Pro¬
zent des Gesamtaufwandes , die die Arbeitgeber und Arbeitnehmer
zu tragen haben, fehlte daher ein Betrag von rund 14'/- Millionen
Schilling, den der Bund neben seiner gesetzlichen Quote von
15 Millionen Schilling (12 Prozent ) der Gebarung vorschußweise
zur Verfügung stellen mußte . In den ersten drei Monaten des
Jahres 1926 ist dazu ein weiterer Vorschuß von über elf Millionen
Schilling getreten . Das Verhältnis , in dem die Beitragsleistung
der Arbeitgeber und Arbeitnehmer zu der zu deckenden Quote
steht, ist in den einzelnen Bundesländern sehr verschieden. In
Wien wurden die 84 Prozent nahezu erreicht, Vorarlberg , Tirol,
Kärnten und Salzburg waren in dem Sinne aktiv,  daß die Bei-
tragsleistungen die gesetzliche Quote überstiegen, während sie im
Burgenlanü , in Niederösterreich, Oberösterreich und Steiermark
nicht ausreichten . Die Verwaltungskosten der Arbeitslosenver¬
sicherung betrugen sechs Prozent des Gesamtaufwandes.

(Eine Novellierung des Goldbilanzengesehes) soll, wie dar „6.
23." meldet, in der nächsten Zeit parlamentarisch erledigt werden,
worin eine Erhöhung der sich bisher ergebenden Maximälgrsnz«
von 50 8 für das Aktiennominale auf 400 8 festgesetzt wird. Dies«
Erhöhung dürfte vor allem für die Goldbilanzen der Banken in
Betracht kommen, die zum großen Teile im Frieden ein Nominal«
von 400 Goldkronen hatten, so daß ein Betrag von 400 8 der Frie¬
denshöhe angenähert wäre.

(Prüfung der Sommer-Mallejer-Karlofseln in Salzburg.) W«
bekannt, konnte die Untersuchung der über Triest-Salzburg nach
Deutschland rollenden Waggons Winter-Malteser-Kavtösftln aus
Krebskrankheit  hin bisher nur in München  erfolgen . Wie
nun das Zollamt Salzburg  mitteilt , ist die Aufstellung eines
Sachverständigen zur Prüfung der eingehenden Kartoffeljendungen
daselbst beschlossen, dessen Tätigkeit bei dem dortigen Zollamt vor¬
aussichtlich noch im Laufe des Mai ausgenommen werden wird.

(Betriebseinslellung bei der Alpinen Montangesellschask?) Wien,
10. Mai . Die Alpin« Montangesellschaftsoll, wie ein Wiener Mon-
tagblatt meldet, beabsichtigen, die Betriebe in Eisenerz und Dona¬
witz zu schließen . Die Stillegung  der Werke wird erfolgen,
wenn eine Weitevsührung kaufmännisch nicht mehr zu rechtfertigen
sein wird. Am 15. Mai wird in Eisenerz bereits der erste Hochofen
misge-blafen, ein« weiter« Stillegung der Betriebe Eisenerz und
Donawitz wird nach kaufmännischenund technischen Notwendigkeiten
erfolgen. Die Alpine Montangesellschaft ist mit den in Betracht
kommenden gewerkschaftlichen Organisationen in Kontakt  und hat
die Mitteilung der Stillegung bereits den Gewerkschaftsvertretern
zukommen lassen. Die Betriebs in Donawitz und Eisenerz beschäfti-
gen rund sechstausend  Arbeiter . Andererseits liegt wieder
eine Meldung vor, wonach die Alpine Montangefellfchaft den Hoch¬
ofen in Eisenerz wieder in Betrieb  gesetzt und di« seinerzeit ent¬
lassenen Arbeiter dieses Hochofenbetriebes wieder ausgenommen hat.

(Die Jteue  wiener Dank-A. G. vor der Liquidation.) Wien,  am
8. Mai . Wie die „Wiener Allgemein« Zeitung" hört, wird im
Verwaltungsrat der Neuen Wiener Bnnk-A.-G. der Antrag er¬
örtert, dis Liquidation  des Unternehmens durchzuführen. Di«
Dank stand in reger geschäftlicher Verbindung mit der I . Maut¬
ner  und Sohn Textilwarensabriks-A.-G., die in der letzten Zeit ge¬
zwungen war, ihre industriellen 2lnlagen neu zu organisieren. Bei
dies« ! Verhandlungen hat sich die Notwendigkeit ergeben, große
Posten Aktien der Ölenen Wiener Bank-A.-G., die im Besitze dieser
TeMfirma waren, zu liquidieren.

(Berg- und Hüttenwerks -Gesellschaft.) In der Deneralversamm«
lung der Berg- und Hüttenwerks -Gesellschast wurde der Geschäfts-
bericht genehmigt . Der Dividendenkupon  gelangte ab
Samstag , den 8. Mai 1926, mit tschech, Kronen 92.— pro Aktie
bei der Zionostenska banka und bei der Boden-Credit -Anstalt
zur Einlösung. Es wurde beschlossen, das Aktienkapital , dessen
Erhöhung von 80 auf 90 Millionen Kronen in der letzten General¬
versammlung beschlossen wurde, durch 'Ausgabe von weiteren
25.000 Stück neuen Aktien zu tschesch. Kronen 400.— Nominale
auf insgesamt IM Millionen Kronen zu erhöhen.

(Konzentration in der Schuhbranche.) Wien,  8 . Mai . Die be¬
kannten Wiener Schuhgeschäfte R e s cho w s k i mit drei 'Nieder¬
lassungen, und Bauer  mit zwei 2!iederlaffungen werden unter
Mitwirkung der Schuhfabriks -'Aktiengesellschaft B a l l y, die in
der Schweiz große Unternehmungen besitzt, und auch in Wien
eine Fabrik errichtet hat, in eine Aktiengesellschaft umgewandelt.
Diese Aktiengesellschaft, deren Leiter der Chef der Firma
Reschowski wird, wird ausschließlich Fabrikate der Bally -Schuh-
sabrik absetzen, wodurch diese Fabrik eine Absatzorganisation
geschajsen hat . anderseits bei den geschäftlichen Transaktionen der
beiden Schuhfabriken Mitwirken wird.

(Beginn der deutsch>österreichischen Wirtschastsverhand-
kungcn.) Wien,  8 . Mai . Wie die „Politische Korrespondenz" er-
fährt , beginnen Montag in Berlin die Verhandlungen über einen
Zusatzvertrag  zum Handelsvertrag mit Deutschland. An
den Verhandlungen werden österreichischerseits teilnehmen : Sek-
tionschef Dr . Schüller,  vom Bundesministerium für Handel
und Verkehr , vom Bundesministerium für Land- und Forstwirt-
schaft Ministerialrat Dr . Rößler  und vom Bundesministerium
für Finanzen Ministerialrat Dr . Canisius.  Den 23erhandlun.
gen mit Deutschland folgen Verhandlungen mit der tschecho¬
slowakischen  Regierung über die Revision des Handels¬
vertrages mit der Tschechoslowakei.

(Die Lage der Iunkerswerke .) B e r l i n, 8. Mai . Das Wokffsche
Büro meldet: In den letzten Tagen sind Nachrichten über die
Lage der Junkers Flugzeugwerke A. G. in der Presse erschienen,
die geeignet sind, der Oefsentlichkeit ein völlig falsches  Bild
der tatsächlichen Verhältnisse zu geben. Es handelt sich bei den
Iunkerswerken darum , daß der Geldaufwand des Unternehmens
mit den Slufträgen in Uebereinstimmung gebracht werden muß.
Ferner ist dafür vorzusorgen, daß die Entwicklung neuzeitlicher
Flugzeug- und Motormuster auch für die Zukunft möglich ist und
daß das Werk instand gesetzt wird , sich auch größeren  Lieft-
rungsanfträgen gervachsen zu zeigen.

(Ein Welikupserkrust.) In Newyork  ist die Gründung einer
neuen Kupfertrustes im Zuge, der 90 Prozent der Weltproduktion
beherrschen soll. Die an dem neuen Trust, der „Cvpper S-mort
Trading Association" beteiligten Unternehmungen geben an,"'daß
sich die Abmachungen lediglich auf das Ausfuhrgeschäftbeziehen und
das Schwanken der Preise aus dem Weltmarkt verhindern sollen,

Jer WlekrWm kr AM AMmM.
Bon Dr. G. Lorenz.

Ein zweckmäßig angeorünetes, gut in Stand gehaltenes Straßen¬
netz stellt im Wirtschaftsleben jedes Landes einen sehr wichtigen
Faktor dar. Vor allem für unser an Eisenbahnen armes Land find
gitt fahrbare Straßcnzüge als vielfach einzige  Vermittler des
wirtschaftlichen Verkehrs von größter Bedeutung. Diese erhöhte sich
zudem in den letzten Jahren noch wesentlich durch die außerordcnt-
ßicheEntwicklung des MizeMchen Straßenverkehrs , dem das Kraft«
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fahrzsug in seiner beständig steigenden Verwendung als Personen-
uNd Gütertransportm -ittel sein Gepräge ausgedrückt Hai.

In Berücksichtigung dieser Tatsachen -haben sich in den letzten Jah¬
ren zahlreiche Wivtlschafts- und Fremdenverkehrsorga-msationen des
Landes mit der -Frage besaßt, wie der eheste Wiederaufbau unseres
während ^ >er Kriegs- und Umsturzzeit sehr in Mitleidenschaft ge¬
zogenen Straßennetzes in di« Wege zu leiten wäre. Eine befriedi¬
gende Lösung dieser Frage erschien außerordentlich schwer; stellte sich
doch das gange Tiroler Straßenbauproblem von vorneherem als ein
im Grunde rein finanzielles Problem  dar , sonach als eine
Angelegenheit, die gerade cm unsere schwächste Seite die größten
Ansocherimgen stellt.

Es -wurden verschieden« Möglichkeiten in Betracht gezogen, wie
die Finanzierung des Wiederaufbaues unserer Straßen erfolgreich
burchgeführt werden könnte. Es wurde daran gedacht, die Ueber-
sthüsse aus der Arbeitslosenversicherung , die Tirol
alljährlich in Milliardenbeträgen nach Wien abführt,  im Lande
selbst fruchtbringend zu Straßenbcmzweckenzu verwenden; ein Ge¬
danke, dessen praktische Durchführung am versicherungstechmfchen
Aufbau des Arbeitslo-senverstcherungsgesetzes scheiterte.

Es wurde weiter vorgsschlagen, die zahlreichen Tiroler
Straßen mauten und die Kraftfahrzeug st euer als
Zweckabgaben  zu erklären und ihr Erträgnis ausschließlich der
Straßenlnstandfetzung zuzuführen; dieser Antrag fiel, zu-m Teil, weil
ihm die Praxis bereits entsprach, zum Teil, weil die Gebarung des
Landeshaushaltes es unmöglich erscheinen ließ, seiner Forderung
n-nchzukoinmen. Aehnlich wie den zwei bisher genannten Vor¬
schlägen, erging es den übrigen. Sie erwiesen sich bei näherer Prü¬
fung als undurchführbar.

Äußer an der Undurchführb-arkeit kranken alle diese Vorschläge
auch daran, -daß sie den U-m fang  des Wiederaufbauwerkes unserer
Straßen unterschätzen  und die Art, wie dasselbe -durchg-eführt
werdeii muß, um von Bestand zu sein, verkennen. Andernfalls
könnten sie sich nicht darauf beschränken, die Sanierung unseres
Straßenelenüs ausschließlichim Rahmen unserer normalen finan¬
ziellen Leistungsfähigkeit durchführen zu -wollen.

Unsere Wirtschaft  wird , zum mindesten in absehbarer Zeit,
nicht imstande  sein , einer solchen Zumutung zu genügen. Seit
ungefähr zwei Jahren fließen die Geldmittel für Straßen -, Weg-
und Brückenbauten reichlicher; der Landesvoranschlag 1926 überholt
mit seiner im ordentlichen Erfordernis dem Straßenbauwesen ge-
widmeten Summe von 700.000 8 den Voranschlag des Jahres 1026
um mehr als das Fünffache. Was aber erreichen unsere Straßen¬
baubehörden mit diesen an sich nicht geringen Geldmitteln? Teil-
erfolg« von sehr beschränkter Dauer, entsprechend dem ihnen durch
die Geldknappheit anfgedrungenen Arbeitssystem, dessen Um und
Ans in Flickarbeiten besteht.

Das „Flicksystem" mag für Straßen mit schwachem Verkehr ange¬
bracht fein, insbesondere unter der Voraussetzung» daß eine umsich¬
tige Strußenbauleitung die Ausbesserungsarbeiton nur während der
feuchten Jahreszeiten (Frühling und Herbst) vornehmen -läßt und
dafür Sorge trägt , daß mir bestes Schottermaterial Verwendung
ti-ndet. Für stark frequentierte Straßen aller — und gerade deren
Abnützung hat in Tirol einen bedenklichen Umfang erreicht — er¬
weist sich das Flicksystem für unzulänglich. Eine Teilreparatur wird
beendet, eine andere erscheint notwendig u. s. f., also eine Kette ohne
Ende. Die erheblichen Kosten ihrer einzelnen Glieder samt Zinsen
und Zinse-nzins-en hat die Wirtschaft zu bestreiten, ohne die geringste
Aussicht, jemals für diesen Aufwand ein vollwertiges Aequiva-lent
in Form eines in jeder Hinsicht vollwertigen Straßennetzes geboten
zu erhalten.

Rach Aeußerung erfahrener Straßenifachl-eute sind stark befahrene
Stroßsn als Schotterstraßen dem nenzeitlichen Verkehr überhaupt
nicht -mehr gewachsen. Das ziehende Triebrad des Krastfahrzeuges
beansprucht die Straßendecken viel intensiver als das gezogene Rad
des Pferdefuhrwerks. Seinen Anforderungen ist auf die Dauer nur
eine nach moderner Verfahrensart — Kleinpflasterung, Betonierung,
Befestigung mit Bitumen (Asphalt und Teer) — hergestellte Fahr¬
bahn gewachsen.

In allen Kulturstaat-en trägt man diesen Umständen Rechnung,
indem man, soweit dies nicht bereits geschah, allmählich, wenigstens

hinsichtlich der Hau-ptstraßenzüge, giu neuzeitlichenBausystemen über,
geht. So hat z. B. die sächsische Str -aßenbaudirektion vor kurzein
ein« einmalige Instandsetzung der Staatsstraßen durch hochwertige
Decklagen ins Auge gefaßt, wobei sie von der Erwägung ausging,
daß dies« allein jahrzchnte- (26 bis 30 Jahre ) lange Haltbarkeit
sichern, jährliche Reparaturen mir in bescheidenem Maße notwendig
machen und der Wirtschaft insofern« unmittelbaren Gewinn bringen,
als sie viele, bei schlechten Fahrbahnen notwendige Fahr zeug repa-
raturen ersparen, die Auslagen für Betriebsmittel herabniindern,
eine Verbilligung der Gütsrerzengung mit sich bringen ujw.

Es wäre sehr angezeigt, daß auch Tirol  mit der Zeit ginge und
darauf Bedacht nähme, seine Straßen dem modernen Verkehr anzu-
pasfen. Da unsere eigene Wirtschaft erwiesenermaßen nicht in der
Lage ist, die für einen dauerhaften Aus- und Umbau unserer Straßen¬
züge erforderlichen Milliardenbeträge aus ihren regelmäßigen Ein¬
gängen zur Verfügung zu stellen, sollte endlich ernstlich der Gedanke
erwogen werden, ob es nicht möglich wäre , diese Geldmittel im
Wege einer Anleihe,  allenfalls Ausländsanleihe, aufz -u-
b ringen.  Daß dieser Weg der Kapitalsbeschafsung aussichtslos
wäre, ist nicht erwiesen. Die Bedeutung, die insbesondere das Aus¬
land dem Straßemvefen im allgemeinen bsimißt, und die neusstens
ihren besten Ausdruck darin findet, daß im Herbst heurigen Jahres
in Mailand der 6. Internationale Straßonkongreß stattfindet, be¬
rechtigt jedenfalls zu den besten Hoffnungen. Das Ausland brächte
der Tiroler Straßenfrage sicherlich nicht nur ideelles, sondern auch
materielles Interesse entgegen, wenn ihm einigermaßen Sicherheit
für di« Amortisation und Verzinsung des Lsih-kapitales geboten
würde.

Wir wären in der Lage, diese Sicherheiten p stellen. Die all- !
jährlich für Straßenbauten in Tirol vom Staate und vom Lande
in den Voranschlägen ausgewovsenen Geldbeträge, die an sich zu
gering  sind , um die Durchführung eines großzügigen Bcmpro-
gramknes zu ermöglichen, könnten diesem Zwecke auf dem Umwege
zugeführt werden, daß sie den Zinsen - und Amortisations¬
dien  st für eine Ausländsanleihe gewidmet würden. Der Nutzen
dieser Geldbeträge, der in der derzeitigen Verwendung zu Teilrepa¬
raturen nur gering angeschlagenwerden kann, Mirde sich durch diese
Zweckwidmung, die allenfalls auf 15 bis 20 Jahre zu erfolgen hätte,
vervielfachen.

Die Wiedermstandfetzungskostenunseres Straßennetzes mangels
entsprechendemJnlandskapi -tal zum Teil durch eine Auslan -ds-
a n l ei  h e zu decken, hat im Vorjahre die Tiroler Kammer fiir Han¬
del, Gewerbe und Industrie angeregi; leider fand sie damals mit
ihrer Auffassung an zuständiger Stelle keinen Anklang.

Neuesten Zeitungsnachrichten zufolge trägt sich nun die Bundes¬
regierung  mit dem Plan , zum Zwecke des modernen Umbaues
von 1600 Kilometer Bundesstraßen eine Anleihe aufzunehmen. Wir
wollen hoffen, daß sie an dieser Absicht festhält» und sie raschestens
durchzuführen bemüht sein wird. Ferner wollen wir hoffen, daß
die Tiroler Landesregierung  an Initiative nicht hinter
der Bundesregierung zurückbleiben, vielmehr zur Finanzierung der
ganz oder zum Teil von ihr zu erhaltenden Straßsnzüge den glei¬
chen, unter den gegebenen Verhältnissen leider einzig gang¬
baren Weg der Anl -eih  e ehestens befchrsiten wird.

MekürKrachr/ch/m
verein der Ingenieure in Tirol und Vorarlberg (hochjchulinge-

. nieure). Montag abends halb S Uhr gesellige Zusammenkunft im
Restaurationslokale des Grohgasthofes zum „Grauen Bären ".

Verein deutschösterreichifcher Ingenieure . Montag abends 8 Uhr
Ausschußsitzungim Vereinsheim „Kreid". Nachher zwanglose Zu¬
sammenkunft.

Freiwillige Feuerwehr Innsbruck. 1. Kompagnie. Dienstag 8 Uhr
abends Detail-Übung in leichter Rüstung.

Altkaiferjägerklub. Betreffs Münchner Fahrt , Informationen , An¬
meldungen und Erlag des' Reisegeldes täglich -bis zum 15. ü. M.
Sprechstunde in der Klubkanzlei (Jnn -kaserne) von 4 bis 5 Uhr nach¬
mittags.

Innsbrucker Kammerchor. Montag im großen Stadtsaal Haupt¬
probe; halb 8 Uhr Gitarristen, Flötisten und Frauenchor, 8.15 Uhr
Gesamtchor.

Briesmarkensammlervereinigung „Tirol". Montag abends 8 Uhr
Dereinsabend im Gasthof zum „Goldenen Hirschen".

Innsbrucker Schachklub. Am Mittwoch um halb 9 Uhr abends
im neuen Bereinsheim Restauration „Steden " ordentliche Vollver¬
sammlung. Klubabend jeden Montag , Mittwoch, Samstag ab 8 Uhr.
Freier Schachoerkehr jeden Nachmittag. Auch für Gäste.

verein der Kärntner . Beteiligung aller Mitglieder beim Leichen¬
begängnis des Mitgliedes Julius Pirker am Montag um 4 Uhr
nachmittags vom Mariahilfer Platz aus.

Sängerbund Hölting. Montag abends 8 Uhr Probe.
Tiroler Futzballverband. Montag halb 8 Uhr abends Vorstands-

sitzung im „Weißen Rößl".
Tiroler Verband der Volks- und Gebirgslrachken-Erhaltungsver-

eine. Montag abends 8 Uhr Berbandsausschußsitzungkm Derbcmds-
heim Ensthof „Schwarzer Adler", Saggengasse.

‘Mnttoocten 6et&d)ciftleitung
? „Sr . 21T. Dräsine": Ihre Mitteilung über Herkunft und

Aussprache des Wortes „Draisine" ist ganz richtig. Das für den
deutschen Zeitungssatz maßgebende orthographische Rormalbuch

schreibt jedoch „Dräsine", weshalb in den ,L . N." das Wort auch
jo gesetzt worden ist. Duden gibt auch die Herkunft des Wortes
von dem Erfinder, dem badischen Forstmeister K. v. Drair  von
Sauerbronn (1788 bis 1861) an, nichtsdestoweniger schreibt er zum

, Satze „Dräsine" vor. Außerdem machen wir Sie aufmerksam, daß
i Sie in Ihrer Zuschrift das Wort Maschine fälWich mit „ie"

schreiben. Wir sind also wieder qu-itt.

&UQß0nöet
(Wir übernehmen für VerösienMchungen in dieser Rubrik nur bl« .

preßgesetzlich« Ber-an-twortung.)

Kriegsbeschädigte Angestellte in öffentlichen
Diensten!

Unsere schwer errungenen und bisher im 00er Gesetz veranker-
ton Rechte find uns jmn großen Teil genommen worden, durch ein
Gesetz, das ohne Wissen und ohne Durchberatung durch unsere be¬
rufenen Vertreter entstanden ist. Aber noch oiel mehr! Nicht der
Arzt entscheidet auf Grund der durch unsere Kriegsdienstleistungver¬
ursachten tatsächlichen Gesundheitseinbuße, sondern zwei Ministerien
nach uns unbekannten Grundsätzen. Das Recht auf Berufung an
dis Schiedskommission, das jedem Invaliden durch das Gesetz ge¬
währleistet ist, wurde uns ebenfalls genommen. Auch eine spätere
Verschlimmerung unseres Leidens ändert nichts mehr an einer ein¬
mal erfolgten Abweisung.

Nicht einmal den Pensionisten bleiben die durch Dekret ver-
liehenen Rechte; die ihnen schon zu-erkannten Jahre werden ihnen
wieder genommen. Das Jnoalidenentschädigungsgesetzund das all¬
gemeine Gehaltsgesetz sind durchlöchert. Die Invalid enzulage -wird
sofort, für alle ohne Ausnahme eingestellt, also auch dann, wenn
ein schweres Kriegslsiden ganz offensichtlich vorhanden fft. Diese
Bestimmung bildet bei den kleinen Gehältern der Untergruppe «in«
groß« Härte.

Es handelt sich nun darum, daß di« kriegsbsschädigtsnBundes-
gestellten , die zunächst betroffen find, einmütig zufammeMchen.
Bund-esrat Dr. Drexl  wird über alle diese Angelegenheiten Slui-
klärung geben und zeigen, wie wir wieder zu unksrem Rechte kom-

..men können. Er wird in einer großen Versammlung am Dienstag
den 11. Mai im Hotel „Goldener Adler", 1. Stock, sprechen. Kriegs-
beschädigt« Bunüesangestellte erscheintea l l e, es gilt, unsere Rechte
zu wahren ! Für den vorbereitenden Ausschuß Citner,

Gastwirte decken ihren Saisonbedarf jn erstklassigen

Kochgeschirren / Küchenmaschinen
Berndorfer Alpaka -Silber und Alpaka - .

Bestecken und -Tafelgeräten
(Original Fabrikspreise)

Steingut -, Porzellan - und Glaswaren
zu bekannt reellen Preisen im

Spezialhaus

Julius Pitscheider
Innsbruck

8 Herzog-Friedrich-Straße 0
(im Zentrum der Altstadt)

Größte Auswahl! Kein Kaufzwang!
ss;a

TUCHHAUS FRANZ GREILGegrö v 1834

MARIA -THERESIEN -SYRASSE 7

Erstklassige Herrenstoffe , <*̂ 1englisch
Vornehme Damenstoffe in !c°->üm°, iu-iö-r

Weißwaren in allen soliden , erprobten Qualitäten / Bunte Zeuge , Wirtschafts -Artikel in größter Auswahl

Lederhosen
am besten bei

H. Hilpold
Innsbruck , Leopoldstraße 26

einjährig rr^ u
(Gabler) billig zu verkaufen,

Anfragen an Duregger, Innsbruck, Meranerstraße 8, 1. St

mit Oekonomie wird zu

kaufen gesucht
Bevorzugt wird die Gegend nm Kitzbübel,
St. Johann oder Lofer . Gefl. Zuschriften
mit näheren Angaben über Größe, Lage,
Viehstand und Bierumsatz unter „P. K.
Nr. K132b “ an die Verwaltung des Blattes.

Durchaus tüchtiger,
erfahrener Kondit ®rsiehlife
nicht , unter 20 Jahren , wird für Sommersaison
oder auch ganzjährig nach dem Pustertal
gesucht . Freie Station und 400—500 Lire monat¬
lich . Gefällige Offerte mit Gehaltsansprüchen
erbeten unter „Tüchtig 190“ an Neumairs

Annoncenbüro . 144i i

Heimatrecht
in» u. fluSlönb. Staatsbür-
gerschatl, Doku-mentenbe-
schaü.. Familienstandesja-
chen. Staatsbürserrechtr»
Büro, Wien. L. Grünan»
Mts. 1. Tel. 73=1=17. Auch
Fernverkehr, M 246
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Gottardi & Haindl , Spe¬
diteure . Innsbruck . Heilig-
geiftstraße 10, besorgen ku¬
lantest Stadtübersiedlun-
S«n u. Ferntransporte mit¬
tels eigener Atöbelwagen
sowie Kassen- und Klavier¬
transporte . Offerte u. sach¬
gemäße Auskunft« kosten¬
los. 113 j-1

Anträgen wegen Woh¬
nungstausch in Innsbruck-
Stadt . solvie Innsbruck-
Wien und retour und an¬
deren größeren Städten
Oesterreichs und Deursch.
tarrds liegen vor im be-
hördl. konz. Wohnungs-
Bermittlungsbüro bei der
Tiroler Sveditions - u. La-
gerhauö-Gcs. m. b. tz.. Mül¬
lerstraße. Ecke Tcmplstraße.

M 256-t
Sonnige Wohnung, Zim¬

mer, Küche, Balkon , mit
allem Zubehör wird zu
tauschen gesucht gegen
gleiche oder etwa? größere.
Briese unter „Junges Ehe¬
paar an die Berw 1

Zuvermirle»
Sommerwohnung. 2 Zim¬

mer (Erkerzimmer), Nähe
der Bahn u. Aütolinie , zu
vermieten . Fronhaüsen,
Haus Nr . 56. Oberinntal,
Haltestelle Mötz. 5270-1

Smniefen neiucftl
3» biS 4-ZimmeiWoh»ung

dringend gesuch: Unter
..Friedenszins oder Ablöse"
an . Neümairz Annoncen¬
büro . 14t p-2

Ämmermieke
Sehr nettes , reinrs , par¬

kettiertes Zimmer an nur
sehr distinguierten Herrn
zu vermieten . Fischergasse
Nr . 47, 2 Stock links.

5275-3
Leeres Zimmer. Parterre,

zentral gelegen alz Kanzlei
sofort z» vergeben. Nähe¬
res Kaifer-Jofef -Straße 1.
Part. links. 2432-3

flftnnwr ntfudtl
Einfach möbliertes oder

unmöbliertes Zimmer von
ruhigem Mieter auf 15,
Mai gesucht, Zuschriften er¬
beten unter „Ruhig 2604"
an Neümairz Annoncen-
büro . 144d-4

. .

Äffen« Stellen
Jaqnard -Maschinstricker

oder Lehrer gesucht. Offerte
unter ..Guter Nebenver¬
dienst 5273" an die Ver¬
waltung , 5

Geschultes Kinderfranlcin,
auch in Säuglingspflege
bewandert , ab 24. Mai
nach Obladis gesucht. Be¬
werberinnen mögen sich
um 23. Maj von 10—12
Uhr mittags bei Med.-Rat
Tr . Schumacher in Inns¬
bruck, Ptarrgafs « 5. 1. St,,
vorstellen. K 132g-5

Jntellig . Lehrmädchen
aus gutem Hause wird aus¬
genommen im Handschuh-
geichäst E. Behr, M .-The-
resien-'Ttrabe 34. Borzu¬
stellen zwischen 12 u. 2 Uhr.

2435-5

Suche tüchtiges Zimmer¬
mädchen. auch mit allen
häuslichen Arbeiten ver¬
traut , in frauenlosen Haus¬
halt . Unt . .K. W . T 248 p"
an die Derwaltung . 5

Braves , lath , Mädchen
für Küche und Hausarbeit
baldigst gesucht. Adresse an
den Anskunftstaieln unter
Nr . 5208. 5

Hohes, risikoloses Ein¬
kommen gesichert. Nötige?
Bargeld 1500 8. Zuschris-
ten unter „Monopolreklame
542" an Tukes Nachf., Linz
Landstraße 34. 10 n-5

Tüchtige Platzvertreterin
zum Besuche der Privat-
kunde am hiesigen Platz-
gesucht. Offerte unter
.Waschesalon 2259" an d:e
Verwaltung . o

Zuverl .. besieres kath.
Alleinmädchen mit guten
Zeugnissen. das kochen
kenn und alle Hausarbei¬
ten verrichtet , für kleineren
Haushalt zum baldigen
Eintritt gesucht. Adresse an
den Anskunftstaieln unter
Nr . 5267. 5

Tüchtige Hausschneideriii
>ür erstklassige Damenklei¬
der gesucht. Unter „Schick
2425" an die Berw 5

Doppelschlaszimmer. neu,
weich, von 270 8 aufwärts.
Kapuzinergassc 11, Bauer.

5238=7

Ein Mädchen für all« Ar¬
beit, das selbständig kochen
kapri. wird aus sofort oder
1, Juni gesucht. Musenm-
ltraße 11, 3. Stock links.

5274-5

>- - t

Elellenaeiuche
LOjäHr. tüchtige Wäscherin
sucht noch einige Plätze.
Unter »Sehr rein 2358" an
die Berw . 6

Spediteur , erst« Kraft,
sucht Stellung . Zuschriften
erbeten unter „Selbstän¬
diger Arbeiter 2394" an d.
Verwaltung . 6

Tücht. Wäscherin sucht
Wasch-. Bügel- und Putz¬
plätze. Pradl , Körnerstr.
Nr. 11. Pari , rechts. 5197-6

Absolv. Handelsschülerin
m. etwas Büropraxis sucht
Stelle . Zuschriften erbeten
unter „Fleißig 2429" an d.
Verwaltung . 6

Such« Stelle als Ab-
spülerin in einem Hotel ob.
Gasthos. Zuschriften erbe¬
ten unter „Tüchtig 243! "
an di« Verwaltung . 6

Junger Bursch« v. Lande
sucht Stell« als Haus¬
meister. Hoteldiener etc.
Unter „Nr . 2128" an die
Verwaltung . 6

Su verkamen
Lebensmittel » Großhand¬

lung mit gutem Knnden-
stock preiswert zu verkau¬
fen. Nur Selbstrefleftanten
belieben sich zu melden un¬
ter „Solide Existenz 5217"
an die Verwaltung . 7

Doppelschlaszimmer,
Küche, diverse Einrich-
tungsgegenstände ,Keller-
und Dachbodenkram zu
verkatlsen. Sonnenburg-
stratze 13. 1. St ..

H 6042-7
' Sehr schöne Tisch- und

Bettwäsche, Handtücher,
alles neu . herrliche Kafsse-
decke. gestickte Vorhänge
?. Glasveranda od.Bauern¬
stube etc. preiswert zu ver¬
kaufen. Bruneckerstraße 6,
1. Stock rechts. 2363-7

Douglas - Motorräder,
englisch. Modell 1926,
Zweizylinder . 3% PS,
fabriksneu , fahrbereit
2450 8. Auch stärkere Ty¬
pen mit oder ohne Seiten¬
wagen . Zahlui -.gscrleichte-
rungenl Prospekte und ko¬
stenlose Vorführnna beim
Vertreter Roger Riegger,
Innsbruck , Museumstraße
Nr . 33, Rückgebäude, Tel.
Nr . 1027/4. S 369-7

Rucksäcke in größter Aus¬
wahl , billigste Preise , bei
Dellemann , Schlossers. 3.

M 47-7

Oelfarbea kg 1.80 Email¬
lack. Mauerfarbem . Maler¬
six. fertige Weißelsarbe.
Firnis im großen kg 2.—,
Ockersarbe kg —.58. Stroh-
fiufllocfe. Schablonen , Pin¬
sel. Maurerbürsten von
8 2.— an . sowie sämtliche
Farbwaren bei Winkler,
öofgasse 4. M 272-7

Zwei Herrenräder u. ein
Damenrad preiswert ver¬
käuflich. Aus Geiälligkeit
bei Frz . Hammerle , Fahr¬
radhandlung u . Reparatnr-
werkftätte in Innsbruck.
Jnnstraß - 81. 2423-7

Svarherde , ausgcmauert.
in jeder Größe und Aus-
iühiung , Hotel-, Wirt-
ichafts- und Restaurations-
Herde, Aussatzherde mit
Bratröhre , Marke „Asko",
transportable Kachelöfen
hat stets lagernd Herd» u,
Osenbauwerkstätte »Asko",
Viadultstraße , Bogen 31.

2383-7

Liegestuhl, leinenbespannt
rot oder blau bordnri,
S 18 .— , Feldlesiel S 3 .80
Postversand . Bürgerstraße
Nr . 20. Tapezierer Hentschel

4871-7
Luster und Ampel» kauft

man preiswert bei Josei
Bergmann , Luster- u. Me-
tallwarenerzeugnng , Kunst¬
schlosserei, Innsbruck . Bie-
nerstraße 27 a Tel . 1370.

2031-7
Grammophon «, Schall-

platten , Ersatzteile. Repa¬
raturen im Musikhau?
Mufeumstratze nur 19.

2437-7

Henne - Haarsärbcsaton
Tonniager . gewissenhafte
Bedienung, billige Preise
Innsbruck . Clandiastraße.

52-7
Ottomanen . Bett - Fau¬

teuils , Schlafdiwane . Bür¬
gerstraße 20, bei Tapezierer
Henischel. 2131-7

Verschiedene Toppelschlas-
zimmer, Kücheneinrichtun-
gen. gut« Tischlerarbeit.
Ottomanen . Obermatratzeo
u. Drahteinsätzel auch auf
Teiizahluirg . Kemp«. Adam-
goss« 5. 1987-7

BS3ÖLL-
bbi
MÖBEL

Innsbruck

bewährt u. preiswert

Gegr. H SiF6 Gegr.

Rentenbeziehend«. Mjähr
Dam« in momentaner Der«
legenheit, sucht geg. Sicher¬
stellung sofort 100 8 zu
leihen. Adr . erbitte unter
„Gute Zurückzahlung 2436"
an die Verwaltung . Io

Welcher Geldgeber würde
40.000 Schilling geben aus
5 Jahre gegen 7% Zinsen
bei pünktlicher ^ jähriger
Zinsenzahlung sowie gegen
Unterstellung zwei neuge-
bauter zwei Stock hoher
Häuser mit einem großen
gutgehenden Geschäft in
einem verkehrsr . Stadtorte
Tirols auf erste Hypothek.
Schätzungswert 100.000 8
Agenten und Vermittler
kominen nicht in Betracht
Angebote unter „Geldgeber
M155 qu" an die Berw . 10

HANS FIEDLER
Museumstr. 2

Klöppelspitzcn, regulär,
sowie Resten- u. Kiloware,
hat stets auf Lager und
empfiehlt sich für en gros-
u. en detail-Ltefcrung zu
den billigsten Tagesprei¬
sen Engelbert Meusburger,
Spitzenklöppelei in Egg.
Boravlberg . M155 p-7

Achtung! Ein Geschäiis-
lokal ist in Telfs Nr . 7?
bei Hermann Petuzzi zur
Errichtung einer Filiale zu
vergeben. Günstiger Po¬
sten für alle Branchen.6ß76>7

Kind von 1 Jahr aufm
wird in reinliche und lieb«,
volle Pflege genommen.
Frau Anna Pfeishofer in
Arzl Nr . 92 bei Innsbruck
_ 2430.-10

Kapitalien von 2000 bis
10.000 8 hat gegen grund¬
bücherliche Sicherstellung u.
zeitgemäße: Verzinsung
fortwährend lausend zu
vergeben RealiWenbüro
Genossenschailsvevband in
In ns bruck. W ilhelm-G reil-
Stratze 14. 2844-10

M 68

Reformhosen
von ö 2.80 aufwärts

Zur weißen Rose

Tapeziererarbeiten , auch
alle Reparaturen werden
schnellu . billig ausgemhri
Uebernahme von Störar-
tviten . O. Schinttholzer
Köttingergass« 19. 2424-10

Ihren Möbeln
ob poliert , lackiert , gebeizt , liart oder weich,
verleiht „Kiwal “ neues Aussehen , frischt
auf und imprägniert seihe. Kein Vergleich
mit allen bisherigen Polituren und Mix¬
turen . Preis per Plasclie 2 S. Erhältlich in

a. Innsbruck hei Theodor Frank , Martin
S Tschurtschenthaler , Gasperl & Schladeck.

GREGOR FISCHER
INNSBRUCK , LEOPOLDSTRASSE

*

Großhandel in

Kurz-u.Galanteriewaren

Religiöse Industrie
SS®

Hallo. Hallo ! Schlosser
Wagner , Schneider . ein
Gelege nheiiskaus sowie
sehr .aussichtsreicher Posten
für diese Gewerbe (beson¬
ders Schlosser) wäre zu er¬
reichen. toenn man dieses
nette Emsamilicnhaus mit
anschließender Wiese, Gar,
ten, kl. Wirtschastsgbbäude,
elcEtr. Licht, schönem Sei»
vitutAhoizlazugs recht, zehn
Minuten 'von der Bahn¬
station , an der Landes-
hauplabzweigstraße . in
einem gr . verkehrsreickien
Markte Salzburgs sich
käuflich erwirbt . Das Hautz
ist 1919 neu erbaut und,
bis längstens 15. Juni j
vollkommen beziehbar sowie
für diele Gewerbes«legvrien
sehr geeignet. Unter „So¬
fort 508" an das Propa¬
gandabüro Salzburg.

26N-7

Zwecks Ausbildung sucht
Klavier -, Harmonimnspie-
ler . Schlagtverker bei Or¬
chester mitzuwirken . Noten,
material vorhanden . Zu¬
schriften unt .. .Musikfreund
2482" an die Berw . 10

Matz- und Reparaturge-
schäst. Ich euipsehte mich
zur Neuanfertigung von
.Hcrrenkleidern sowie Wen¬
den, Reparieren und >21« t,
dein . Arätzige Preise . Sieg-
kried Berger , Schneidermei¬
ster, Tsmplstraße Nr . 10.
I. Stock. 1410-10

Eichen-Schlas-immer, so¬
lid- Tischlerarbeit , von
850 8 auswärts . Speise¬
zimmer. Eiche u. Nußholz
mit Marmor und Spiegel.
Rindsleddrsessel von 980 8
aufwärts . Einzeln« Kre¬
denzen. Fremdenzimmer u.
Herrenzimmer in reicher
Auswahl . Auer u. Graus.
Leopvldstr. 7. 2149-7

SeriuMmeioai
In einem (öeschäftsladen

wurde Wetterkragen ver¬
gebeu. Bitte denselben im
städt. Fundamt abzugeben.

5269-12

Billige Möbel, Doppel¬
schlafzimmer. dunkel, aus
Hartholz , neu, 600 8. Joses
Unsinn , Tischlerin» Thanr
Nr . 139. 5210-7

Wollvoalrefte
zu 8 Z.gll, Waschvoalreste
zu 8 1.80 per Bieter neu
eingelangt bei M. Haslcr,
Schöpistraße 12. 2134-7

Billiger als packetierter
Maltaslee und gleich gut
wie dieser ist Handl 's ge¬
brannte Gerste. Handl.
Seiler gaff« 12. 2288-7

aufeufcnoefiaehi
Gold. Silber . Brillanten,

künstl. Zähne und Gebisse
kamst wieder zu Höchstprei¬
sen Goldschmied I ." Kölb-
linger . Meranerstraße 9.

218t-8

LnterricU
Studentin erteilt gründ - ! |

lichen Nachhilseun.terrichi ^
und übernimmt Schular-
beitenbeanfsichtignng. Un¬
ter „Gründlich 2427" an d.
Verwaltung . 11

Probiert

MmM

für Polsterfüllung per Kilo zu 8 2.90, 8 6.—,
8 9.—, S 12.—, 8 15.— usw.; für Betten zu
8 15.—. 8 18.—, 8 22.—, S 24.—, 8 30.— usw.
Muster gratis . Versand per Nachnahme.
Nichtpassendes kann ausgetauscht werden.

En gros ieorg 0T9SI En detail
Innsbruck, Altstadt , Herzog-Friedrich-

Straße Nr. 33
Keine Mittagsperre!

20 Betten , 10 Matratzen , im Herzen der
Rosengartengruppe , Ausgangspunkt für
alle Touren , mäßige Preise , in den Monaten
Juni , Juli und September wird auch Pen¬
sion gegeben . Pension pro Tag und Person
30 Lire ohne Steuern und Bedienungs-

gebülir . Di4m
Besitzer L. Desilvestro,

ehemaliger Alpenvereins -Pührer.

M 10 f E 5130/25.

Versteigerungsedikt.
Am 11. Mai I. I . werden össentlich versteigert:
Vormittags 814 Uhr, Sillgasse Sir. 21/H ., ein

Klavier sHölzl und Heitzmann), ein Schreibtisch, i
ein großer geschnitzter Wäschekasten, ein Bücher- j
Kasten, eine größere Anzahl verschiedener Bucker,'

Teppiche, mehrere Bilder j
und Gcbrauchsgegen- :

Piüschvorhänge, einige
und andere Einrichtungs¬
stände.

Vormittags 10 Uhr, in Telfes , Haus Nr. 20;
(Stubai ), Wohnungseiurichtung , die Vorräte einer
Gemischtwarenhandlung und andere Gegenstände. ^

Bezirksgericht Innsbruck
Zustell- und ExeKutkonsabteUung.

am 8. Mai 1926.
Bleche, Kanzleidirektor. |

M10g E 3298/25. !

Widerruf des
Versteigerungstermines.
Die auf 11. Mai 1928, vormittags 9 Uhr, beim

gefertigten Gerichte, Zimmer 91, anberaumte Per - j
steigerung der Liegenschaften, E.-Z. 1412II,
Hölting , Hälfteanteil des Hauses Nr. 89, Ried¬
gasse, nebst Nebenbestandteiien und Grundsiiicken,
sowie E.-Z. 991II , Hötting , Vi«Anteil am Höt-
iinger Wald, Gp. 3243, findet infolge Einstellung
des Versteigerungsverfahrens nicht statt.
Bezirksgericht Jnnsbrulk »Schulstraße1

Abt . VII
am 7. Mai 1926.

Reform-Hosen““
Baumwolle .S 2.80
Kunstseide .S 4 .—

Fiedler
Museumstraße 2 u. Maria-Theresien -Straße 47

BerlrhieSmes
Ganz sicher weiß noch

nicht ein jeder, wie nian
rasch ausputzt schmutz'ges
Leder. — Man reibt mit
Aspa-Ereme es ein spült
es dann ab. und es ist rein.

M 4
ltiavicrskimmungen und

Reparaturen , auch aus¬
wärts , besorgt gewisson-
hast F Kreuzer , sllavier-
bauer . Innsbruck Heilig-
geiltstr 1. 1. St . 5019-10

Waschanstalt Rud, Uber-
bacher. Innsbruck , Ana-
tomiestr . 23. behandelt sehr
empfehlenswert Wüsche,
Stärkkrägen u. Vorhänge.

5249-10
Kl. Kind wird in liebe¬

voll« Pfleg« genommen
Kematen. Haus Nr . 37b.

5866-11

Danksagung.
Die vielen liebevollen Beweise aufriäitigster Trauer

und Teilnahme , die vielen Kranz - und Blumenspenden
und die zahlreichen uns zugekommenen Beileidsbe¬
zeigungen anläßlich des Todes unseres unvergeß¬
lichen, guten Gatten , bezw. Vaters usw., des Herrn

Franz Warberger
Spengler- und Glasermeister in Zirl

sind uns Trost im herben Schmerz. Besonderen Dank
dem Herrn Dr . Purtscheller für die unermüdliche auf¬
opfernde Pflege und Behandlung , dem hochw. Herrn
Pfarrer für die tröstenden Krankenbesuche.

Weiters sprechen wir unseren innigsten Dank den
Nachbarn und Freunden , die uns in den schweren
Stunden uneigennützig beigestanden sind, aus.

Ferner danken wir der Genossenschaft der Spengler,
Glaser und Kupferschmiede, dem Herrn Bürgermeister
und den Gemeindevertretungen und jedem einzelnen
Teilnehmer , die unserem lieben T-ahingeschiedenen das
letzte Geleite gaben,

Zirl, am 8. Mai 1926. 2442

MtMtinenste gomüie

Schmerzerfüllt geben wir Nach¬
richt vom Tode unseres lieben , treu-
besorgten Gatten , Täters , Bruders,
Schwagers und Onkels, Herrn

Schuhoberteilerzeuger
welcher nach langem , schwerem Lei¬
den, versehen mit den hl . Sterbe¬
sakramenten , im 38. Lebensjahre sanft
verschieden ist.

Die Beerdigung des teuren Ver¬
schiedenen erfolgt am Dienstag , den
11. Mai, um 4 Uhr nachmittags , von
der städtischen Leichenkapelle aus.

Der Gottesdienst wird am Freitag,
den 14. Mai, um halb 8 l 'hr früh , in
der St.-Jakobs -Pfarrkirche gehalten.
Innsbruck , Inzerdorf , Unterthemenau,

am 8. Mai 1926.
Die tieftrauernde Gattin:

Marie Banek
mit ihren Kindern Leopold , Franz,

Karl und Robert
auch im Namen aller übrigen Ver¬

wandten . 1686
teielieabestattungsanst .ilt „Concordia " .

Oer Verein der Kärntner
Innsbruck

gibt hiermit die traurige Nach¬
richt vom Tode seines treuen
Mitgliedes , Herrn

Julius Pirker
Bundesbahn-

Oberoffizial L R.
Die Beerdigung erfolgt heute

nachmittags um 4 Uhr vom
Mariahilfer Kirchplatz aus auf
dem dortigen Friedhöfe.

Wir werden dem Verstor¬
benen stets ein treues An¬
denken bewahren.

_ 168eLeiehenbestattung„Concordia”.

DanKsagung.
Danken allen herzlichst , die

uns in den Tagen des Schmerzes
und der Trauer um unseren
teuern Vater , Herrn

helfend und tröstend zur Seite
gestanden sind.

Die fiefiraoernden
Kinder

im Namen aller übrigen Ver¬
wandten.

2433
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